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Vorwort. 

Auf der Leipziger Kirchenverſammlung wurde die Heraus⸗ 

gabe eines Gebet⸗ und Geſangbuches beſchloſſen (Seite 92 

des authentiſchen Berichts); die Anweſenden wurden aufge⸗ 

fordert, baldmöglichſt geeignete Beiträge zu demſelben einzu⸗ 

ſenden, Herr Blum wurde mit der Zuſammenſtellung des 

. 

. 

Eingehenden, eine Commiſſion, beſtehend aus den Gemeinde⸗ 

Vorſtänden zu Breslau, Dresden und Leipzig aber mit der 
Prüfung und Genehmigung beauftragt. — Beiträge gingen 

nun bald von n verſchedenen Seiten ein, und 85 ie reichlich, 
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daß ein ziemlich vollſtändiges und umfangreiches Gebet⸗ und 

Geſangbuch daraus entſtand; der Leipziger Vorſtand, welchen 

daſſelbe zunächſt vorlag, genehmigte es einſtimmig ; ebenſo der 

Dresdner Vorſtand, der jedoch eine andere Anordnung und 

Reihenfolge — die jetzige — wünſchte, und es für zweck⸗ 

mäßig hielt, einige Gebete wegzulaſſen. Der Breslauer Vor⸗ 

ſtand, bei welchem das Buch wegen überhäufter Geſchäfte 

von Ende Juni bis Mitte September aufgehalten ward, 

ſprach ſich auf das Urtheil Eines ſeiner Mitglieder gegen 

die e aus, und zwar weil 
1 

1) die Gebete a Sein in Sei nicht genüg⸗ 

ten, da man von uns nur das Beſte erwarte; 

2) Herr Dr. Theiner mit Abfaffung eines Gebet⸗ 

buches beſchäftigt ſei, welches wahrſcheinlich in 

A ei ſchleſſchen Geseiben eee 

Dieſe Gründe waren gewichtig und hätten die Has a 

gabe wahrſcheinlich verhindert, wenn die Verhältniſe ſie nicht 

geboten. Aber die Anfragen nach einem Gebet⸗ und Geſang⸗ 

buche waren ſo häufig und allgemein „ das Verlangen nach 

demſelben ſo groß und das Bedürfniß ſo offenen „ daß 
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eine längere Verzögerung nicht zweckmäßig ſchien. Dazu 

kommt, daß Herr Dr. Theiner mit wiſſenſchaftlichen Arbei⸗ 
ten und der praktiſchen Seelſorge fo vielfach beſchäftigt iſt, 

daß eine baldige Vollendung des fraglichen Buches wohl 

kaum zu erwarten ſteht, endlich noch der Umſtand, daß von 

mehrern Seiten derartige Bücher angekündigt wurden, deren 

Einführung rückſichtlich ihres Urſprungs durchaus nicht wün⸗ 

ſchenswerth, rückſichtlich des dringenden Bedürfniſſes aber zu 

| beſorgen war. Dieſe Urſachen haben die hiermit eee 

1 ee veranlaßt 

Da indeſſen has vorliegende Buch nur dem dringendſten 

Bedürfniſſe abhelfen ſoll, da hoffentlich in nicht zu ferner 

Zeit ein es, der großen Sache der zweiten Kirchenver⸗ 

beſſerung entſprechenderes und würdigeres Werk erſcheinen 

wird, ſo iſt der Inhalt auch auf das Bedürfniß, d. h. auf 

U 

eine kleine Auswahl der nothwendigſten Gebete und Geſänge 

beſchränkt worden, mit Zurücklegung alles deſſen, was beſon⸗ 
ders dem Breslauer Urtheil nicht genehm war. Daß der 

Inhalt nunmehr ſehr wenig Eigenes und Selbſtſtändiges bie⸗ 

tet, bedarf unter den vorliegenden Umſtänden wohl keiner 

N 

Entſchuldigung. 
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Beſtandtheile des Gottesdienſtes, nach den Be⸗ 
ſtimmungen der Leipziger Kirchenverſammlung 
und dem „Organiſchen Statut“ der deutſch⸗ 

5 kath. Gemeinden in Sachſen. 

Der Hauptgottesdienſt, die Meſſe. 

a) Anfang: Im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des 
heiligen Geiſtes. \ - 

b) Einleitendes Lied. ; et. N 
c) Sündenbekenntniß (Confiteor). | 3 
d) „Herr erbarme dich unſer“ (Kyrie). 
e) „Ehre ſei Gott in der Höhe“ (Gloria 
) Die Gebet⸗-Collecten. 8 

8) Epiſtel. 4 
h) Evangelium. 
i) Die Predigt. — (Vor und nach der Predigt ein Geſangvers). 
k) Glaubensbekenntniß (Credo). 
) Der Hymnus „Heilig, Heilig, Heilig“ (Sanctus). 

(NB. Während deſſelben nähern ſich diejenigen Gemeindeglieder, welche das 
Abendmahl zu nehmen gedenken, dem Altar). 

m) Ein ausgewähltes Stück aus der Paſſion mit den Einſetzungs⸗ 
worten des heiligen Abendmahls, geſprochen vom Geiſtlichen. 

n) Während der Communion „O Lamm Gottes“ (Agnus dei). 
o) Das Gebet des Herrn. ee Kt: 
% 1 

» 
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2 Beſtandtheile des Gottesdienſtes. 

p) Schlußlied. | 1% e ie 

Segen. - | en | 

Der Nachmittagsgottesdienſt. 

a) Gebet. 

b) Ein Lied. 
c) Evangelium und Epiſtel. 
d) Geſang oder — an Feſttagen — eine meg Mut. 
e) Vortrag oder Katechiſation. | 
5) Ein Lied. 1 * 
8 Schlußgebet und Segen. Ba 

N 
* 

Der Abendgottesdienſt am Grünendonnerstage. 

a) Anfang: Im Namen Gottes ꝛc. 
b) Einleitendes Lied. 
c) Sündenbekenntniß. 

d) „Herr, erbarme Dich unfer”. 
e) Ein Lied. (Während deſſelben wird Brod und Wein an die An⸗ 

weſenden, welche an ihren Plätzen verbleiben, herumgereicht). | 
f) Der Abſchnitt aus dem Evangelium, welcher von der Einſetzung 

des Abendmahls handelt. 
g) Vortrag über das Abendmahl vom Altare aus. | 
h) Gleichzeitiger Genuß des Abendmahls von Seiten der ganzen 

Gemeinde. 
i) „O Du Lamm Gottes“ oder ein anderer Geſang. 
E) Gebet. 5 

) Ein Lied. 
m) 7 

Bei einer Taufe 

a) Ein Bers 950 Liedes. 
b Vortrag des Geiſtlichen. 



Beſtandtheile des Gottesdienſtts. 3 

c) Anfrage an die Eltern oder deren Vertreter. 
d) Anfrage an die Zeugen. 
e) Die Taufe und 
) Händeauflegen. 
g) Gebet. 
h) Ein Vers eines Liedes. 
i) Segen über den Täufling. 

Bei Ablegung des Glaubensbekenntniſſes. (Firmung, 
(Konfirmation) 

(Dieſe Feier fol in den ſächſiſchen Gemeinden am Charfteitage 
Nachmittags Statt finden). b 

a) Anfang: Im Namen ıc. 
b) Ein leitendes Lied. 

c) Rede eines Gemeindevorſtandes oder Aelteſten. 
d) Lied. 
e) Vortrag des Geiſtlichen. 
) Gebet. 

2) Dreimalige Anfrage an die Katechumenen, ob ſie das Glaubens⸗ 
bekenntniß ablegen wollen. 2 5 
h) Ablegung des Glaubensbekenntniſſes. 
j) Schlußgeſang. 
k) Segen. 

. Bei einer Trauung. 

az) Vers eines Liedes. 
b) Rede des Geiſtlichen. 
e) Frage deſſelben an die Brautleute: a | 

1) ob fie im Stande der Ehe mit einander leben, 
2) unverbrüchliche Treue und Liebe gegenſeitig geloben, 
3) Freude und Leid mit einander tragen, 
4) einen chriſtlichen Lebenswandel führen und ſich darin gegen⸗ 

ſeitig ermuntern und unterſtützen, und 
1 * 



4 Beſtandtheile des Gottesdienſtes. 

5) ihre Kinder in Gottesfurcht und Frömmigkeit 3 wolle. 
d) Gebet. 
e) Einſegnung mittelſt Auflegung a oe und eines Segens⸗ 

ſpruches. 
4) Vers eines Liedes. a REN I’: 
g) Schlußgebet und | 0 
h) Segen. 

e Bbfug eines Kranken, a das eendnegt 
empfängt. 

Der Geiſtliche ſoll im Beiſein der Aelteſten dem Kranken 
a) die Wichtigkeit des Augenblicks vor die Seele führen, ihm 
b) das Sündenbekenntniß, 

0) „Herr, erbarme dich unſer⸗ 
vortragen, J 

d) mit ihm ein Gebet verrichten und 
e) ihm das Abendmahl reichen, worauf er ihm 
f) die Hände auflegt und ihn ſegnet. 

Es ſoll jedoch der Geiſtliche auf den Zuſtand des Kranken Rück⸗ 
ſicht nehmen und kann daher auch ſofort nach dem Vortrag einer 
ganz kurzen Formel des Sündenbekenntniſſes zur Darreichung des 
Abendmahles vorſchreiten. 

Bei einer Beerdigung. 

a) Lied der Anweſenden. 
b) Einſenkung des Sarges in das Grab. | 
e) Rede des Geiftlichen oder eines Aelteſten, im Fall der deln. 

rung des erſtern. 
d) Gebet, welches jedoch nicht as Gürbitte für den Beriobenen zu 

betrachten iſt. i 
e) Schlußlied der en e W Ar - RER. 
f) Weihefpruch der Vollendung, | 5 



Beftandepeite des Gottesdienſtes. 5 

Bei der Ordination und Einführung eines eee 

a) Lied. 

b) Rede eines Vorſtands⸗ Mitgliedes oder eines Aelteſten. 
c) Frage an die Gemeinde, ob ſie ihren Vorſtand beauftrage, den 

vorgeſtellten Candidaten zu ordiniren. 
d) Gebet des Vorſtandes. u" 75277 
e) Auflegung der Hände nebft Segensſpruch Seiten eines jeden Mit⸗ 

gliedes des Vorſtandes der Reihe nach. 
f) Ein Lied unter Poſaunen⸗ oder ſonſiger neee. 
3) Rede des Ordinirten. 
h) Ein Lied. 
i) Schlußgebet und 8 
k) Segen durch den Ordinirten. 

Sollen Perſonen als Geiſtliche in einer Gemeinde angeſtellt wer⸗ 
den, welche bereits in einer andern chriſtlichen Kirche ordinirt wor⸗ 
den ſind, ſo ſoll bei ihrer feierlichen Einführung in die Gemeinde zu 
dem Zeitpunkte, wo die a zu erfolgen haben würde, die 
Frage geſtellt werden: 

ob die Gemeinde biefe vollzogene, Ordination, obgleich fie 
nicht von einer Gemeinde und in deren Namen und Auf⸗ 

trag vollzogen worden, als giltig betrachten wolle? 
nach deren bejahender Beantwortung die Ordinationsfeier unterbleibt. 
Es ſoll dann in dieſem Falle | 
a) eine Rede des Vorſtandes, 

b) ein Lied unter Poſaunen⸗ oder ſonſtiger Inſtrumentalbegleitung, 
e) die Antrittsrede des a 
d) ein Lied, 5 
e) Schlußgebet u 
f) Segen durch den Pee 
erfolgen. 

— 
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geitfaben zum KHanptgottesdienft, 
der Meſſe, 

in den ſäch ſiſchen Gemeinden. 1 

Der Geiſtliche: Im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes 
und des heiligen Geiſtes. 

Gemeinde: Amen. 

Einleitendes Lied (A . 
Geiſtlicher ſp richt das Sündenbekenntniß (Confiteor). (I. 9. 

Gemeinde: Amen. 
Geiſtlicher: Herr, erbarme Dich unſer! (Kyrie). 
Gemeinde: Herr, erbarme Dich unſer! 

Geſang (II.). 
Geiſtlich er: Ehre ſey Gott in der Höhe! Und Frieden den 

Menſchen auf Erden! (Gloria). 
Gemeinde: Amen. | 

*) Die unter I. verzeichneten Lieder in den folgenden Kirchengeſängen paſ⸗ 
fen hierher; eben fo weiſen die folgenden römiſchen Zahlen auf paſſende Geſänge 
hin. Außer der Abwechslung, welche die folgenden ſechs Geſänge für jeden 

Theil der Meſſe bieten, iſt es wohlthätig, die Gemeinde oft mit einem 9 

chore oder einzelnen (Solo-) Sängern abwechſeln zu laſſen. 

**) Wenn nachfolgend unter den betreffenden römiſchen Zahlen einige Ge⸗ 
bete zuſammen geſtellt ſind, wie ſie von verſchiedenen Geiſtlichen gebraucht wur⸗ 

den, ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß damit etwas Beſtimmendes weder gege⸗ 

ben werden kann noch ſoll. Es iſt vielmehr eben ſo wünſchenswerth, als von 

jedem fleißigen Geiſtlichen zu erwarten, daß er für Abwechslung in den Gebeten 

ſorgen und jede Einförmigkeit und ſtereotype Form vermeiden werde, die nur au 

leicht zum bloßen Lippengebete Nugartet: 

* 



Leitfaden beim Hauptg ottesdienſt. | .7 

Geſang (III.). 
Geiſtlicher: Der Herr ſey mit Euch! 
Gemeinde: Und mit Deinem Geiſte! 

Geiſtlicher: Laſſet uns beten! 580 (II.). 
Ge meind e: Amen. 

SER 

Geſang a vw) 
Geiftlicher lieſt die Epiſtel und das du 

(Lied vor der Predigt (V.). 

Predigt. 

Lied nach der Predigt (VI.). 

Geiſtlicher: Erhebet Eure Herzen! 

Gemeinde: Wir erheben ſie zum Herrn. 

Geiſtlicher ſpricht das n (Credo) (III.). 

Gemeinde: Amen. 

Geſang (VII.): Heilig, heilig, heilig! (Sanctus). 

Diejenigen, welche das Abendmahl zu empfangen e nä⸗ 
hern ſich während des Geſanges dem Altare. 

Geiſtlicher lieſt ein Stück aus der Paſſion mit den 

: Einſetzungsworten des Abendmahls (IV.). 

a Vorbereitungsrede zum Abendmahl. 

Während des Empfanges des Abendmahls: 

Geſang (VIII): O Du Lamm Gottes. 
Geht Niemand zum Abendmahl, ſo ſchließt ſich dieſer Geſang 

unmittelbar an das Stück aus der Paſſion. 

Geiſtlicher: Allgemeines Kirchengebet (V.); nach dem⸗ 
ſelben: Das Gebet des Herrn (Pater noster) (VL). 

Gemeinde: Amen. | 
— 
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Gebete 

beim Hauptgottesdienſt 

ber Melle 

1 | . E J. N x 

Sündenbekenntniß 
f (Confiteor.) 

geſprochen vom Geiſtlichen. 

5 1. 

Heiliger und gerechter, allwiſſender und barmherziger Gott, der 
> das Herz prüfeft und dem Aufrichtigkeit angenehm ift, in tiefer 

ith wach ich mich Deinem Throne und bekenne Dir alle meine 
* Ja, Vater, ich habe geſündigt im Himmel und vor Dir 
und bin nicht werth, daß ich Dein Kind heiße. Du haſt mich 
von der Stunde meiner Geburt bis zu dieſem Augenblicke ſo väter⸗ 
lich, ſo weiſe und gütig geführt, und doch habe ich ſo oft und man⸗ 

nichfaltig in Gedanken, Worten und Werken wider Deine Gebote 
geſündigt. Aber Du willſt nicht, daß der Sünder untergehe und 
verderbe, ſondern, daß er aufſtehe und lebe. Keiner ſoll verloren 

gehen; es ſollen Alle zur Erkenntniß der Wahrheit und zum ewigen 

— rar 

Leben kommen. Deine Gnade ift groß und Deine Barmherzigkeit 

hat kein Ende. Darum bete ich mit kindlichem Vertrauen: Gott ſei 
mir gnädig! 0 gelobe Dir mit Herz und Mund aufrichtige und 5 



10 | Gebete beim bann hoodie. 

beſtändige Beſſerung meines Lebens. Lehre mich thun nach Deinem 
Wohlgefallen, denn Du biſt mein Gott! an er . führe 
mich ſtets auf rechter Bahn! 
Gemeinde: Amen! 
Geiſtlicher: Herr, erbarme Dich der 
Gemeinde: Herr, erbarme Dich unſer! 

Allmächtiger und allwiſſender Gott, wir erſcheinen vor Deinem 
Angeſicht, zu verherrlichen Deinen Namen. 195 zu preiſen Deine Werke. 
Du haſt uns, o Gott, überhäuft mit Gnad und Wohlthaten, wäh⸗ 
rend wir ſtrauchelten auf der uns vorgezeigten Bahn und oft Dei⸗ 
nem Willen entgegen handelten. Verzeihe uns, o Vater, verzeihe 
Deinen Kindern, deren Herz blutet unter den Schmerzen aufrichtiger 
Reue! Ja, wir haben geſündiget, heiliger Gott, oft und ſchwer ge⸗ 
ſündigt durch böſes Thun und Unterlaſſung des Guten. Nur Deine 
Liebe und Gnade kann uns bewahren vor den Folgen unſerer Schuld, vor 
dem Tode des Sünders. Siehe denn unſere Reue, o Gott, und wende 

Dein Angeſicht nicht ab von uns! Wir bekennen unſere Fehler und 
flehen zu Dir um Gnade und Barmherzigkeit. Wir geloben Beſſe⸗ 
rung unſeres Lebens, geloben treu zu handeln nach Deinem göttlichen 
Willen und uns werth zu machen Deiner Gnade. Leite uns ferner 
auf unſerm Pfade, laß uns wandeln in Deinem eiche n uns 
führt zum ewigen Leben. f . Fe 
Gemeinde: Amen. | ee, * 
Geiſtlicher: Herr, erbarme Dich muse! 
Gemeinde: Herr, erbarme Dich unſer! 

a 3. ' 2 1 . 

(Aus Theiners Meßfeier.) / . 

Allerhöchſer, allwiſſender, allheiliger Gott! In dem große 

ſeligen Gedanken, daß wir * Kinder, Erlöſete Deines Sofnes | 

2 r 1 



der Meffe 1 

Jeſu, zum ewigen Leben Berufene ſind, und Dich durch Chriſtum 
unſern Vater nennen dürfen, treten wir betend vor Dein Antlitz. 
Unſere Freudigkeit und unſern Frieden ſtört aber das Bewußtſein 
unſerer Vergehungen, das niederbeugende Gefühl, daß wir unwür⸗ 
dig find, unfere Augen zu Dir zu erheben. Doch im Vertrauen 
auf Dein unendliches Erbarmen, im Vertrauen auf Dein Troſt⸗ 
wort, daß Du nicht willſt den Tod des Sünders, ſondern daß 
er ſich bekehre und lebe im Glauben, daß Du Deinen Sohn zur 
Erlöſung der Sünder in die Welt geſandt haſt, nehmen wir unſere 
Zuflucht zu Dir, o Gott, und demüthigen uns vor Dir in dem Be- 
kenntniß unſerer Sündenſchuld. Höre unſer Bitten, vernimm mein 
demuthsvolles Flehen: „Ich armer, fündiger Menſch bekenne vor 
Dir, o Gott, himmliſcher Vater: ich habe geſündiget, in Gedanken, 
Worten und Werken, und verdiene nicht mehr Dein Kind zu heißen. — 
Aber von Grund meines Herzens bereue zich meine Sünden, und ge⸗ 
lobe Dir aufrichtige und beſtändige Beſſerung meines Lebens. Sei 
mir gnädig um Jeſu Chriſti willen!“ 

Gemeinde: Amen. 

Geiſtlicher: Herr, erbarme Dich er! 
Gemeinde: Herr, erbarme Dich unſer! 

III. 
Nach dem Gloria. 

a e 

Geiſtlicher: Der Herr ſey mit Euch! 
Gemeinde: Und mit Deinem Geifte! - 

Geiſtlicher: Laſſet uns beten! Vater, die Lehre, die einſt 
Jeſus Chriſtus zum Heil der Welt verkündigt, iſt uns durch 
fromme und glaubwürdige Männer, die von ihrer Wahrheit und 



12 Gebete beim Hauptgottesdienſt 

Vortrefflichkeit ſo erfüllt waren, daß ſie für fie Verfolgung und Tod 
erduldeten, überliefert worden. Indem wir Dir für dieſe heilige 
Lehre unſern innigen Dank ſagen, bitten wir Dich zugleich, daß 
auch wir durch die Kraft dieſer Lehre die vergängliche Welt mit ih⸗ 
ren Drangſalen beſiegen, und uns dadurch der 3 * 
gänglichen Heimath würdig va Be h | 

Ir meinde: Amen. a 

Ä 2. * Bu: 

Geiſtlicher: Der Herr ſei mit Euch! Ir 
Gemeinde: Und mit Deinem Geifte! = 
Geiſtlicher: Laſſet uns beten! Gütiger Gott und Vater, 

durch das Licht Deines Evangeliums, welches Jeſus Chriſtus in die 
Welt brachte, haſt Du die Herzen der Menſchen erleuchtet und Deine 
Klarheit in ſie ausgegoſſen. Laß mit dankbarem Herzen uns dieſen 
Schatz erkennen, ihn hüten und bewahren zu Deiner Ehre, und unſer Herz 
ſtets ein reines und würdiges Gefäß ſein für Deine Lehre! Aus Dir, 
durch Dich und in Dir ſind alle Dinge: ſo laß auch uns, Deine 
Kinder, Heil und Gnade finden in Dir! Reinige unſere Herzen, daß 
ſie werth ſind, Dein Wort in ſich aufzunehmen, wie es die Apoſtel 
verkündet, auf daß wir immer aus voller Seele verkünden: Preis 
und Ruhm ſei unſerm Gott in Ewigkeit! | 

Gemeinde: Amen. 

3. 

(Aus Speiners, Meffeier.) 

Geiſtlicher: Der Herr ſei mit Euch! 
Gemeinde: Und mit Deinem Geiſte! 
Geiſtlicher: Laſſet uns beten! Ja Herr, Dir ſei Lob und 

Dank! Du haft Dich an uns Unwürdigen nicht unbezeugt gelaſſen, 
haſt uns tauſendfältig Gutes erwieſen, und uns vor unzähligen 
Uebeln und Gefahren behütet. Was uns auch Trauriges widerfuhr, 
was auch zu Zeiten unſer Herz mit Sorge und Kummer erfüllte, alle 

— 

a. 
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Prüfungen, die Du uns auferlegteſt, haſt Du uns tragen helfen, 
alle Noth uns überwinden laſſen. Gern bekennen wir, daß wir zu 
gering find aller Barmherzigkett und Treue, die Du an uns, Deinen 

Knechten, geübt haſt, und daß wir gar nichts vermögen, als Dir 
demüthig danken. So nimm denn, o Allgütiger, den ſchwachen Dank 
unſers Herzens für alle leiblichen und geiſtigen Wohlthaten, die Du 
uns zugewendet, für allen Schutz gegen Unglück und Elend, was 
Du von uns gnädig abgewendet, aber auch für die Trübſal, womit 
Du uns heimgeſucht, und für die Kraft, die Du uns verliehen haſt, 
des Lebens Nöthen zu ertragen! Unſere Seele lobet Dich, den Herrn, 
und alles, was in uns ift, preifet Deinen heiligen Namen. Wir dans 
ken Dir, wir preifen Dich, wir beten Dich an, Gott Kar 
Bater, durch Jeſu 1 Chriſtum unſern Hen 

Sedeinde: Amen. 
S Ei 

* 

* Eviſtel und Evangelium. 
Predigt. | - 

. III. 
Glaubensbekenntuiß. Credo. 

Geiſtlicher: Erhebet Eure Herzen! 
Gemeinde: Wir erheben ſie zum Herrn. | 
Geiſtlicher: Ich glaube an Gott den Vater, der durch ſein 

allmächtiges Wort die Welt geſchaffen und fie in Weisheit, Gerech— 
tigkeit und Liebe regiert. Ich glaube an Jeſum Chriſtum, unſern Hei⸗ 
land. Ich glaube an den heiligen Geiſt, eine heilige allgemeine chrifts 
liche Kirche, Vergebung der Sünden und ein Auſgze, Leben. 

| Gemeinde; Amen. 
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Ein Stück aus der Pallion 

mit den lEinfehungeiwonten des n aennolle. 
b 

Am 2 Tage der ſüßen Brote raten die Junge Jeſu 
und ſprachen: „Meiſter, wo willſt Du, daß wir Dir das Oſterlamm 
bereiten?“ Und Jeſus antwortete: „Mich . ſehr, das Oſter⸗ 
lamm mit Euch zu eſſen, ehe ich leide. De gehet in die Stadt, 
dort werdet Ihr einen Mann finden, der einen Waſſerkrug trägt, 
folget ihm und ſprechet: Der Meiſter ſendet ins; er will bei Dir 
das Oſterlamm eſſen mit ſeinen Jüngern.“ die Jünger thaten, was 
ihnen Jeſus geheißen hatte, fanden Alles, wie er geſagt, und bereite⸗ 
ten das Oſterlamm. Als es nun Abend wurde, kam Jeſus mit den 
Zwölfen, und als ſie bei Tiſche ſaßen und aßen u Jeſus: 
„Wahrlich, 12 ſage Euch, es iſt Einer unter Euch, der mich verrathen 
wird.“ Die Jünger wurden traurig und fragten Einer nach dem An⸗ 
dern: „Meiſter, bin ich's?“ Auch Judas fragte: „Meiſter, bin ich's?“ 

und Jeſus antwortete: „Du ſagſt es. Zwar des Menſchen Sohn 
gehet dahin, wie von ihm geſchrieben ſteht. Aber wehe dem Men⸗ 
ſchen, durch welchen er verrathen wird; ihm wäre beſſer, er wäre nie 
geboren.“ Und als ſie nun aßen, nahm Jeſus das Brot, dankte, 
brach es, reichte es ſeinen Jüngern und ſprach: „Nehmet hin und 

eſſet, es iſt mein Leib!“ Und eben fo nahm er den Kelch, dankte, 
reichte ihn ſeinen Jüngern und ſprach: „Trinket Alle daraus, es iſt 
mein Blut des neuen Teſtamentes, welches für 92 und 71 Viele 
vergoſſen wird zur Vergebung der Sünden!“ 

2 | . 

e Marci 14, 18-26. | 

Und als fie bei Tiſche ſaßen und aßen, nahm Jeſus das Brot, 
dankte, und brach es und gab es den Jüngern un Neid Neh⸗ 
met, fie! das M mein Leib. 5 | 

— 
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Und er late den EB und dankte und gab ihnen den, und 
ſie n alle daraus. 

Und er ſprach n Das iſt mein Blut des neuen Be 
wentes, das für Viele vergoſſen wird. 
e ich ſage Euch, daß ich Auen ict trinken Weihe 

om Gewächſe des Weinſtocks, bis auf ** Tag, da ich es neu 
trinke im Reich Gottes. 
Und ben ſie den. Lobgeſang geprechen, gingen ſie hinaus 
4 den ee 4 6 

3. 
(Aus Theiners Meßfeier.) 

Geistlicher: Abermals, lieben Brüder und Schweſtern, feiern 

wir das Abendmahl des Herrn, das Gedächtniß ſeines Todes und 
ſeiner Liebe. Unſer Herr nahm in der Nacht eh' er verrathen wurde 
bei dem Mahle das Brod, dankete, ſegnete, brach es, und gab es 
den Jüngern, und ſprach: Nehmet hin und eſſet! dies iſt mein 
Leib, der für Euch dahin gegeben wird. 

Gemeinde: Amen! N 5 

N Geiſtlich er: Desgleichen nahm Jeſus auch den Kelch, dankte, 
gab ihn ſeinen Jüngern, und ſprach: Trinket alle daraus! das iſt 
mein Blut des neuen Teſtaments (Bundes), das 0 Viele vergoſſen 
wird zur Vergebung der Sünden. 

| Gemeinde: Amen! 

Geiſtlicher: Noch ſprach der Herr: Thut dies zu meinem 
ee ei | 

V. 
Kirchengebet. 

Allmächtiger Gott! geſtärkt durch Dein Wort und in (ebfafte 
Empfindung des pen Geboies, Deiner e 3 Liebet ein⸗ 

0 Lucas 12, 19. Ai 7 



7 

16 | Gebete beim — 

ander! bitten wir in Liebe und chriſtlicher Theilnahme für alle Men- 
ſchen, unſere Brüder. Segne ſie alle, allgütiger Gott, und gieb ih⸗ 
nen des Lebens Bedürfniſſe! Segne die Mächtie en de Erde, daß ſie 
wandeln in chriſtlicher Demuth und Milde! Laß Glück 
ſtand gedeihen unter ihrem Scepter und Dank und Li 
ſein für treu erfüllte Pflicht! Segne vor Allen den Herrſche 
Landes, N. N., und fein ganzes Haus, daß er noch k e wal 
auf Erden, werth der Verehrung und des Dankes ſeines Volkes! 
Segne die Völker, o Herr, und . 5 Haß und Krieg, 
Entzweiung und Zwieſpalt, damit ſie unte onne des Friedens 
reifen zu immer größerer chriſtlicher Vollkommenheit und bald Dein 
Reich unter ihnen gedeihe und herrſche, das Reich der Liebe, der 
Gerechtigkeit und des Friedens! Segne unſer Vaterland, daß es 
wachſe an Kraft und Einheit, Frieden und Wohlſtand, Glück und 
Freiheit! Segne die Städte und ihre Obrigkeiten und Vertreter, daß 
ſie wandeln auf der Bahn des Lichtes und des Rechtes, laß blühen 
den Handel und die Gewerbe in ihrem Schooße, daß fie eine reiche 
Quelle werden für das Glück von Tauſenden, und laß in gerechter 
Vertheilung Jeden ſich erfreuen an der Frucht ſeines Fleißes! Segne 
den Landmann, den Ernährer Deiner Kinder, ſchütze das Saamen⸗ 
korn, welches er in der Zuverſicht auf Deine Gnade dem mütterlichen 
Schooße der Erde vertraut, laß es wachſen und gedeihen zu tau⸗ 
jendfältiger Frucht! Segne den Reichen, daß er die werthvollen 
Gaben Deiner Gnade brauche im chritlichen Sinne nach Deinem 
heiligen Willen; ſegne den Armen und gieße Troſt und Erhebung 
in ſein bekümmertes Herz, laß ihn nicht darben an des Leibes Nah⸗ 
rung und gieb ihm reiche Seelenfreuden zur Entſchädigung für ſein 
trauriges Loos! Segne den Geſunden und erhalte ihm das koſtbare 
Gut, welches Du ihm geſchenkt haſt; ſegne den Kranken und gieb 
ihm Muth und Kraft zum Tragen ſeiner Leiden; ſegne beſonders 
den Sterbenden, daß er den letzten Erdenkampf leicht und ſanft aus⸗ 
ringe und freudig eingehe in die Wohnungen des ewigen Friedens! 
Segne die Völker, welche der beſeeligenden Lehre des Chriſtenthums 
ſich erfreuen, und laſſe das Heil derſelben täglich mehr zu Wahrheit 
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a werben ſegne aber auch die Völker, welche noch wandeln in der 

« 

Nacht des Heidenthums, und laſſe die Sonne des wahren Chriſten⸗ 
thums bald leuchten über ihrem Haupte! Segne alle Menſchen, 
daß fie wandeln in Deiner Gnade und nach dem Muſter unſeres 
Erlöſers und Heilands Jeſu Chriſti, um in Min: Nachfolge zu ges 

N ewigen Leben! zum 

Gemeinde: Amen, 

e V er unſer, der Du biſt im Himmel! Gehei⸗ 

liget werde Dein Nam Zu uns komme Dein Reich! Dein Wille 
geſchehe, wie im Himmel, alſo auch auf Erden! Unſer tägliches Brod 
gieb 1 18 heute! Vergieb uns unſere Schuld, wie auch wir vergeben 

unſeren Schuldigen! Führe uns nicht in Verſuchung, ſondern erlöſe 
uns von allem Uebel! 9 

Gemeinde: Amen. 

IE | . 
Wir danken Dir, allgütiger Gott, für die Gnade, daß wir theil⸗ 

5 haftig wurden der Verkündung Deines Wortes. Blicke gnädig auf 
unfer Gebet und laſſe Deine Gnade walten über die ganze Erde! 
Wir bitten Dich um . für den Herrſcher dieſes Landes, N. N., 
und ſein ganzes Haus, es blühe und wachſe zum Heile des 
Volles; ſegne die Obrigfe dieſer Stadt, daß fie Väter find der 

neinde und ihr voranleuchten an Tugend und Gottesfurcht; ſey 
gnädig! dem Bürger und Landmann und ſegne den Fleiß ihrer Hände, 
gnädig dem Geſunden und dem Kranken, und vor allen dem Sterben- 
den! Führe ſie und uns alle in die Wohnungen des Friedens, wo wir 
gereinigt mit Dir und unſerm Heilande Jeſu Chriſto Dich pkeiſen 
in alle Ewigkeit! 

Gemeinde: Amen. 

Geiſtlicher: Vater unſer ꝛc. 

Gemeinde: Amen. | 
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45 | (Aus Theiners Meßfeier.) nn nn 

Geiſtlicher: Laß, ewiger himmliſcher Vater, Dein Reich, das 
Reich Deines Sohnes, das Reich Deiner Erkenntniß, der Tugend 
und Glückſeligkeit immer tiefere Wurzel in- uns faſſen! Stehe bei 
den Verkündern Deines Wortes und uns allen, damit wir Dich recht 
erkennen, Dich und unſern Heiland preiſen in frommem Wandel, und 
würdig werden Deiner ſeligen Nähe im Himmel! | 

Gemeinde: Zu uns komme Dein Reich; Dein Wille gefchehe 
wie im Himmel, alſo auch auf Erden! a Ne 4 

Geiſtlicher: Gott, der Du der König der Könige, der Her 
der Herren biſt, erhalte und ſchütze den König, den Du über uns 
geftellt haft; erhalte und ſchütze die Königin, feine Gemahlin, den 
(die) Prinzen, alle königlichen Prinzeſſinnen und das ganze kö— 
nigliche Haus! Erleuchte und ſtärke unſern König und ſeine Die— 
ner, die Obrigkeiten, daß ſie alles befördern, was zu Deiner göttlichen 
Ehre, zu unſerm Heile, und zur Wohlfahrt der Chriſtenheit gedeihen 
mag! Laß ſein Heer die unbezwingliche. Schutzwehr des Thrones 
und des Vaterlandes ſein! Segne alle Stände des Vaterlandes! 

Gemeinde: Wir bitten Dich, erhöre uns! 

Geiſtlicher: Segne die zarten Kinder, daß ſie gedeihen und 
verbleiben in ihrem unſchuldigen, kindlichen Sinne! Beſchütze die 
Jünglinge und Jungfrauen, daß bei den Verſuchungen der Welt ihre 
Seele rein, ihr Leib unbefleckt und ein Tempel des heiligen Geiſtes 
bleibe! Halte das Gift der Verführung von ihnen fern, und bewahre 
uns, daß wir nichts reden und thun, was ihnen zum Aerger und 

zum Falle gereiche! | | 
Gemeinde: Wir bitten Dich, erhöre uns! n 

Geiſtlicher: Gieb Gnade den Eheleuten, den Vätern und 
Müttern, und allen Mitgliedern der Familien, damit ſie in aller 

Furcht und Ehrbarkeit Dir dienen, und ihre Pflichten wechſelſeitig 

in Freudigkeit erfüllen! 0 | EN * 
Gemeinde: Wir bitten Dich, erhöre uns! t 1 
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ara; Erbarme Dich aller Nothleidenden, aller Verlaſſe⸗ 
nen, aller Wittwen und Waiſen, aller Betrübten, aller Kranken! 
Sende ihnen gute Menſchen zum Troſt und Schu Sei ihnen 

nahe mit Deiner Hülfe, mit Deinem Beiſtande in den Bedrängniſſen 
des Lebens; Dein heiliger Geiſt erhalte ſie auf der Bahn des Rech— 
ten, ſo daß ſie irdiſches Gut nicht mit dem Schaden ihrer Seele ſu— 
chen! Erguicke die Kranken und befreie ſie von ihren Leiden, wenn 
es zu ihrem Heile dient! Gieb Allen Standhaftigkeit in Trübſal, 
damit fie in der Zuverſicht auf Dich das Heil ihrer Seele. men 
Sei der Sterbenden Troſt und feſte Hoffnung! 

Gemeinde: Wir bitten Dich, erhöre uns! 

Geiſtlicher: Zu Dir, o Gott, flehen wir für alle Irrenden, 
für alle Sünder, für alle, die in naher Gefahr ſtehen zu fallen. 
Führe ſie zur Erkenntniß des Rechten und Wahren, auf den Weg 
der Beſſerung, auf die Pfade der Tugend und des Heils! Erbarme 
Dich ihrer aller! 

Gemeinde: Wir bitten Dich, erhöre uns! 

Geiſtlicher; Wir danken Dir für alle Wohlthäter und 
Freunde, die Deine Liebe uns zugeführt hat. weren ihnen, erhalte 

und ſegne ſie durch Deine Gnade! 

Gemeinde: Wir bitten Dich, erhöre uns! 

Geiſtlicher: Vergieb, o Herr, unſern Feinden, denen die uns 
Unrecht thun, und führe ſie auf den Weg Deiner Wahrheit! Uns 
aber verleihe die Kraft, daß auch wir ihnen von Herzen verzeihen, 
und allen Haß, alle menſchenfeindliche Geſinnung von uns fern halten! 

Gemeinde: Vergieb uns unſere Schuld, wie auch wir ver⸗ 
geben unſern Schuldigern! 

Geiſtlicher: Wir beten Einer für den Andern zu Dir, und 

empfehlen Dir gegenſeitig unſere geheimen Anliegen. Du kennſt alle 
unſere Bedürfniſſe und unſere Wünſche, Du höreſt unſere Seufzer 

und biſt nahe denen, die Dich anrufen. Dir übergeben wir uns 
und alle unſere Schafe mit e Zuverſicht. Du weißt am 

d 2 * 
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beſten, was zu unſerm Heile dient. Dein Wille ſei unſer Wille. 
Führe uns an Deiner Hand, und laß uns im Glauben und in der 
Tugend bis an das Ende verharren! 

Gemeinde: Herr, erbarme Dich unſer! 

Geiſtlicher: Wir gedenken, o Herr, Deiner Heiligen im Him⸗ 
mel, die mit Deiner Hülfe auf Erden im Segen gewandelt, gewirkt, 
gekämpft, glorreich geſiegt, und zuletzt durch Deine Gnade den Lohn 
des Himmels erworben haben. Schenke uns Deine Gnade, damit 
auch wir einſt des Lohns der Seligen theilhaftig, werden! 

Gemeinde: Hilf uns zu Deinem himmliſchen Reiche, zu 
Deiner ewigen Seligkeit! 

Heißlicher⸗ Wir gedenken auch unſerer Verſtorbenen. Deine 
Gnade und Dein Friede werde ihnen allen zu Theil! 

Gemeinde: Gieb ihnen, o Herr, die ee Ruhe, und Dein 
ewiges Licht leuchte ihnen! 

Geiſtlicher: Ja Herr, zu Dir fehen wir. Nimm Dich un⸗ 
ſer aller an, verlaß uns nicht, bleibe unſer Vater in Zeit und in 
Ewigkeit! Darum bitten wir Dich in dem Gebete, das Dein Sohn 
uns lehrte: 

Geiſtlicher und Gemeinde: Vater unſer, det Du biſt im 
Himmel — geheiliget werde Dein Name! — zu uns komme Dein. 
Reich! — Dein Wille geſchehe wie im Himmel, ſo auch auf Erden 
— unſer tägliches Brod gieb uns heute! — Vergieb uns unſere 
Schuld, wie auch wir vergeben unſern Schuldigern! — führe uns 
nicht in Verſuchung — ſondern erlöſe uns von dem Uebel! Amen. 
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SGeſänge 
beim Hauptgottesdienſte, 

der Meſſe ). 

J. 

Einleitende Lieder. 

5 O Gott, von deinem Angeſicht 
1. Veerſtoß' uns arme Sünder nicht! 

i Verſtoß' uns nicht, ;,: 
| Hier liegt vor deiner Majeſtät Verſtoß uns Sünder nicht! : 

Im Staub' der Chriſten Schaar, 
\ E 7 ” fi J 2 ö 

Das Herz zu dir, o Gott, erhöht, ae u 
Die Augen zum Altar (Mel. Wer nur den lieben Gott Nr. 2 

Schenk' uns, o Vater, deine Huld! Wenn ich vor meinen Schöpfer trete 
Vergieb uns unſre Sündenſchuld! In ſtiller heil'ger Einſamkeit, 

) Die folgenden Geſänge bieten eine ſechsfache Abwechslung beim Gottes— 
dienſte, wenn man die in jeder der Abtheilungen (I. IX.) unter 1 bis 6 ver⸗ 

zeichneten Geſänge ſo verwendet, daß dem einleitenden Liede Nro. 1. aus jeder 

Abtheilung der mit Nro. 1. bezeichnete Geſang folgt; es braucht zu dieſem Zweck 

nur an der Tafel dieſe Nummer angeſchrieben zu werden. Daß mit den Ge— 

ſängen auch gewechſelt werden kann, ohne die Reihenfolge zu beobachten, daß 
z. B. I: I, II: 4, III: 6, IV: 2, u. ſ. w. genommen werden kann, bedarf eben 
ſo wenig einer Erwähnung, als daß die Gemeinde andere Geſänge an die Stelle 

der hier gegebenen wählen kann. 
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Zu ihm aus voller Seele bete, 
Was fühl ich da für Seligkeit! 
Mein Geiſt erhebt ſich, Alles flieht, 
Was mich zur Erde niederzieht. 

8. 
(Mel. Den Höchſten öffentlich ze. Nr. 3.) 

O Chriſten, kommt, geliebte 
Brüder, 

Vereint im Geiſt vor Gott zu ſtehn! 
Kommt, wir ſind eines Bundes 

Glieder, 
Kommt, unſern Schöpfer zu 

erhöh'n! 
Frohlockend preiſet Jeſum Chriſt, 
Der unſer Haupt und Mittler iſt! 

A. 
(Mel, Nr. 4.) 

Herr, deiner Kirche Glieder 
Erfüllen ihr Gebot; 
Für uns und unſre Brüder 
Fleh'n wir zu dir, o Gott! 

Wir preiſen dich und ane 
Dir unſer Opfer dar; 

Vernimm, Herr, unſer Singen, 
Nimm deine Kinder wahr! 

5. 

(mel. N.. 5) 

Vater! deine Kinder treten 
In dein Haus voll Demuth ein, 

Dich im Geiſte anzubeten, 
Ihre Fehler zu bereu'n. 
Wir bekennen unſre Sünden, 
Beſſerung geloben wir: 
Laß uns Gnade vor dir finden, 
Nie verſtoße uns von Dir! 

6. 
(Mel. O laßt uns dankend ehren ꝛc. Nr. 6.) 

Wir werfen uns darnieder 
Vor dir, du Gott der Huld! 
Erhöre unſre Lieder, Bi 
Vergieb uns unſre Schuld! 
Ein Herz, dir ganz ergeben, 
Von Sünd' und Unrecht rein, 
Ein dir geweihtes Leben 
Soll unſer Opfer ſein. 

II. f | * 4 

Nach dem Sündenbefenntnif (Confiteor). 

1. 

(nel. n lobet ohne End' ꝛc. Nr. 7.) 

Vater voller Gnad' und Huld 
Tilge unſ'rer Sünden Schuld, 

Sende Ruh’ in unſer der, 
Tief betrübt von Reu und Schmerz! 
Wenn wir gegen dein Gebot 
Handelten, du großer Gott, 
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Dei feinem milden Strahle Deine Milde mach' auf's Neu 

Uns von Sündenknechtſchaft frei. 
* 4 

anel. Hier liegt vor Deiner Majeftit, Nr. 1 ) 

O Herr, mein Gott, ich bitte dich, 
Pan. du mich deinen Weg! 
Im Finſtern leicht verirr' ich mich 
Und weiß nicht Weg und Steg. 
Ich möchte gern zu dir, zu dir! 

O ſende deinen Führer mir; 
Gieb du dem Geiſte Kraft und Licht, 
Dem Herzen feſte Zuverſicht! 

Dem Geiſte Licht, 
Dem Herzen Zuverſicht! 

\ 3. 

(Mel. Nr. 3.) 

Nicht bloß in Worten, die verhallen, 
Mach' ich des Höchſten Ehre kund: 
Solch Opfer kann ihm nicht 

gefallen, 
Denn würdig preiſet ihn kein 

Mund; 
Mein Lob, o Gott, ſei dir geweiht 
In meines Lebens Thätigkeit. 

„ 
(Mel. Allein Gott in der Höh ze. Nr. 8.) 

Dein Wort iſt meines Weges Licht, 
O Gott, im finſtern Thale; 
Das Grau'n der Nächte ſchreckt 

mich nicht 

Fr Ä 
Ar 

Kein Uebel, 

Du biſt, 0 Wort 18" „A 1 7 

Des Herrn, mein Hort. 
Darauf ich ewig traue 
Und meine Wohlfahrt baue. 

5. 
(Mel. Allmächtiger, vor dir im ꝛc. Nr. 9.) 

Wir beugen uns vor dir im Staube, 
Allmächt'ger Vater, demuthsvoll; 
Es führt zu dir uns heil'ger Glaube 
Und bringt dir unfrer Seelen Zoll. 
Wir nahen büßend jetzt und flehen: 
Vergieb, vergieb uns unſre Schuld! 
O wolle gnädig auf uns ſehen, 
Und richten uns mit Vaterhuld! 

6. 
(Mel. Hier liegt ꝛc. Nr. 1) 

Wer gläubig dir, o Herr, vertraut, 
Der hat auf Fels gebaut. 
Wir wanken und wir zagen nicht, 
Treu deinem Himmelslicht. 

keiner Menſchen 
Macht 

Bringt uns zurück in Geiſtes⸗Nacht. 
Wir wandeln 8 deinen Pfad, 
Nicht blos mit Worten, mit der 

That. 
Verlaß uns nicht, 
Du, Zu Zuverficht! 



Nach dem „Ehre 
ar. a a 

1. 
mel. Nr. 10. 

Lob, Ehre, Preis und Dank ſei dir, 
Allmächtiger, gebracht! 
Aus ganzer Seele preiſen wir, 

Herr, deine Huld und Macht. 

Du gabſt durch deiner Allmacht 
Hand 

Uns ai, und Seel’, Vernunft, 
Verſtand; 

Du bist es, der die ganze Welt 

Regiert, ernähret und erhält, 

Die ganze Welt 
Ernähret und erhält. 

2. 

(Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. Nr. 2.) 

Du, Vater deiner Menſchenkinder, 

Der du die Liebe ſelber biſt, 
Und deſſen Herz auch gegen 

Sünder 

Noch gütig und voll Mitleid iſt, 

Laß mich von ganzem Herzen dein, 

Laß mich's mit allen Kräften ſein! 

3. 

(Mel. Lob, Ehre. Preis ꝛc. Nr. 10.) 

Gott! Ehre, Preis und Dank ſei 
* dir! | 

Du tilgeft unfre Schuld! 

Geſaͤnge beim W 

W III. 4 | Fr * B 

| Gott in der Ssb
e. el * 1 8 

Aus a len * 
Herr, deine Gnad' und Huld. 
Wir wiſſen, daß durch Jeſum 

Chriſt 

Du unſer Freund und Vater biſt. 

Durch ihn ward uns die Zuverſicht, 
Zu ſchauen dich im hellern Licht, 

Zu ſchauen dich 
Dereinſt im hellern Licht. 

4 
(mel. O, laßt uns dankend ehren. Nr. 6.) 

Anbetung, Dank und Ehre 
Sei, höchſtes Weſen, dir! 

Dir ſingen Engelchöre, 

Dir huldigen auch wir. 
Nie kann dein Arm ermüden 
Zu ſegnen, was da lebt! 
Dem Menſchen giebſt du Frieden, 

Wenn er nach Tugend ſtrebt. 

5. . 

(Mel. Preis dir, 0 Gott x. Nr. 11.) 

Anbetung, Gott der Herrlichkeit 

Und Dank ſei dir erwieſen! 

Dir, Herr, den ſtets die Chriſtenheit 
Als Vater hat geprieſen! 

Du Gott der Ma und auch 

| der Huld, 

Vergieb uns unſre Sündenſchuld, 

Uns, die dich Vater nennen! 

A 



m 

bſir gt den Herrn, ihr Chriſten, 
Und ſeinen Namen preiſt! au 

In Gott, in unſerm Heile, 

N L. Macht groß den Herrn x. Mr. 12 . Er ſah herab voll Mil 0 
Frohlocke Herz und Geiſt! 

Auf unfre Niedrigfeit. 
Drum preifen wir ung felig, 
In alle Ewigkeit. 

ie | a 2 IV. 

Vor der Epiſtel und dem Evangelium. 
Pat 

(Mel. Wie groß iſt des Allmächt'gen ꝛc. Nr. 13.) 

Was führt den Pilger dieſer 
Erde 

Zum Ziele ſeiner Wanderſchaft? 
Was giebt, daß er nicht müde 

werde, 

Ihm hohen Muth und Heldenkraft? 
Herr, dieſes Lebens dunkle Pfade 
Erhellet deines Wortes Licht: 
Hier lehrſt du ſelbſt voll Huld und 

Gnade 
Uns, deine Kinder, unſre Pflicht. 

RN 
ai. 

Nichts kann die Welt gewähren, 
Was wahrhaft kann erfreun, 
Wenn wir ein Herz entbehren 
Von Sünd' und Fehlern rein. 

2 

} Ss. 

(Mel. Wie groß ift des ꝛc. Nr. 13.) 

Was leitet auf des Lebens Wege 
Zum Ziel den ſchwachen Men⸗ 

ſchen hin? 
Was zeiget ihm die ſichern Stege, 
Und nährt und ſtärkt ihm Herz 

und Sinn? 
Dein Wort, o Herr, giebt uns 

hienieden 
Zum Wollen Kraft, zum Glau⸗ 

ben Licht; 
Es füllt das Herz mit ſüßem 

Frieden 

Im he" ng für Recht und 
Mußt. 

+ 
(Mel. Freu dich ſehr, o meine ꝛc. Nr. 14.) 

Du haſt dich uns offenbaret: 
Preis dir Herr und Dank dafür! 
Du haſt uns dein Wort bewahret, 
Das uns zeigt den Weg zu dir, 
Das uns unſre Pflichten lehrt, 
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Warnt, ermahnet, ſtraft, 
Und, wenn! uns ein Leiden 
Uns mit Himmelst t erquicket. 

(Mel. Wie groß iſt des ꝛe. Nr. 13.) 

Zum rechten Glauben wollſt du 
leiten, 

O Vater, deine Christenheit, 
Und ſeinen Segen weit verbreiten 
Durch deines Geiſtes Innigkeit! 
Gieb, daß der Deinen Schaar 

Gs. beim Hauptzettesbdienſte, 

Und daß dein Wort uns Ein⸗ 

tracht Ichrel 
Wir hoffen’ e, Hen! mit Zuverfißt, 

Re 
(Mel. Was Gott thut ꝛc. Nr. 15.) 

Dein Wort iſt meines Weges Licht, 
O Gott, im finſtern Thale; 
Das Grau'n der Nächte ſchreckt | 

mich nicht 
Bei ſeinem milden Strahle. 
Du biſt, o Wort | . 
Des Herrn, mein Hort, * ſich mehre 

Durch deines Wortes Kraft und Darauf ich ewig traue 
Licht, Und meine Wohlfahrt bau. 

7 V. 

Vor der Predigt. 

5 1. 

(Mel. Nr. 6.) 

O laßt uns dankend ehren 
Das Evangelium, 
Und folgen ſeinen Lehren! 
Dieß iſt der Chriſten Ruhm. 
Es lehrt, beglückt auf Erden, 
Lehrt Andern nützlich ſein, 10 

Giebt Freuden in Beſchwerden, 
Und Muth in Todespein. 

2. 
(Mel. Nr. 16.) 

Got, durch den die Geiſter denken, 
Herrſcher in der Schöpfung Kreis! 

15 

Vater der Natur! 5 

7 
\ 

Ach, was kann der Wensch dir 
ſche ken? b 

Nichts als Liebe, Dank und Preis! 
Willſt du unſer Gut und 9 5 5 
Freudig ſei es hingegeben: N 
Deine Wohlthat iſt es nur, h 

(Mel. Wer nur der en 

Ich bin ein Christ nach dem 
eienr Bekenntniß; F 

2 ich's, Herr, ehen 
Mi den hat 

O, öffne du mir mein Verſtändniß 
7 
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der Meſſe. 

Recht einzuſehn, ob ich den Pfad, 
Den Jeſus mir gewieſen, geh', 
Und ob ich auch im Glauben ſteh! 

4% 

4. 
(Mel. Was fügt den Pilger 1 Nr. 13.) 

Kein Ziel wird ohne Kampf er⸗ 
rungen: 

Der Menſch wird durch ihn groß 
und gut; 

Iſt ihm das Herrlichſte gelungen, 
So dankt er es dem feſten Muth. — 
Willſt du den Muth in dir erregen, 
Schau betend oft zu Gott hinan, 
Dann kommt er ſegnend dir ent⸗ 

gegen, 
Und was du thuſt, wird recht 

gethan. 

(Mel. Großer Gott, wir loben dich. Nr. 17.) 

Wort des Höchſten! leite mich 
Auf der Wahrheit ſicherm Wege! 

* 5 

Nur durch dich betrete ich 
Gottes unfehlbare Stege. 
Selig, wer dich gläubig hört, 
Und dich durch Gehorſam ehrt! 

Wort der Weisheit! ungewiß 
Iſt des Menſchen Pfad: wir fehlen, 
Vorurtheil und Finſterniß 

Heißt uns oft das Falſche wählen; 
Deine Worte nur ſind Licht! 
Deine Weisheit fehlet nicht! 

6. 

(Mel. Wie groß iſt des Allmächt'gen. Nr. 13.) 

Ja, Vater, der mit tauſend Sternen 
Hernieder auf die Erde blickt, 
Der von den ungemeſſnen Fernen 
Des Segens Fülle zu uns ſchickt: 
Ich glaub' an dich und deine Werke, 
Ich glaub' an deine Herrlichkeit, 
Ich preiſe dich und deine Stärke, 

Und deine Huld für allezeit! 

VI. 
Nach der Predigt. 

j 1. 

(Mel. Allmächtiger, vor dir im ꝛc. Nr. 9.) 

l Wir haben, Herr, der Seelen Speiſ e 
langen, deiner Wahrheit 

Wort, 
Und gehen nun, geſtärkt zur Reiſe, 

Durch dieſes Erdenleben fort. 
Uns leitet unſres Glaubens Fahne; 
Wir folgen deinem Sohne nach, 
Der zur Unſterblichkeit die Bahne 
Durch Leiden und durch Tod uns 

brach. 
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2. 

(mel. Nu. 1 

Wie groß iſt des Allmächt' gen 
Güte! 

Iſt der ein Menſch, den ſie nicht 
rührt, 

Der mit verhärtetem Gemüͤthe 
Den Dank erſtickt, der ihm gebührt? 
Nein, feine Liebe zu ermeffen, 
Sei ewig meine größte Pflicht! 
Der Herr hat mein noch nie vers 

geſſen: 
Vergiß, mein Herz, auch feiner nicht! 

3. 
(Mel. Großer Gott, dich loben wir. Nr. 17.) 

Herr, erhalte uns dein Wort 
Als den höchſten Schatz der Seelen! 
Laß ſein helles Licht hinfort 
Uns in keiner Lage fehlen! 
Und wenn einſt das Auge bricht, 
Leucht' uns noch ſein Himmelslicht! 

4. 
(Mel. Wer nur den lieben Gott. Nr. 2.) 

Vor deinem Wort voll ew'ger 
Wahrheit 

Verſchwand des Irrthums dunkle 
Nacht; 

Du haſt in ungetrübter Klarheit 
Das Wort vom Vater uns ge⸗ 

e 

Geſaͤnge beim unmdttesdienſte, 

Und Glaube, Lieb' und Hoffnung 

Durchs’ Wa treu Ge⸗ 
leit. 

5. 

(mel. Sier liegt vor deiner ꝛc. 

Erleuchte, Gott, mir den Verſtand, 

Nr. 1.) 

Mein Beſtes einzuſehn, 
Und leite mich an deiner Hand, 
Den Weg des Heils zu gehn! 
Gieb Luſt und Kraft zu jeder 

Pflicht, 
Erhebung, wenn der Muth ge⸗ 

bricht, 
In Glück und Noth, in Freud” 

und Schmerz 
Ein gläubig und vertrauend Herz! 
In Freud' und Schmerz 
Ein dir vertrauend Herz! 

6. 
(Mel. O laßt uns dankend ehren. Nr. 6.) 

O gieb, daß deine Lehre, 
Das Evangelium, 
Den Glauben in uns mehre 
Und thät'ges Chriſtenthum! 
Dein iſt ja alle Stärke, 6 

Und alle Hülfe ven? 
Gieb, daß all' unfre Werke 
Durch deine Kraft gedeihn! 

— 



der Meſſe. 29 

VII. * 5 

a1 dem Glaubensbekenntniß (credo). 

(Mel. 

Hymnus: 

Heilig, heilig, heilig, 
Unausſprechlich heilig 
Iſt Gott, Gott der Barmherzigkeit, 
Der auch dem Sünder gern verzeiht. 

Heilig, heilig, heilig, 

Nr. 18.) 

„Heilig, heilig, heilig! 
Ganctus). 

Heilig, heilig, heilig, 
Unausſprechlich heilig 
Iſt Jeſus, der am Kreuze ſtarb, 
Und uns das ew'ge Heil erwarb. 

Unausſprechlich heilig 
Iſt Gottes allgewalt'ger Geiſt, 
Der Er auf Gnade uns erweiſt. 

2. 
(Mel. Nr. 19.) 

Dreimal heilig ſei geprieſen 
Unſer Herr, Gott Sabaoth, 
Der uns Gnade hat erwieſen! 
Himmel, Erde, großer Gott, 
Sind erfüllt mit deinem Ruhm: 
Alles iſt dein Eigenthum. 
Der, ſo kommt in Gottes Namen, 
Sei gebenedeiet! Amen. 

. 
(Mel. Nr. 20.) 

Singt: heilig, heilig, heilig 
Iſt unſer Herr und Gott! 
Singt mit den Engeln: heilig 

Biſt du, Gott Sabaoth! 

Im Himmel und auf Erden 
Soll deine Herrlichkeit 
Gelobt, geprieſen werden, 7 
Jetzt und in Ewigkeit! — : 

4. 

(Mel. Sier liegt vor ze. Nr. 1.) 

Mit tieffter Ehrfurcht beten dich 
Die höhern Geiſter an, 
Doch dürfen ſchwache Menſchen 

ſi 
Auch deinem Throne nah'n; 
Selbſt unfre Schuld entfernt uns 

nicht, 
O Gott, von deinem Angeſicht! 
Wenn wir voll Wehmuth ſie be⸗ 

reu'n, 
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Willſt du uns, Vater, bee 
Uns gern verzeihn, he | 
Uns, Wi gern vergehn. 

7 2 

. 

(Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. Nr. 2.) 

Dir, Vater, Dank und Preis und 
Ehre 

Von aller deiner Kinder Sch aar! 
Dir, Herr der hohen Sternenheere, 
Bring' jeder Mund Anbetung dar! 
O Vater, Aller Vater, laß 
Uns preiſen dich ohn' Unterlaß! 

Geſaͤnge beim Hauptgottesdienſte, 
* 

(Miel. Lob, Ehre, Preis ze. Nr. 10.) 

Wer iſt wie du? Nichts kommt 
dir gleich 

An Weisheit, Lieb' und Macht. 
Dein Ruhm erſchallt, ſo weit 

dein Reich, 
Dir ſingt der Tag, die Nacht. 
N unfer Dank ſey ewiglich! 
In heil'gen Liedern preiſe dich 
Der deinen hochbeglückte Schaar 
Du Herr, der ewig iſt und war, 
Der iſt und war, 

Der ewig 1 und war. 

VIII. 

Beim Abendmahl. 

1. 
1 (Mel. Nr. 21.) 

O du Lamm Gottes, 
Welches hinwegnimmt die Sün⸗ 

den der Welt, 
Gieb uns den Frieden! 

2. 
(mel. Nr. 22.) 

Vor deinem Throne werfen wir 
Uns, höchſter Herr! darnieder. 
Mit Ehrfurcht ſingt dein Volk 

0 vor dir 
Beim Opfer frohe Lieder, 
Das Jeſus hielt beim Abend- 

mahl, 19 5 

Und zu verrichten uns befahl, 
Zu ſeinem Angedenken. 

ie 
er 

5 

(Mel. Hier liegt vor ꝛc. 

Du biſt ein Gott von großer Huld, 

Ein Vater, der verzeiht, | 
Sobald der Sünder feine Schuld 
Erkennet und bereut: 
Vergieb uns, Gott, was wir gethan! 
Ach, nimm uns, Herr, erbarmend an! 
Dir wollen wir gehorſam ſein, 
Dir unſer Herz zum Opfer un 
Dir unſer Herz, 
O Gott, zum Opfer weihn. 

Nr, 10% 
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AN ME 

mel. Nr. 23.) 12 

Sieh herab auf deine Kinder, 
Großer Lehrer! wir ſind dein. 
Sprich, o Jeſu, ſprich voll Güte: 
Vater, Vater, ſie ſind mein. 

Ja, wir blicken auf gen Himmel, 
Stimmen fröhlich mit dir ein, 
Stammeln unter Freudenthränen: 
Lieber Vater, wir ſind dein. 

5. 
(Mel. Jeſus meine Zuverſicht. Nr. 24.) 

Fließt, der Liebe Thränen, fließt! 
Seelenruhe, Himmelsfreuden 
Fühle, wer dieß Mahl genießt, 

Troſt im Kummer, Muth im Leiden! 
Fühlt an Kraft zum Guten reich, 
Fühlt als Kinder Gottes euch! 

6. 

(Mel. Nr. 25.) 

Chriſten! ſeht die Engelſpeiſe, 
Die uns wunderbarer Weiſe 

Jeſus für die Pilgerreiſe 
Dieſes Lebens hat geſchenkt! 

Laßt im Staub uns niederbeugen, 
Dank und Ehrfurcht dem erzeigen, 
Dem ſich alle Himmel neigen, 
Gott, dem Herrn der Herrlichkeit! 

„ IX. * 
3 geſã änge. 

gr Himmel, Erde, Luft und Meere 

mel. Nr. 17.) 

Großer Gott, wir loben dich! 
Herr, wir preiſen deine Stärke! 
Vor dir neigt die Erde ſich, 
Und bewundert deine Werke. 
Wie du warſt vor aller Zeit, 
So biſt du in Ewigkeit 

Heilig, Herr Gott Sabaoth! 
Heilig, Herr der Kriegesheere! 
Starker Helfer in der Noth! 

Preiſen deiner Allmacht Ruhm. 
Alles iſt dein Eigenthum. 

Sieh dein Volk in Gnaden an! 
Hilf uns! ſegne, Herr, dein Erbe! 
Leit' uns auf der rechten Bahn, 
Daß der Feind es nicht verderbe! 
Hilf, daß wir durch Buß und 

Flehn 

Dich im Himmel mögen ſehn! 

Herr, erbarm', erbarme dich! 
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Ueber uns, 
Germ ſei d

ein Se 

Leit' und ſchütz' ung ı 

Steh uns bei auf alf 1 

Auf dich hoffen wir allein
: 

Laß uns N 2 ſein! 

| 1 2. 
(Miel. Nr. 20.) 

Du tiefe uns, o Herr, dein Wort 
Zu unſerm Unterrichte 

Verkündigen am heiligen Ort: 

O brächt' es reiche Früchte! 

Dein Geiſt, der alles Gute ſchafft, 

Lehr' uns es recht verſtehen; 

Er leite uns, gewiſſenhaft 

Den rechten Weg zu gehen! 

Laß uns die Kraft von deinem 

Wort 

An unſern guten Werken 

Schon heute, und dann immerfort 

In größerm Maaße, merken! 

Ja, wer dein göttlich Wort ſtets 

hält, 
Wird glücklich ſchon auf Erden, 

Und noch weit mehr in jener Welt 

Vollkommen ſelig werden. 

0 3. | 
(mel. Was führt ven Pilger ꝛc. Nr. 13.) 

In meines Gottes heil'gen Willen 

Ergebe ſich mein Wille gern! 

Geſaͤnge beim Hauptgottesdienſte, 

Vor Aller Augen, wie im Stillen, 

Sei ganz mein Herz und vn 

des Herrn! 
Herr, lehr im . wie im 

Kleinen, 
Mich freudig thun, was dit gefält, 

Ein leuchtend Beiſpiel ſein den 
Meinen, 

Ein Teen Beifpiel fein der 

Welt! 

12890 +. 

(Mel. Nr. 27) 
* 

Nun danket Alle Gott 

Mit tiefgerührtem Herzen, 

Der Hilf' und Freude gibt 

Nach Angſt und Leid und 

Schmerzen; 

Der voller Gnad' und Huld, 

Von unſ'rer Kindheit an, 

Uns bis zu dieſer Stund 

Unendlich wohlgethan! 

Der ewig reiche Gott 

Woll' uns bei unſerm Leben 

Ein immer fröhlich Herz 

Und ſtillen Frieden geben, 

Und uns in feiner Onad’ 

Erhalten fort und fort, 

Und uns aus aller Noth 

Erlöſen hier und dort! 

* 



Ba. 

e . 22 

(Mel. Wie he iR des dc. Nr. 130) 

Gott, gieb mir ferner Kraft und N 
Stärke, Erhalte mich auf deinen Wegen, 

Das Leben würdig durchzugehn! Und leite mich an deiner Hand! 
Die Liebe heil'ge meine Werke, Erfülle mich mit deinem Segen! 
Sie lehr mich, jeden Kampf ber Beglücke Fürſt und Vaterland!? 

Pin AP (Mel. Nr. wi 

ſtehn: O Vater, pflanze Nächſtenliebe 
Daß ich am Ziele meiner Züge Für Freund und Feind ins Herz 
Froh ſegnend den durchlaufnen 8 mir ein! 

Pfaß;, Hielf, daß ich Schwacher — Gu⸗ 
Ein Leben in dem Herzen trage, tes übe, 
Das ſelig iſt in ſeiner That! Und laß mich einſtens ſelig ſein! 
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Einleitendes Lied. | BE De 

9 . amen Jeſu 9 unſers Seilandes und o Co 8, im? 
iſtes, der uns heiliget. Amen! | nn © 

Gemeinde: Anien! ** 
* Geiſtl.: Laſſet uns beten: Heir des Himmels u den Ce, 

ewiger, barmherziger, gnädiger Gott, den wir durch Jeſum Chriſtum 
a als Vater anrufen dürfen, Dir ſei Lob und Dank, daß Du uns bisher 
behütet haft und dieſen Tag erleben ließeſt. Deine Barmherzigkeit 

hat kein Ende, ſondern ſie iſt alle Morgen neu, und Deine Treue 
itt groß. — Deiner Anbetung, der Erhebung unſers Gemüchs zu 

*) Dieſe aus der umfangreichern „Meßfeier“ von Th einer auf der Bres⸗ 
lauer Synode zuſammengeſtellte Liturgie folgt hier theils ben damit das 

Buch für die große Anzahl ſchleſiſcher Gemeinden hen die pri d t Be 

iſt, theils aber auch damit die übrigen Gemeinden N elbe pr 

Befinden einführen können. Aus dete Grunde ſind 
üblichen Geſänge angeſchloſſen. a Bi.‘ 

* 
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aus Deinem Worte, das Du durch 
haſt, und unſerer erneuerten Ver⸗ 

Dir, der frommen Erbaut 
Jeſum Chriſtum uns 
gewiſſerung Deiner G 
aus in une Seelen | nen heiligen Geiſt, den Geiſt der Wahr⸗ 
heit! — Stehe Du uns hülfreich bei, daß wir in frommer Andacht 
zu Dir beten mögen! — Erfülle uns mit kindlicher Gottesfurcht, 
erwecke in uns Deinen Troſt und Deinen Frieden! — Uns beugt 

nieder das Bewußtſein unſerer Vergehungen und unſerer Unwürdig⸗ 
keit. — Wir nehmen aber unſere Zuflucht zu Dir, o Gott, und 
demüthigen uns vor Dir in dem Bekenntniſſe unſerer Sündenſchuld. 
Höre unſer Bitten, vernimm unſer demuthsvolles Flehen: 

„Ich armer ſündiger Menſch bekenne vor Dir, o Gott, himmli⸗ 
ſcher Vater: ich habe geſündiget, oft geſündiget, in Gedanken, Wor⸗ 

ten und Werken, und verdiene nicht mehr, Dein Kind zu heißen. — 
Aber von Grund meines Herzens bereue ich meine Sünden, und ge⸗ 
lobe Dir aufrichtige und beſtändige Beſſerung meines Lebens. — 
Sei mir gnädig um Jeſu Chriſti Willen! Amen!“ 

Geiſtl.: Herr, erbarme Dich unſer! 

Gem.: Herr, erbarme Dich unſer! | 

Geil: Herr, erbarme Dich unfer und ſei uns ae 
. Chorgeſang. 
e 1 Re 

Herr, erbarme Dich unfer! 

Geiſtl. Der allbarmhergige Gott 1 uns alle unſre 
Sünden und führe uns zum ewigen Leben! Amen! 

Gem.: Amen! 8 

Geiſtl.: Ja, erbarmungsreicher Gott, Bergung unfrer Sün⸗ 
den und Verzeihung unſerer Miſſethaten gewähre uns! Verwirf nicht 
unſere bußfertige Reue, unſere frommen Vorſätze, unſer Gebet! bleibe 
uns Vater der Gnade und Barmherzigkeit! — Dir heiligen wir uns 
aufs neue, Herr, unſer Gott! Erwecke und ſtärke uns durch Deinen 

g 35 

dieſer Tag gewidmet. Darum gieße 

A 



* 
7 

% Star Ali 
heiligen Geiſt, damit wir von den Ban ke der Sünde frei und eifrig 
für alles Gute werden! Lehre uns Deinen 2 illen thun! J m Auf⸗ 

ſehen auf Deine ewige Gnade And Bein wanasſe been! ru⸗ 
be aus der Tiefe unſers Herzens: nt id n, 

e e e hee ſei Gott in 5 Höher En‘ 

Chor: Und Friede auf Erden, an den Menſchen Wohl⸗ 
e. ie 15 RUE * 

— 
1 

7 . 

Hei Ja, Herr, Dir fei Lob und Dank! „Du haſt Dich 

| 5 uns vor unzähligen Uebeln und Haben hohle, in Br 
und Nöthen uns mit Deiner Kraft und mit Deinem Troſte beige- 
ſtanden. So nimm denn, o Allgütiger, den ſchwachen Dank unſers 
Herzens für all Dein Segnen und Wohlthun! Unſere Seele lobet 

Dich, den Herrn, und Alles, was in uns iſt, preiſet Deinen heiligen 
Namen. Wir danken Dir, wir beten Dich an, Gott, himmliſcher 
Vater! — Nach Deiner großen, unausſprechlichen Liebe haſt Du Jeſum 
Chriſtum in die Welt geſandt, um uns Allen den Weg des ewigen 
Heiles zu zeigen. Gieb, daß wir durch ihn immer reicher werden 
an gottſeliger Erkenntniß! Schreibe ſein heiliges Wort in unſer Herz, 
nimm von uns allen Trotz, allen thörichten Dünkel, alles unchriſtliche 
Selbſtvertrauen, allen ſträflichen Leichtſinn, und ſchaffe in uns ein 
reines Herz und einen neuen gewiſſen Geiſt! 

Bereitet Euch, geliebte Mitchriſten, mit frommer Andacht Fr ver⸗ 
nehmen die Worte des ewigen Lebens, welche Chriſtus und die von 
ſeinem Geiſte erfüllten Apoſtel uns verkündiget haben, und bittet 
Gott, daß ſie ſich als Kraft erweiſen, uns ſelig zu machen! Ver⸗ 
nehmet die Worte des en welche Ache ſtehen im 
B Sal 8 Wi 

— — — 

16 * * 

Lied. 

— 
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Die Worte unſers heutigen Evangeliums aus. 

SR „lauten alſo g. a e n ge 41 4 5 2 

Herr, laß Dein Wort unſers Fußes Leuchte, ein Li ncht auf n. 
fei Wegen ſein, um unſer Thun und Laſſen nach demſelben zu. rich⸗ 

. ten, auf daß Dein Name geheliget, W Reich immer weiter aus⸗ 
gebreitet werde! Amen! Ju ER 

Gem.: Amen! * W 4 0 N 

Lied vor der Predigt. 
s Geiſtliche geht waͤhrend des Geſanges auf die Kanzel. Textes⸗ 

ee predigt Vermeldungen. Das allgemeine e 

— — ſ—z—ꝛ— — 

Kieh Ei der Predigt. | 

t 1a" 

Das Stanbensbekenntnif. 
Geiſtl.: Geftärft und befeliget durch das Wort der Lehre des 

Herrn bekennen wir den Glauben der Chriſten: 
RN: Ich glaube an Gott den Vater, der durch fein allmächtiges 

Wort die Welt geſchaffen, und ſie in Weisheit, Gerechtigkeit 
und Liebe regiert. Ich glaube an Jeſum Chriſtum, unſern 

Heiland. Ich glaube an den heiligen Geiſt, eine heilige 
aallgemeine chriſtliche Kirche, een der Sünden und ein 

ewiges Leben. Amen! 

Gem.: Amen! | | ur 

1 

Lied. 
un 

el (CV) 
MEIN) „ * 

N nn 

. Geiſtl. Der Her ei mit Euch! 

Gem.: Und mit Deinem Geiſte! 
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* 0 iſt l.: 700 een ſich in Wahrheit und wir ſind ſchuldig, Dich, o 
Alles zu preiſen. Du biſt der Allmächtige, der Heilige; 

hi Maſeſtat und Herrlichkeit biſt Du bekleidet, und unausſprechlich iſt 
Deine Größe; der Lee iſt Dein Thron, die Erde Deiner Füße Sche⸗ 
mel, die ganze Welt Deiner Hände Werk. — Vor Dir beugt ſich Alles, was 
im Himmel und auf Erden iſt. — Du biſt der Urquell alles Lebens, 
aller Kraft. — Deine Güte reicht fo weit der Himmel, reicht. — Du 
biſt der Ewige, Du warſt, Du biſt und bleibſt, Gott, von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. — Was iſt das Menſchenkind, der Mächtigſte, der Weiſeſte 
der Sterblichen? Staub ſind ſie allzumal! Du biſt ihr Licht, ihr 
Heil und re Lebens Kraft. — Du ſchufſt den Menſchen nach Deinem 

Ebenbilde. Licht von Deinem Lichte ſenkteſt Du in ſeine Seele. . 
ſein Herz ſchriebſt Du Dein heiliges Geſetz. — Du führſt ihn vä⸗ 
terlich, und Deine Vatertreue wanket nicht. — Gott, Du biſt die 
Liebe. — Dich preiſet der Himmel und die Erde, Deiner freuet ſich 
die unermeßliche Schöpfung. Dich beten an die himmliſchen Geiſter 
alle. — Dankerglüht erhebe ihn das Lied ſeiner Kinder. — Mit 
dem Wonnegefühl ebe h e ich unſer i 
ges Wen, e e * 

Heilig, heilig, Adnsſprechlch hellt bit Du, 0 Gott der 
Heerſchaaren. Alle * 4 Denner "m mer Deiner 
Liebe voll. Bi N Es 

Chor⸗ Geſang. Balg 

| Geiſtl.: Gott ift die Liebe. In ben Senn Jeſu Gbr. 
hat ſich uns die volle Liebe Gottes geoffenbaret Jeſus Chriſtus iſt 
der Führer unſerer Seelen zu Gott, unſer Weg, „unſere Wahrheit, 
unſer Leben. Er iſt uns vorangegangen im Gehorſam gegen Gott 
bis zum Tode. Durch ihn ſollen wir das Leben gewinnen. Er hat 



wert im Saite und, uh  erfaflen, mit ihm in eine ſelign 
Gemein inſchaft treten, und des Nathſchluſſes zottes zu unf | 
figung durch ihn uns tröften möchten. Der Herr nahm in der 
Nacht, eh' er hen wurde, bei dem Mahle das Brod, dankete, 
ſegnete (t), Ae hes und ann € es den wee und mar Rehn 
hin und eſſet: 

ien h n mein Leib, der für eh Vahid . wird. 

Desgleichen nahm Jeſus auch den Kelch, dankete CH), gab ihn 
en Jüngern und ſprach: Trinket Alle daraus: 

das iſt mein Blut des neuen Bundes, das für Viele 
6 vergoffen wird zur Vergebung der Sünden. 

Noch, ſprach der Herr: Thut dies zu meinem Gedächtniß! 

So feiern wir denn, geliebte Mitchriſten, das Gedäͤchtniß un⸗ 
ſers Erlöſers. Wir feiern das heilige Mahl Jeſu Chriſti zum Gedächtniß 
ſeines die Welt erlöſenden Todes und zur gläubigen Aneignung ſeines Er⸗ 
löſungswerkes. Tretet heran. Geliebte, die ihr am Mahle des Herrn 
Theil nehmet! 

* an die Communitanten, mit einem wi: Geber, 

oder mit Ausſpruͤchen Jeſu, welche die Gemeinſchaft mit ihm, 

das Bleiben in ihm und in Gott verkuͤndigen und fordern, ſchlie⸗ 
ßend. — Austheilung des heiligen Abendmahls. Waͤhrend der⸗ i 

ſelben wird ein Communion⸗ Lied en „ e betet der 

Geiſtliche) 
Herr, almächtiger allbarmherziger Gott Dir ei Lob und Dank 

geſagt für alle Belehrung, allen Troſt, alle Stärkung und alle Hoff⸗ 
nung, womit Du uns in der Feier des Gedächtniſſes Deiner Liebe und der 
Liebe Jeſu Chriſt beſeliget haſt. Heilige uns Dir ganz und gar! Kehre 
mit Deinem göttlichen Geiſte ein in die gläubig⸗demüthigen Herzen, 
erfülle ſie mit Deiner Gegenwart und ziehe ſie an Dich mit der Kraft 
Deiner Gnade! Ergreife die Lauen, befeſtige die Wankelmüthigen, 
erweiche die . der verhärteten Sünder, erfülle uns Alle mit 



Seele, die die dl un ih. vergänglichen G uns nich | 
können. Hilf uns, daß wir unſer Herz los reißen von dem Ze 
lichen und zum Himmliſchen erheben! Laß uns empfinden das Glück 
des Glaubens, die Seligkeit der Liebe, die in Dir lebt, ſo wie die 
Ruhe der chriſtlichen Hoffnung! Den Geiſt Chriſti laß in uns le⸗ 
ben! Von ihm belehrt, in ſeinem Namen, flehen wir zu Dir: 

Vater unſer, der Du biſt im Himmel — geheiliget werde 
Dein Name! — zu uns komme Dein Reich! — Dein Wille 
geſchehe, wie im Himmel, alſo auch auf Erden! — unſer 
tägliches Brod gieb uns heute! — und vergieb uns unſere 
Schuld, wie auch wir vergeben unſern Schuldigern! — — führe 

uns nicht in Verſuchung — e fe uns von dem 
Uebel! Amen! 

Gem.: Amen! A 
Geiſtl.: Der Friede des Herm ſei mit euch! 

Gem.: Und mit Deinem Geiſte! 

1 

1 717 
sn. » 

Sch lu 1 li i e ed. 
a: 

Bein 1 Himmlifcher Vater, zu Di ſteigt var we demü⸗ 
thiger Dank, unſer inbrünſtiges Flehen empor. Du wandteſt uns 
im Zeitlichen und Ewigen Deine Gnade zu. Laß uns auch weiter 
in Deiner Gnade und Liebe leben und mit Freudigkeit dem Berufe 
vorſtehen, der uns nach Deinem heiligen Willen angewieſen iſt. Zu 
Dir richten wir unſer Gebet, daß Du unſern Fleiß ſegnen und uns 
vaͤterlich mit Allem verſorgen wolleſt, was wir bedürfen. Laß den 
Glauben an Dich feſt in uns ruhen, und erleuchte uns, damit er 
Liebe, Hoffnung, Demuth, Sanftmuth und Geduld bringe! Erleich⸗ 
tere uns das Beſtreben, Dir unſern Willen zu opfern, und alle un⸗ 
ſere Gedanken und Werke, unſere Leiden und Freuden auf Dich zu 

1 3; ke . 
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iehen, und unſer Thun und Laſſen nach Deinen heiligen Abſich⸗ 
einzurichten! Was Du willſt, ſoll unſer Wille fein, was Du 

j ern, wollen wir im Glauben und Vertrauen tragen. 
Bleibe uns Vater der Gnade und Barmherzigkeit! Dein wollen wir 
bleiben im Leben und im Tode, durch Jeſum Ehriſtum. Amen! e 
Gem: Amen! 
. Geil Die Gnade Gottes bleibe in Euch! Ber Ge Gt 

i mit Euch! Es ſegne uns (i) der allmächtige und barmher⸗ 
zige Gott dure Jefum We, unſern Herrn! Amen! 2 

Gem.: Amen; 1 9 0 

| An m.: Wird die Liturgie ohne Vollziehung der Abendmahlsfeier, 

ohne Communion des Geiſtlichen und der Gemeindeglieder verrichtet, 

ſo fordert der Geiſtliche nach Verkuͤndigung der Einſetzungsworte (wie 

oben) die Gemeinde auf, ſich recht lebendig die Thatſache der Einſetzung 
zu vergegenwaͤrtigen, ſich zu innig er geiſtiger Gemeinſchaft mit 1 

zu erheben, und ſpricht darauf das Gebet: 

Herr! allmächtiger, allbarmherziger Gott! Dir ſei Lob und Dank 
gefagt für alle Belehrung, alle Stärkung, allen Troſt und alle Hoff- 
nung, womit Du uns beſeliget haſt! Heilige uns Dir ganz und 
gar .... re bad Vater unfer. Der Friede des Herrn ſei 

wi * ra | ‚ | N 2 . | W * 
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(ſiehe unten!) 

er dem: Mine 4 Gen in der sähe 
15 1. Rae N . 4 . 

et and. Allein Gott in der Ss ꝛc. Ne. 3.) 

Gon in der Höh' ſei Ehr allein, ſei Dank für feine Mei 
Der Herr hat ung, fein Volk zu fein, erbarmend eingeladen. Mit 
Wohlgefallen ſchaut herab af uns, der 8 5 gab dem 
lee Geſchkechten Mans e e e Lalerſos 

Nr 14 

* Wien n 1 1 7 ur: Fir 

(mel. Es iſt das Heil uns kommen ber. Nr. 29.) 11% Ren Ar N“ 

Lob, Ehr' und Preis dem höchſten Gut, dem Retter meiner 
Seele! dem Gott, der alle Wunder thut! dem Gott, der meine 
Seele mit ſeinem reichen Troſt erfüllt! dem Gott, der allen Jammer 

ſtillt! Gebt unſerm Gott die Ehre! 8 Klopſtock. 
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9 2 Fat | 

(Mel. Hier liegt vor deiner Majeſtät ıc. Nr. 1 .) | 

Lob, Ehre, Preis und Dank ſei Dir, Allmächtiger, gebracht! 
Aus ganzer Seele preiſen wir, Herr, Deine Huld und Macht. Du 
gabſt durch Deiner Allmacht Hand uns Leib und Seel, Vernunft, 
Verſtand; Du bi 277 der die ganze Welt regiert, ernäh 
Bau, die game alt e und erhält no: 

ö * 
1 #% . N Fi 4 N # 8 N * 

F e anne . . 
* 

Nach der Epiſtel. 
1. 

9 Kommt her zu mir ıc, Nr. 44.) | 

Erhalte mir, o £ Herr, mein Hort, den Glauben at an Dein gött⸗ 
lich Wort, um Deines Namens willen! laß ihn mein Licht auf Er⸗ 
den ſein, ihn täglich mehr mein Herz erneun, und mich mit Troſt 
e g 

2. 

(Mel. Kommt her zu mir ꝛc. Nr. 44.) 

Dein Wort, das Wort der Seligkeit, wirkt göttliche Zufrieden⸗ 
heit, wenn wir es treu bewahren; es ſpricht uns Troſt im Elend 
zu, verſüßet uns des Lebens Ruh, und 11 55 uns in Gefahren 

I ee 
179 IND (ene Melodie. Nr. 36.) ö 

Seu, Dein Evangelium, das fei mein Licht, mein Rath! es 
ſei mein Troſt, mein ganzer Ruhm, die Richtſchnur jeder That. Ach, 
präg' es meinem Herzen ein, und laß es innig lieb mir ſein! denn 
der nur iſt ein wahrer Christ, der Deines Works Thäter iſt — ein 
ge 8 — 1 were u 

1 
1 ee 55 



Ver St nat „, 
Han e 9 u ni ern 

\ Nel. Wie schl 1 2. m. ag an . 

€ eift zu Gott empor, und weiht ihm | 

färfen, ift fein Geiſt bereit, im m Lieben, Hof- 
fen. Freut euch! Stärkt euch! Sammelt Kräfte zun elfe, Br 
von Sünden euer ew’ges Heil zu gründen! | wi 

22 2. nee 

(mel. Es iſt dat Heil uns kommen hel, Nr. 29.) 

Gott! öffne uns Verſtand und Herz, daß wir Dein Wort recht 
faſſen, in Lieb' und Leid, in Freud und Schmerz es aus der Acht 
nicht laſſen, daß wir nicht Hörer nur allein, nein, auch W 
Thäter ſein, Frucht hundertfältig bringen! 5 

3. 

| (mel. Wie groß ift des Allmächt'gen ꝛc. Nr. 13.) 

Was führt den Pilger dieſer Erde zum Ziele feiner Wander⸗ 
ſchaft? Was giebt, daß er nicht müde werde, ihm hohen Muth 

und Heldenkraft? Herr, dieſes Lebens dunkle Pfade erh ellet Deines 
Wortes Licht: hier lehrſt Du ſelbſt voll DR und e uns, 
Deine Kinder, HAIR: Pflicht. 

| * g 

| Nach der Bredigt.. n 

| 1. 
(mel. Nun freut euch, lieben „ Ghriften x. Ar. 1 Lt, 

Herr Gott, was irdiſch ift, vergeht, und ſchnell enteilt das 
Leben; Herr Gott, was ewiglich beſteht, haſt Du dem Geiſt gege⸗ 
ben: es bleibt der Wahrheit helles Licht, es bleibet e ** | 
und Pflicht, und Jeſu heil ge Lehre. 

Himmel ſteht euch offen. = mit den Ar der 

— 
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Die Lehre bleib’ uns bis ars € Grab ein Licht auf allen Wegen, 

der Tugend Schatz, des Alters Stab, des Herzens Troſt und Se⸗ 
gen! Sie leit' in aller Freud“ und Noth, in jedem Kampf und durch 
N PR 177 in das bh Leben! RR 4 Starke. 

auf 7 W ; ur 

ET dia, ce iſt das fab icht; ꝛc. Nr. 7. 

| Gott, wir danken herzlich Dir, daß Du uns Dein Wort ge⸗ 
geben, denn in ihm nur finden wir Licht und Troſt und Kraft zum 
Leben; uns zum Segen wird die Zeit, ſchöner jedes Glück der Erde, 
leicht uns Trübſal und Beſchwerde, wenn wir thun, was es gebeut. 
* verleih uns, Vater, nun zu dem Wiſſen auch das Wol⸗ 

len! Gieb uns Kraft, das froh zu thun, was wir hier vollbringen 

ſollen! Laß uns liebend Dir vertrau'n, treu den Weg des Lebens 
gehen, um in jenen ſel'gen Höhen Deine Herrlichkeit zu ſchau'n! 

N Haßlocher 

3. 

(mel. Wie groß iſt des Allmächt’gen ꝛc. Nr. 13.) 

Wir haben, Herr, der Seelen Speiſe empfangen, — Deiner 
Wahrheit Wort, und gehen nun, geſtärkt, die Reiſe durch dieſes 
Erdenleben fort. Uns leitet unſer's Glaubens Fahne, wir folgen 
Deinem Sohne nach, der zur Unſterblichkeit die ate durch Leiden 
und durch Tod uns 15 

4 
u 

Nach dem Glaubensbekenntniß. 

. 1. 

(mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. Nr. 2.) 

Der Glaube, Herr, iſt unſre Stärke: er überwindet alle Welt, 
und wirket in uns Gottes Werke, und Tugend, die Dir wohlgefällt; 
und 8 Sieg, den er verſchaff, belebet uns mit neuer Kraft. 

b Bürde. 



4 Geſänge zur 1 Liturgie. 
N in 9 EL 

oma. Jeſu ane Lebens ꝛc. Nr. 58.) 

| Aechten Glauben ſchenk' vor allen andern Gnaden, Vater, * 4 
wem er fehlt, muß Dir mißfallen, wer ihn hat, ſiſt eins mit Dir. 

Er belebe meine Triebe, ſei der Stab, die Hand der Liebe! er be⸗ 
ſiege, wie ld 4 5 Sünde, Fleiſch und Welt! 

5 n. gun 

(mel. Es iſt das Heil uns kommen her ꝛc. Nr. 29.) 

Hoch aus der Erde Nacht empor ſchwingt ſich zu Dir mein 
Glaube, iſt nur für Dich, Herr, Aug' und Ohr, für Nichts im 
Erdenſtaube. Was ſichtbar und vergänglich iſt, wird 9 ihm, 
Du nur, Jeſus Chriſt, Du biſt allein ihm Alles. 
„ Glaube, Quell des reinſten Lichts, Quell göttlich⸗ edler 

Triebe! fo durch und durch entfündigt Nichts, wie Glaub' an Dich, 

Du Liebe. Wer Deinen Tod, Dein Leben glaubt, was iſt's, das 
ihm die Freude raubt, den muh, Dir wach zu wandeln? 

Lavater. 

e en e ee, 

* » X 
8 i N UT Mr 

S ch lu 5
 lie * 6 i

 5 1. * 

(siehe Mikey R
e 

Anmerkung. Die mit derſelben Nummer bezeichneten Gicbernerfe ı vr eitur⸗ 

gie gehören zu je einer Liturgie zuſammen. Die Nummer der Liturgie, 

ſo wie der übrigen zu ſingenden n werden 8 * a an 

den Tafeln angeſchrieben. f a RE un in 



4 i 18 Kc e i bse sy . ei eee ene 4 

. ö N ) 
„ ie en Ban ui. usa) Km 

le Re mand mann TON mai. md ac 

, mg RE 
| 10 ’ ee A. A 19 AR 77 7 4 

1 4 2K S 

Rt BR (el. Es iſt das ce App: 2 Nr 

x h blick hinaus zur er und * as 
ßen, ſeh' aus den Händen der Natur den Strom des Segens flie⸗ 
ßen; ich ſchaue um mic nah und fern, und ſtaunend ruf ich: 
„Geiſt des Herrn! wer zählet Deine Wunder!“ 7 
Und Wonne hebt mein Herz empor, ich ſchau' Dich reiner, 
wahrer; Dich ſingt der Schöf ung Jubelchor, Erhabner, Unſicht⸗ 
barer. Doch hätt' ich drum von Dir ein Bild? von Dir, der alle 
Himmel füllt? — Anbetend ſink ich nieder. | 
Ich ſuche Dich, durch den ich bin, auf Höhen und in Weiten, 

und laſſe von dem äußern Sinn zur innern Welt mich leiten: auch 
da, Geiſt Gottes, find' ich Dich; auch da umſchwebt Dein Wehen 
mich: Du biſt's, den ich empfinde. 
Du ſendeſt Deinen Sonnenſtrahl, ihn trinken Flur und Haide; 

auch mich erweckt, im Lebensthal, Dein Segensblick zur Freude. Ich 
rufe, wie mein Herz mich's heißt: „Geiſt Gottes, heilger Freude 
Geiſt, verlaß, verlaß mich nimmer!“ 

Wer redlich Gottes Wege geht, fühlt ſich von Dir getrieben; 
Dein Rath und Deine Warnung ſteht in jeder Bruſt geſchrieben. 

Wer Dich verläßt, trübt ſeinen Sinn; durch Nacht und Grauen 
geht er hin, der eignen Thaten Rächer! 

Geiſt Gottes! Du der Liebe Geiſt, der ſich in dem Gefilde, wie 
+ 
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in des Meg Bruſt erweiſt durch ſegens volle Müde, ermuntre 
mich zur ſchönſten Pflicht! O, wär' auf Erden — mg wär' 
für uns ein Himmel? 

Geiſt Gottes, Du des Muthes Geiſt, Dich 1 9 mein 7 
empfunden; 1 ich in Nöthen mich a von Reue 118 um⸗ 

die Gute en, wenn A eee N Wunden he di bis * Grabe 
bluten; dann lehreſt Du ſie Gott verſtehn, und ſenkſt den Troſt 

vom Wiederſehn in die zerrißnen Herzen. 
1 meine Seele! gm Hern! Ihn preiſt des Haines 

Blüthe; es tönet laut von Stern u Stern: „Wie groß iſt Gottes 
Güte!“ s nahe, Gott, biſt Du auch mir; ich flehe kindlich 
fromm zu Dir: PR Geiſt verlaß mich N 

| Di 
2. 4 | 75 

(mel. Aus meines Herzens Grunde ze. Nr. 59.) * 

Entreiß dich deinen Schranken, mein Geiſt, und fleuch hinauf! 
Ihr heiligen Gedanken, ſchwingt euch zur Gottheit auf! Gott iſt 
der höchſte Geiſt; er will auch ſchon auf Erden von AR I 
licht werden, wie ihn der Engel preiſ't. ar 

Kein Sinn fann ihn erreichen, Fr endlicher Verſtand. Wer 
darf ſich ihm vergleichen? wer hat ihn ganz erkannt? Macht euch 
von ihm kein Bild! wer iſt wie er ſo prächtig? fo herrlich, groß 
und mächtig? wer ift fo gut und mild? 

Laß, Sonn', in hoher Ferne, dein Antlitz ſchoͤner glühn! glänzt 
heller noch, ihr Sterne! was ſeid ihr gegen ihn? ihr ſeid in aller 
Pracht, womit der Herr euch ſchmücket, womit ihr uns e 
nur Schimmer ſeiner Macht! 

Preiſ't, Seelen, euren Meiſter, der euch zu ſich erhebt! den 
Vater aller Geiſter, durch den ihr denkt und lebt! Wir ſind durch ſei⸗ 
nen Ruf; er hat in ſich das Leben. Sonn, ne uns ben n 
der uns zu Geiſtern ſchuf! | | 
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Im Geiſte bet“ ihn, Seele, und in der Wahrheit an! Liebſt du 
des Herrn Befehle, wie ſelig biſt du dann! Er hat Unſterblichkeit, 
und Seligkeit und Leben: das alles wird er r geben dem, der fi 
gang an weißt, Me 5 0 18 J Gramer. 

us 3. 1 
(ae. Es ift das Heil uns kommen her ıc. W 

Dem Gott der Wahrheit Preis und Dank! er läßt die Wahr⸗ 
heit ſiegen; vergebens droht Gewalt und Zwang: ſie kann nicht 
unterliegen. Den Menſchen, Gottes Ebenbild, > und heiligt 
ſtark und mild der Geiſt des guten Gottes. 

Die Lehre Jeſu, feſt und klar, gewähret Licht b Frieden; 
doch als ſie neue Lehre war, ward ſie bekämpft hienieden. Wie 
drohte Dürftigkeit und Noth, Verfolgung, Kerker, Schmach und 
Tod den Jüngern des Erlöſers! 

Sie harrten aus mit hohem Muth, von Gottes Geiſt durch⸗ 
drungen: vergoſſen ward der Lehrer Blut, die Lehre nicht bezwun⸗ 
gen; und Völker wandten ſich vom Wahn, und beteten den Hoͤch⸗ 
ſten an im Geiſt und in der Wahrheit. | 

Das Heil, in Wahrheit und im Geift den Höchften anzuflchen, 
den Alles, was empfindet, preift, den reine Seelen fehen, dem wir 
uns auf der ebnen Bahn des frommen Glaubens ſelig nahn, hat 
Gott auch uns bewahret. 

Umſonſt erhob ſich Drohn und Zwang: die Wahrheit ward 
erhalten. Dir, Gott der Wahrheit, Preis und Dank! Du wirſt 
auch ferner walten Wir wollen Deine Wege gehn, und mit Ver⸗ 
trau'n gen Himmel ſehn. Das Gute bleibet ewig. Starke. 

4. 

(Mel. Ach bleib' bei uns, Herr ꝛc. Nr. 60.) | ö 

Preis Dir, o Gott, daß Deine Macht ſtets über Deine Kirche 
wacht, daß nicht der Spott, wir em? bisher die Wahrheit 
uns entriß! 
Wir ſchwören Jeſu: Er, nur Er fi et Meiſter! tener mehr! 

4 

3 
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und ernſtes, ane Forschen ſei dem gen wie ag * 
17 % eee 

Erleuchte nah, es As wo es ih dunkelt, Geist des 
Herrn! Beſeligend heb' uns Dem durch frommen Glauben him⸗ 
melwärts! 

4. nel. Dir, dir, Schon will ich ze. Nr. 61.) a 

Laßt unſerm Vater, laßt uns ſingen aus voller Seel' ein dank⸗ 
bar frohes Lied! Erwache, Geiſt, dich aufzuſchwingen, hinauf zu 
Gott, der auf uns niederſieht, uns hört von ſeiner Höh! die reinſte 
Luft, wenn wir ihm danken, ſtrömt in unfre Bruſt. 

Laßt uns ihm ſingen! Ach! wir haben nur ſchwache Lieder und 
ein dankbar Herz für alle, alle ſeine Gaben, für ſeine Vatertreu' bei 
Glück und Schmerz, für alle Freuden, alle Lieb' und N für alle 
Treu’ und ſchonende Geduld. 

Er iſt die Liebe! Voll Erbarmen hat, er wir waren, er uns 
ſchon geliebt. Mit immer offnen Vaterarmen nimmt er uns auf, 
auch wenn wir ihn betrübt; ruft uns zurück von ungennder Bahn; 
beut uns die Hand und nimmt ſich unſrer an. 

Nur wir, ſein Werk, nur wir vergeſſen oft undankbar, was 
er an uns gethan; der Gnade, die das Herz nicht meſſen, die keine 
Sprache würdig nennen kann; vergeſſen fein, der unfrer nie vergißt, 
den Undank ſieht, und doch Erbarmer iſt. 

Seit wir auf dieſer Erde wallen, haſt Du uns mit Barmher⸗ 
zigkeit geführt. Uns ſegnen, war Dein Wohlgefallen, uns retten, 
wenn wir uns von Dir verirrt; uns tröſten, wenn wir weinten, un⸗ 
bewußt uns Freude ſchaffen, das war Deine Luſt. 

Das wird ſie ſein! Mit Vaterhänden willſt Du uns leiten bis 

an unſer Grab, uns vorbereiten, uns vollenden, im Todesthal uns 
Stecken ſein und Stab, und, leben wir Dir unſre Pilgenzeit uns 
geben Leben und Unsterblichkeit. 

Gott, Gott, wie gut biſt Du! O Seele, fine in den, Staub, 
bet' ihn vertummend an! Fließ, Freudenthräne, und erzähle, wie 

1 
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viel, wie viel mein Gott an mir gethan! Ihm ähnlich werden, ſei 
mein beſſ'rer dan, mein Leben a ein 50 Prefsgeſen 
44 1 4 Wing ene e n bender. 

Re) kerng 4 ar 6. 0 50 

(Mel. Es iſt das Heil uns kommen her ꝛc. Nr. 29.) 

Lobſinget Gott! er ſchuf die Welt zum Schauplatz ſeiner Güte. 
Lobſinget ihm, der ſie erhält, mit freudigem Gemüthe! Gott iſt 
die Liebe! rühmt es laut, ihr Frommen, die ihr ihm vertraut, die 
ihr ihn kennt und ehret! 

Daß außer Dir nicht Alles leer von Freud' und Leben bliebe, 
ſchufſt Du, o Gott, der Himmel Heer und unfre Welt aus Liebe. 
Du ſelbſt bebunfteft ihrer nie; Unendlicher, Du ließeſt ſie zu ihrem 
Heile werden. 

Kein Menſch, kein Engel ſelbſt ermißt die Größe Deiner Se⸗ 
gen, wie gütig Deine Weisheit iſt in allen ihren Wegen. Gott, 
Deine Güte reicht ſo weit, als Deines Reichs Ulendlüchkeit, ſo weit 
die Himmel reichen. 

O Vater, welchem Keiner gleicht, an Liebe wie an Stärke! kein 
Dank, kein Lobgeſang erreicht die Wunder Deiner Werke. Doch iſt 
Dir's angenehmer Dank, und iſt Dir mehr als Lobgeſang, wenn 
ich Dich thätig liebe. 

Du biſt die Liebe! Dank ſei Dir, daß ich Dich ſo erkenne, und 
Dir zum Ruhm, zum Troſte mir, Dich meinen Vater nenne. Auch 
ich will ganz die Liebe ſein, will glücklich machen, will erfreun, will 
ſegnen und Dir gleichen. | | Münter. 

ar 1 

(mel. Wie ſchön leuchtet der ve. Nr. 53.) 

Smauf, mein Geiſt, zu Gott empor, zum Schöpfer, den im 
Jubelchor die höhern Geiſter loben! Auch Dich hat er hervorge⸗ 
bracht, auch Dich mit weiſer Huld und Macht in ſeinem Reich er⸗ i 
hoben. Vater! N ihn nennen, ſo ihn kennen und weihen 
— wat kann höhern Rang gewähren! 

5 4% 
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Mit welcher ſtillen Sorgſamkeit 1 Dein Blic mich jeder⸗ 
zeit auf allen meinen Wegen! Du weißt, wie ſchwa h die Menſchen 
ſind, und leiteſt mich, dein ſchwaches Kind, dem Ziele ſanft entge⸗ 
gen. Vater! Vater! Dir vertrau' ich! O wie ſtärkt mich der Ge⸗ 
danke: Du biſt bei mir, wenn ich wanke 

Mein en hier in dieſer Zeit iſt nur der Gang zur Ewig⸗ 
keit, nur Bildungszeit der Jugend. O Gott, wie gut erziehſt Du 

| mich! wie führeſt Du ſo väterlich mich hin zur wahren Tugend! 
Vater! Vater! Alles leiteſt und bereiteſt Du mit Liebe! o, daß ich 
Dir folgſam bliebe! ! 

Schau ich in Deiner Welt umher, wie fichtbar wird des Se— 
gens Meer, das hier ſchon mich umfließet! Da ſtrömen tauſend 
Freuden hin für meinen Geiſt, für jeden Sinn, und ſelbſt der Wurm 
genießet. Vater! Vater! Deinen Segen zu erwägen, das iſt weiſe, 
das verſüßt des Lebens Reiſe. 

Dem Freudenbecher miſcheſt Du zwar oft auch bittre Tropfen 
zu, doch nur, daß er nicht ſchade; und iſt die Trauerſtunde da, o 
dann iſt auch Dein Beiſtand nah, dann tröſtet deine Gnade. Ba⸗ 
ter! Vater! wenn auch Leiden mich der dne oft berauben, dei⸗ 
ner Liebe will ich glauben. 

Ich ſehe, daß Du Vater biſt, ſelbſt dann noch, wenn mein 
Herz vergißt, Dir, Höchſter, ſich zu weihen. Wie grenzenlos iſt 
deine Huld! wie gern willſt Du der Sünden Schuld Bekümmerten 
verzeihen. Vater! Vater! o wer wollte, wie er ſollte, Dich nicht 
ehren, nicht getroſt ſich zu Dir kehren? 

Ergeb' ich Dir mein ganzes Herz, ſo wird einſt über jeden 
Schmerz mich Deine Huld erheben. Bald iſt das Thal hier durch— 
gereiſt; wie herrlich ſchwingt ſich dann mein Geiſt empor zum höhern 
Leben! Vater! Vater! dann erſt ſeh ich ganz und eo Deine 
Treue. Ach, wie ich ſchon jetzt mich freue! 
Daß dieſe Freude mich durchdringt, und Dir mein frohes Herz 
lobſingt, das dank' ich deinem Sohne. Er hat mit Dir uns aus⸗ 
geſöhnt; Dein holder Vatername tönt nun bier, wie * am Be | 
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Vater! Vater! nie verhalle, ewig ſchalle, ſelbſt bei Abbate. dieſer 
Ton im en . . 

| ur) 

amd, Wie ſchon leuchtet der ꝛc. Nr. 53.) 

Lobſinget Gott! Dank Preis und Ehr' ſei unſerm Gott je mehr 
und mehr für alle feine Werke! Sein iſt das Reich, die Herrlich- 
keit; weit über alle Himmel, weit herrſcht er mit Huld und Stärke. 
Singet, bringet frohe Lieder! fallet nieder, zu erheben ihn, durch 
den wir ſind und leben! | 

Lobſinget Gott! Dank, Preis und Ruhm ſei von uns, Deinem 
Eigenthum, Herr Jeſu, Dir geſungen! Du, Mittler zwiſchen uns 
und Gott, haſt durch Gehorſam bis zum Tod das Leben uns errun⸗ 
gen. Heilig, ſelig iſt die Freundſchaft und Gemeinſchaft aller From⸗ 
men, die durch Dich zum Vater kommen! 

Lobſinget Gott! Du Geiſt des Herrn, ſei nie von unſerm 
Geiſte fern, mit Kraft ihn auszurüſten! O, mach' uns gläubig, 
weiſ' und rein, hilf uns getroſt und ſiegreich ſein im Kampf mit 
unſern Lüften! Leit' uns, ſtärk' uns, in der Freude, wie im Leide, 
Gott ergeben, ihm zur Ehre nur zu leben! ; 

Während der Eommunion. 

9. | 1 
(In bekannter Melodie.) 

O Lach Gottes, e am Stamm des ae geſchlach⸗ 
tet, allezeit erfunden geduldig, wiewohl Du wareſt verachtet! Alle 
Sünden haſt Du getragen, ſonſt müßten wir verzagen. Erbarm' 
Dich unſer, o Jeſu! N 

O Lamm Gottes, unſchuldig c. Erbarm' Dich unſer, o Jeſu! 
O Lamm Gottes, ahnt ꝛc. Gieb uns Deinen Frieden, o 

| 7 
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(Mel. Wer nur den lieben Gott ze. Nr. 2. ö 

Hier bin ich, Jeſu, zu erfüllen, was Du in Deiner Leidens⸗ 
nacht, nach Deinem gnadenvollen Willen, zur Pflicht und Wohl⸗ 
that mir gemacht; verleih' zur g 9 Pflicht mir Deines 
Geiſtes Kraft und Licht! 

Es wurde, Herr, für mein Oewiſſen Dein Abendmahl ein 
Unterpfand, daß ich, der Sündenſchuld entriſſen, durch Dich bei Gott 
Vergebung fand; ſo freuet meine Seele ſic in Deinem Heil, und 
lobet Dich. 

Bewundernd denk' ich an die Liebe, mit der Du unſer Heil be⸗ 
dacht. Wie ſtark ſind Deines Mitleids Triebe, die Dich bis an das 
Kreuz gebracht! O! gieb von Deinem Todesſchmerz heut' neuen 
Eindruck in mein Herz! 

Ich übergebe mich aufs Neue, o Du mein Herr und Gott, an 
Dich. Ich ſchwöre Dir beſtänd'ge Treue vor Deinem Tiſche feier⸗ 
lich. Dein eigen will ich ewig ſein. Du ſtarbſt für mich; drum 
bin ich Dein. 

Nie will ich vor der Welt mich ſchämen, des Dienſtes, den 
man Dir erweiſt; mich nie zu einem Schritt bequemen, den mein 
Gewiſſen ſündlich heißt. O! flöße Du den 2 ein, wie Du, mein 
Herr, geſinnt zu ſein! 

Laß mich mit Ernſt den Nächſten lieben, und wenn er r ſtrau⸗ 
chelnd was verſteht, Verſöhnlichkeit und Sanftmuch üben! Nie 
komm' es mir aus dem Gemüth, welch' eine Ip Sundenlaft 
Du mir aus Huld erlaſſen haſt! 

| Hier lieg' ich, Herr, zu Deinen Füßen, mit Dank und Lob, 
Gebet und Flehn. Laß neue Gnade auf mich fließen! Mein Hei⸗ 
land laß es doch geſchehn, daß mir zur Stärkung meiner Treu 
Dein Abendmahl geſegnet ſei! 
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1 der Communion. 
N „ 

(mel. Allein Gott in der Höh' ze. Nr. 8. 

Dank, ewig Dank ſei Jeſu Dir, daß Du Dein theures Leben, 
zum Troſt, zur n auch mir, haſt in den Tod gegeben! Gieb 
nur, daß ich in frommer Treu ein Chriſt nach Deinem Vorbild 
ſei, und ft auf Dich vertraue! l 

ein ganzes Leben ſei nun Dein! Wie Du gebeutſt, zu han⸗ 
deln, Dir treu bis in den Tod zu ſein, vor Gott wie Du zu wan⸗ 
deln: Dies ſei mein Dank, bis ich Dich einſt, wenn Du in Herr⸗ 
lichkeit erſcheinſt, vollfommner preifen werde. 
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beim Nachmittags Gottes dienſ. * 

J. 

Vor der Epiſtel und dem Evangelium. 
\ 1. 

(Mel. Vater, Deine Kinder treten dc. Nr. 5.) 

Ehre ſei Gott in den Höhen, 
Friede allen Menſchen hier, 
Die den Weg des Heiles gehen! 
Tief im Staube liegen wir, 
Deine Größe anzubeten: 
Schöpfer, Dank ſei Dir und Ruhm! 
Du erlaubſt uns einzutreten 
Huldreichſt in Dein Heiligthum. 
4 ' Ber 

BB ne 1 

(Mel. Straf' mich nicht in Deinem Zorn x. Nr. 30.) 

Froh verſammelt ſind wir hier, I 
Vater, als die Deinen. 
Wohl uns, wenn wir oft vor Dir 
Andachtsvoll erſcheinen! 

) Mit dieſen Geſängen iſt eben ſo wie mit denen zur Meſſe zu verfahren. 

2 
5 
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Du erſteuſt anker Geiſt, 
Wenn wir vor Dich treten, 
Herr Dich anzubeten. 

(Mel. Wie groß iſt des Allmächt'gen x. Nr. 13.) 

Gott, nimm mich an! Sieh tief mich büßen 
Im Staub vor Deiner Majeſtät! | 
Ich liege hier zu Deinen Füßen: 
Vernimm, wie meine Seele fleht! | | 
D nimm mich an! Zerknirſcht im Herzen, 
Gelob' ich beſſer nun zu ſein! 
So führe mich durch Reu und Schmerzen 
Zu Deines Himmels Wonnen ein! 

=: 
(mel. Nr. 31.) 

Gott, vor Deinem Angeſichte 
Liegt die arme Büßerſchaar; 
Sie bekennt mit Reu' und Schmerzen 
Ihre Sünden am Altar. 
Dein Gebot hab ich verachtet, 
Diente nur der Luſt der Welt. 
Ach ich habe Gott verlaſſen 
Und den Weg des Heils verfehlt! 

| 5. 
(Mel. Herzliebſter Jeſu ꝛc. Nr. 37.) 

Aus einem tief vor Dir gebeugten Herzen 
Ruf' ich zu Dir in meinen Sündenſchmerzen. 
O, mache mich, Gott, meines Kummers ledig, 
Und ſei mir gnädig! 

Beſchämt erkenn' und fühl ich meine Sünden. 
ag mich . Neue Gnade bei Dir finden; 
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Es ſei mein Herz ein Tempel Deiner ( Ehren 

Durch Deine Lehre! Men 

(Mel. Unſer Herr erbarme ꝛc. Nr. 32.) | 

Deines großen Namens um 
Iſt nicht auszudenken; | e een A 
Keines Tempels Heiligthum | 
Kann Dich, Herr, umfchränfen: 
Aber hier ſtrömt von Dir 
Fühlbar Gnad' und Segen, 
Deinem Volk entgegen. N hi 

on i 
=. der Epiſtel und dem Eoangelium. 

1. N. 

(Mel. Lobt Gott ze. Nr. 33.) 

Von allen Himmeln tönt Dir, Herr, f 
Ein froher Lobgeſang; 5 
Zu Dir, Anbetungswürdiger, N 
Steig' auch der Menſchen Dank! 

Dich preiſen iſt uns Seligkeit, 
Dir danken hohe Luſt; 
Schon hier fühlt, wer ſich Deiner ne 
Den Himmel in der Bruſt. | 

2. 
(Mel. Gott ves Himmels x. Nr. 34.) 

Was iſt ſel'ger, als Gott dienen? 
Was iſt ſüßer, als ſein Wort? 
Laßt uns ſammeln gleich den Bienen? 

Jeder trage Segen for; 
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Der am rauhen Arbeits N 
Seinen ad ane mag! 

ug. 
(mel. Wie wohl ift mir zc. Nr. 35.) 

O Jeſu, wäre doch mein Leben 
Dem deinen gleich! wär ich, wie Du, 
So ganz der Menſchenlieb' ergeben, 
So ſanft, fo mitleidsvoll wie Du! 
O ſtärk' in mir die holden Triebe 
Des Mitleids und der Menſchenliebe, 
Und präge Deinen Sinn mir ein! 
So ziert mein Wandel Deine Lehre, 

Und mein iſt, Herr, die hohe Ehre, 
Dein wahrer Jünger hier zu fein. 

4. 

(Mel. Nr. 36.) 

Jeſu, Dein Cvangelium, 
Das ſei mein Licht, mein Rath; 
Es ſei mein Troſt, mein ganzer Ruhm, 
Die, Richtſchnur jeder That! 

Ach, präg es meinem Herzen ein, u" 
Und laß es innig lieb mir fein! N 
Denn der nur iſt ein wahrer Chriſt, 
Der Deinem Wort gehorſam iſt, 

Ein wahrer Chriſt, 
Der Dir gehorſam iſt. 

7 

(Mel. Allein Gott in der Höh' ze. Nr. 8.) 

Wenn Deines Wortes Lehren mir 
Den Weg zum Himmel zeigen, x 
Dann laß mein Herz empor zu. Dir 
In ns Andacht, 198 

1 
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Gieb Lehrbegier, Luſt und Berftand, 

Daß mir Dein Wille ganz bekannt, 
Ich immer weiſer werde! ER 

a 

(Mel. O Gott, Du frommer ꝛc. Nr. 38.) 

Wie ſelig macht mich ſchon — der Chriſtenglaub' auf Erden! 
Noch herrlicher wird einſt — mein Theil im Himmel werden: 
Da werd' ich, was ich hier — geglaubt, im Lichte ſchaun; 
Ja, dann erfüllſt Du ganz — mein kindliches Vertraun. 

III. 
Nach dem erbaulichen Nortras⸗ oder der Kate⸗ 

chiſation 

1. 

(Mel. Mir nach ſpricht Jeſus. Nr. 39.) 

Herr, durch Dein Wort gieb Kraft und Licht, 
Daß ich mein Heil erkenne, 
Dein wahrer Schüler ſei, und nicht 
Mich nur den Deinen nenne, 
Damit ich, Deinem Vorbild treu, 
Auch Andern ſelbſt ein Beiſpiel ſei! 

2. 
(Mel. Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut. Nr. 45.) 

Wenn ich, o Schöpfer, Deine Macht, 
Die Weisheit Deiner Wege, 
Die Liebe, die für Alles wacht, 

Anbetend überlege, 
So vo ich, von Vewundrung v voll, 
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Nicht wie ich Dich erheben ſoll, 
Mein Gott, mein Herr, mein Vater! 

3. 
(Mel. In allen meinen Thaten. Nr. 40.) 

Was ich nur Gutes habe, 
Iſt Deine milde Gabe, 
Du Vater alles Lichts! 
Mein Daſein und mein Leben 
Ward mir von Dir gegeben, 
Und ohne Dich vermag ich nichts. 

Das nützlich anzuwenden, 

Was Du mit Vaterhänden 
Mir gütig zugewandt, 
Gehorſam Dir zu werden, 
Das ſei mein Fleiß auf Erden: 
Dazu gieb Demuth und Verſtand! 

4. 
(Mel. Eigene. Nr. 41.) 

Befiehl Du Deine Wege 
Und was Dein Herz hier kränkt, 
Der treuen Vaterpflege 
Deß, der den Himmel lenkt! 
Der Wolken, Luft und Winden 
Beſtimmte Ziel und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 
Wo Dein Fuß gehen kann. 

TR vi 5. 

(mel. Cigne. Nr. 42.) 

Laß uns, o Gott, durch Deinen Segen 
Geſtärket, froh nach Hauſe geh'n! 
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Hilf, daß wir feſt auf deinen Wegen 
In Trübſal und Verſuchung ſteh'n, 
Und endlich durch Dein bitt'res Leiden, 
Daran wir jetzt mit Dank gedacht, 
In Frieden zu dem Himmel ſcheiden, 
Wenn wir des Lebens Lauf 00 

„ 
(Mel. Eigene. Nr. 15.) 

Was Gott thut, das iſt wohlgethan: 
Es bleibt gerecht ſein Wille. 
Wie er fängt meine Sachen an, 

Vertrau' ich ihm in Stille. 
Er iſt mein Gott, 
Der in der Noth 
Mich wohl weiß zu erhalten; 
Drum laß ich ihn nur walten. 

Was Gott thut, das iſt wohlgethan: 
Dabei will ich verbleiben. 
Es mag mich auf die rauhe Bahn 
Auch Tod und Elend treiben, 
So wird Gott mich 
Doch väterlich 
In ſeinen Armen halten; 
Drum laß ihn nur walten. 
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Am Weihnachtsfeſte. 5 

3 

Glocken rufen zu der Tempel Hallen, 
Fromme Lieder ſtimmen freudig drein: 

Auf, mein Geiſt, entreiße dich dem Schlummer, 
Der geweihte Morgen bricht herein! 

Mit der Chriſten frommen Chören ſchwinge 
Auf der Andacht Flügeln himmelwärts 

In der Lieder feierlichen Tönen 
Auf zu Gott und Jeſus dich, mein Herz! 

Sn ward geboren! kau Seele 
In der Engel Freude deinen Dank! 

Wie an jenem Feiermorgen, werde 
Erd' und Himmel nur ein Lobgeſang! 

Chriſtus ward geboren! arm in Krippen 
Lag der Sohn des Höchſten, als ein Kind, 

Um durch ſeine Armuth uns zu lehren, | 
Daß wir alle feine Brüder find. 

Nicht der Stolze, deſſen eitle Größe 
Kaum ein menſchliches Gefühl berührt, 

Nicht der Reiche iſt der Auserwählte, 
Selbſt nicht, deſſen Haupt die Krone ziert; 
Nein, frei iſt des Ewigen Erbarmung, 

Und der Demuth nur wird ſie zu Theil: 

| 5 
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Nicht vom Throne ſtieg der Menſchheit Retter; 
Aus der dürft'gen Hütte kam ihr Heil. 

Freue dich, o Menſchheit! jauchzt ihr Armen! 
Alle ſind wir eins in ſeinem Reich, 

An dem Herzen des verſöhnten Vaters 
Gilt kein Unterſchied, ſind alle gleich. 

Engel jauchzten Dir an Deiner Krippe, 
Göttlicher, in lautem Jubelton; 

Hofianna tönt es aus den Wolken, 

Gott und ſeinem eingebornen Sohn. 
Faſſet auch das Wunder deines Weſens, 
 Göttlicher, nicht mein beſchränkter Sinn, 

O ſo ſagt mir doch mein froher Glaube, 
Wie beſeliget ich durch dich bin; 
Daß durch Dich des Aberglaubens Schrecken 

Und die Sclavenfurcht vor Gott verſchwand, 
Daß du uns zu Kindern haſt erhoben 

Deines Vaters; daß an Deiner Hand 
Ich nach einem ſchönen Lande walle, 

Wo kein Wahn mich wie bisher verwirrt, 
Wo dem Geiſt ſich alle Räthſel löſen, 

Und zum Schau'n mein frommer Glaube wird; 
Wo in Dir vereint die ganze Menfchheit 

1 Eine heilige Gemeinde iſt, N 
Deren Hirte auf des Himmels Auen 
Du, wie jetzt hier auf der Erde, biſt. 

Darum feir' ich dich, du heil'ge Stunde, 
Stimme in der Engel Lobgeſang: 
Ehre ſei Gott ewig in der Höhe, i 

Und auf Erden Friede, Freude, Danft! 
Vater, ſieh die Freude deines Kindes 

Höre liebend auch fein Stammeln an 
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Wenn umſonſt ich auch nach Worten ringe, 
O ſo fühl' ich doch, was Du gethan, 

Blicke kindlich froh zu Deinen Höhen, 
Hebe troſtvoll zu Dir Herz und Hand, 

Seh' in Dir nur den verſöhnten Vater, 
Und mein Heil in dem, den Du geſandt. 

Ja, Dein bin ich! Selbſt des Todes Schrecken 
Und der Sünde Fluch iſt nun nicht mehr; 

Der verheißne Stern iſt aufgegangen | 
Und ftrahlt Licht und Troſt von oben her! 

2. 

Freue dich, o Himmel! jauchze, Erde! 

Menſchheit ſinge einen Lobgeſang!“ 
Freie Chriſten, betet an und danket, 
Unter Orgelton und Gockenklang! 
Freude halle von den Bergen wieder, 
Jeder Hügel ſei ein Dankaltar, 
Und ein Friedenskuß ſei die Verſöhnung, 
Wo die Zwietracht Haß und Neid gebar! 

Heil uns! jene Kette iſt zerriſſen, 

Die des Menſchen freien Geiſt umſchloß; 
Heil uns! Jeſus Chriſtus iſt geboren, 

Und ſein Reich erhebt ſich frei und groß. 
Tyrannei und Aberglaube ſinken, ‚ 
Wenn Die Wahrheit ihren Thron beſteigt, 
Und der Friede wohnet auf der Erde, 
Wenn die Liebe ſich zum Menſchen neigt. 

5 * 
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Gebet am letzten Abend im Jahr. 

Wenn der Lichtgeborne mit der Geißel 
Trug und Habſucht aus dem ame; chez 
Wenn der Phariſäer vom Altare, 
Und das Volk von ſeinen Götzen 5 ; 
Wenn die Tugend auf der Welt regieret, 
Ohne Eigennutz und Heuchelei: 
O dann wohnt der Himmel auf der Erde, 
Liebe herrſchet, und die Welt iſt frei. 

Vater, habe dank für Deine Gnade, 
Nimm das fromme Opfer huldreich an! 
Jeſus Chriſtus iſt vorangegangen, 
Und wir folgen feiner Siegesbahn. 
Dein Reich komme! Licht und Tugend fr 
Von dem Aufgang bis zum Niedergangs? 
Wahn und Laſter ſterbe, und der Jubel 
Aller Menſchen ſei ihr Grabgeſang! 
Ehre, Ehre ſei Gott in der Höhe! 

Friede ſei der Menſchheit Eigenthum! 
Tugend werde unſer Wohlgefallen, 
Und die Erde ſei ein Heiligthum! 

Gebet am letzten Abend im Jahr. 

Bald hat wieder eine große Stunde 
In der Lebensglocke ausgetönt! 
Schweigend ſitzt die Nacht auf ihrem Throne, 
Und mit Sternen iſt ihr Haupt gekrönt. f 
Feierlich umſchließet mich die Erde; 
Noch bin ich im heil'gen Dienſt der Zeit; 
Aber hinter Wolken ſteht und winket 
Schon der Bote der Unſterblichkeit. * 



Gebet am letzten Abend im Jahr. 

Millionen ſanken hin zur Ruhe, 
Millionen, an dem Wanderſtab! * 
Schaurig weht die ſchwarze Todesfahne, 
Und die ganze Erde iſt ein Grab! 
Stille Geiſter, ſchwebt ihr um die Menſchen? 
Iſt der Himmel vor euch aufgehellt? 
Ach nur eine Stimme aus der Wolke, 
Einen Blick in jene Geiſterwelt! 
Doch der kalte Tempel bleibt verſchloſſen, 

Stumm das Grab, und ſtill die Ewigkeit! 
Vor uns ſä't das Leben ſeine Blumen; 
Hinter uns mäht die Vergänglichkeit. 

: Vater, daß Du über Sternen walteft, 
Daß Du ewig nah und ferne biſt, 
Daß mich ſtündlich Deine Güte mahnet, 
Wenn mein Herz im Staube Dich vergißt: 
Dieſes tröſtet mich am Scheidewege, 
Wo der Wechſel und der Tod erſcheint. 
Laß mich an die Morgenſonne denken, 
Wenn der Abend ſeine Thränen weint! 
Lieblich, wie der Mond vorüberziehet, 
Sind die Tage der Vergangenheit, 
Und auf jedem Lebenspfade glänzet 
Eine Zinne Deiner Herrlichkeit.] 
Vater, hochgelobet, hochgeprieſen 
Sei dein Walten, deine Mildigkeit, 
Sei dein heitres Auge dort im Himmel, 
Deine Liebe in der Ewigkeit! 
Gnade iſt es, daß wir ſind und leben, 
Gnade, daß uns Speiſ' und Trank erquickt, 
Gnade, „daß der Geiſt den Himmel ahnet 
Und mit Hoffnung über Gräber blickt. 
Mag die Zukunft freundlich niederſchweben, 
Mag das Leben kalt und ſtürmiſch ſein: 

1 
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Treuer Vater, und wir ſind ja Dae 

er RN: 05 

Mr Game eu ahnden 

alt, Alles geht vorüber, 

Dein im Leben, dein im ſtillen Grabe, 5 
Auf der Wallfahrt, in der Ewigkeit! 
Menſchenkinder laßt den Vater ſorgen 
Und vertrauet feiner Gütigkeit! 
Habe Dank, du Geiſt der ſtillen Liebe, 
Habe Dank für das entſchlafne Jahr! 

Leite mich nach deinem Wohlgefallen 
Bis zum Wechſel an der Todtenbahr! 

Gebet am Neujahrstage. a 

Herr, vor dem im großen Himmelsraume 
Tauſend Sonnen auf und niedergehn, _ 
Und um deſſen Thron, von Licht gebauet, 
Welten ſich im ſtillen Kreiſe dreh'n; 
Du, der ewig lebend aus den Wolken 
Hin auf Millionen Gräber ſchaut, 
Und ſich aus dem Staube der Verweſung 
Täglich eine neue Schöpfung baut: | 
Deine Jahre ſind nicht aufgeſchrieben, 
Deinem Weſen drohet keine Zeit, 
Nur die Weltenuhr. ſchlägt Deine Stunden, 1 
Und Dein Tag iſt eine Ewigkeit. 
Ach, was iſt der Menſch, von Staub en, 

Dieſer Zögling der Vergänglichkeit, 
1 Du ſein gedenkeſt und ihn ſchützeſt 
In dem wee Strom der Zeit! 5 a Mr 

\ 
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Gebet am Neujahrstage. * 

Daß ſein Schifflein unter tauſend Klippen 
Nicht zertrümmert, eh' der Morgen flieht! 

dem Hafen ſteuert, 
Den Dein Wile freundlich ihm befchied! 

RE RT. E 

Du biſt ewig! — meine Kraft verſchwindet, 
Wenn der Tod mit ſeiner Senſe dräut — 
Du biſt ewig — wenn die Sonne bleichet, 
Wenn der Himmel altet, wie ein Kleid. 

Du, der Alles ewig denkt und lenket, 
Du, der Alles, Alles wohl gemacht, 
Unter Dank und unter Freudenthränen 

Sei mein Herz zum Opfer Dir gebracht, 
Voll Ergebung, wenn die Hand vom Himmel 

| Mir den dunkeln Kelch der Leiden beut, 
Voll Vertrauen, daß am Ziel der Reife 
gerne Sonne meine Nacht e 

Und ſo hab' ich keinen Wunſch Hieniehen; 
Der um Glück und Erdenfreuden fleht. 
Du giebſt Allen Gutes. Sollt' ich flehen? 
Herr, mein Flehen wird zum Dankgebet! 

71 
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Am Abend — Gründonnerſtags vor der 3 
ine mahlsfeier. e 

Unter Ruhe, unter Gottes Frieden 
Sinkt die Nacht in's Erdenthal herab. 
Stille herrſcht. Ich will an Jeſum denken, 
An die Lehren, die der Weiſe gab, 2 
Als er heiter bei dem Abſchiedsmahle 
In dem Kreiſe feiner Treuen ſaß 
Und voll Liebe für die beſſern Menſchen 
Alle Hinterliſt der Welt vergaß. 
Voll des Glaubens zu dem Weltenvater, 
Voll der innern, reinen Seligkeit, | N 
Sprach er dieſe ſanften Lebensworte 4 
Auf dem Hingang zu der PRO ai 

„Freunde, trachtet nicht nach hohen Dinge! 
Gleichheit lehrt das große Menſchenrecht. 
Jeder diene freundlich ſeinem Bruder, 
Einer ſei des Andern freier Knecht! 

Liebet euch, ſo wie ich euch geliebet! 
Dies Gebot gilt für die Ewigkeit; 
An der Liebe ſoll die Welt erkennen, 
Daß ihr meine rechten Jünger ſeid. 
Trauet Gott und glaubet meiner Rede: 
Ewig währt die Scheideſtunde nicht; 
Dort im großen Hauſe meines Vaters 
de wir im neuen Sonnenlicht. | 
Jenen Geift, der zu der Wahrheit leitet, — 
Ach, die Welt hat keinen Sinn dafür! — 
Dieſen Troſt wird euch der Vater ſenden, er 
Freunde, wenn 4 er verlaſſe hier. 8 
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Gleich den ſchönen, traubenvollen Reben, 
Traget Früchte — für die befire Welt! 
Nur die Ranke darf am Weinſtock bleiben, 
Die ſich ſtets in friſcher Kraft erhält. 
Haſſet euch die blinde Welt, ſo wiſſet, 
Daß ſie mich vor euch gehaſſet hat. 
Eure Tugend wird die Zukunft ehren, 5 
Und die Welt trägt ihre Miſſethat. ö 
Wenn ein Weib gebieret, hat ſie Kummer, 
Ihren Geiſt umwölket Traurigkeit; 
Doch die Schmerzensſtunde geht vorüber 
Und verwandelt ſich in Fröhlichkeit. 
Traget muthig dieſer Erde Leiden, 
Duldet freudig für die beſfre Welt! 
Dort will ich euch fröhlich wiederſehen, 

Wo die Tugend ihren Lohn erhält. 
Bittet Gott! der Vater wird euch geben, 
Was mein Reich auf dieſer Welt vermehrt; 
Eure Freude ſoll vollkommen werden, 
Euer BE u 5 525 5455 ahn je 

Endlich, Vater, wird, Dein Reich erſcheinen: 
Deine Liebe kann nicht untergehn; 
Jeſu Wahrheit wird die Welt erleuchten, 
Und die Menſchheit wird im Glanze ſtehn. 

Die Natur ſchafft ni . einem Male; 
Erſt erſcheint die ſanfte Dämmerung, 
Dann beginnt der Glanz der Morgenröthe, 
Endlich folgt die große Huldigung. 
Strahlend flammt die hohe Lebensſonne, 
Prächtig kommt die ſchöne Siegerin, 
Und die Tempel, die der Nebel baute, 
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Sinken ſchweigend in Ruinen hin. ch 1 

Endlich, Water, wird dein Reich nee = 
Deine Liebe kann nicht untergehn; 
Jeſu Wahrheit wird die Welt erleuchten, 
Und die che wird im Wii febn 

Dann will ich aus deinem Saen blicken 
Auf die Erde in dem Lichtgewand; 
Freude athmend will ich niederſehen 
Auf das fromme, theure Vaterland. 
O ihr Reinen! ſeid mir dann geſegnet! 
Bringt den Frieden in die Welt zurück! 

Lebet für das Gute und das euere 
Und eniſ name unter Engelglück! — 

& 

Vater, angebetet fei Dein Name! 
Dein Reich komme, Herr der Ewigkeit! 
Und Dein Will' geſchehe auf der Erde, 
Wie im Lande der e 

Am Ch arfreitage. 

Tag des Ernſtes, Tag der Trauer, 
Todestag des großen Weiſen, 
Deſſen hochgelobten Namen, 

Dankbar Millionen preiſen, 
Die durch ihn dem Aberglauben 
Und der Sünde Dienſt entriſſen, 
Im Beſitze ſeiner Lehre, 

N 
X 
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Am Chefe ge. 

Glaubensvoll, ſich glücklich wiſſen: 
Mit der Andacht frommem Schauer 

Füllſt Du meine ganze Seele! 
O daß dies Gefühl von Dauer 
Auch in meinem Herzen wäre! 

Heute ſtarb er. An dem Kreuze 
Endete ſein ſchönes Leben: 
Uns zum Heile, uns zu Liebe 
Ward's dem Tode Preis gegeben. 
Ruhig litt er und gelaſſen 
Martern, Schmähung, Schimpf und Wunden, 
Nur daß wir von unſrer Krankheit 
Durch ihn möchten ganz geſunden. 

Jeſus Chriſtus, Welterlöſer, 
Wie ſoll Dein Geſchlecht Dir danken? 
Können, die durch Dich gerettet 
Nicht in jenen Abgrund ſanken, 
Können, dürfen ſie es wagen, 
Dankesopfer Dir zu bringen 9 
Und, voll Andacht, voll aeg, 
Lobgefänge Dir zu fingen? 

| Göttlicher! nein, wir verdienen 
Nicht, vor deinem Thron zu ſtehen, 

Nicht, Dein Antlitz voller Gnade 
Um Vergebung anzuflehen! 
Weh, wie ward es Dir vergolten 
Von der Menſchheit, die Du liebteſt, 

Und an welcher jede Tugend 
Du aus reiner Liebe übteſt! 

Liebe führte Dich vom Throne 
Deines Vaters auf die Erde, 

2 
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Daß von Sünde und vom man b 
Dein Geſchlecht gerettet werde. * 
Freundlich trugſt Du unſre Scmaspe, 
Lehrteſt, beſſerteſt durch Güte; a | 
Dienteft, wo Du herrſchen konnteſt, 
Ward'ſt im Wohlthun nimmer müde; 
Gabeſt Troſt uns durch den Glauben 
An ein höhres, befirgs Leben, 
So daß wir nun vor dem Tode 
Nicht mehr ohne Hoffnung beben. 
Du gabſt uns durch Deine Lehre 
Wiederum zu Gott Vertrauen, 
Lehrteſt uns in ihm den Vater, b 
In uns Deine Kinder ſchauen, 
Nichts als Gutes von ihm hoffen, 
Seiner Gnade uns im Leben, 
So wie in der Todesſtunde, 
Glaubensfreudig zu ergeben. 
Da ſchwand Götzendienſt und Opfer 
Vor dem Lichte deiner Klarheit, 
Und die Menſchheit ehrt den Vater 
Nun im Geiſt und in der Wahrheit; 
Fühlt ſich ſtark zu Jeder Tugend, 
Freudig ſelbſt zu ſchweren Pflichten, — 
Denn ſie weiß, nicht nach der Strenge 
Wird ſie einſt ihr Heiland richten. 

Und wie ward es Dir vergolten 
Von den Zeugen deines Strebens? 
Blutend ſtarbſt Du an dem Kreuze 
In der Blüthe deines Lebens! 
Die Dir heut': Hoſianna! riefen 
Und Dir jubelnd Palmen ftreuten, 

Waren's, die am nächſten Morgen 



Am Charfreitage. 

Deines Todes laut ſich freuten! 
Alſo konnten Vorurtheile 

Ihren innern Sinn verblenden, 
Daß ſie Dir zum Kreuze folgten, 
Den ſie jüngſt noch König nennten! 
Herr, erleuchte meine Seele! 
Schütze ſie vor Aberglauben! 
Laß die finſtre Nacht des Wahnes 
Nie mir die Beſinnung rauben! 
Laß das Beiſpiel deines Todes 
Immer mir vor Augen ſchweben, 
Daß ich nie des Undanks Sünde 

Möge Raum im Herzen geben! 
Gieb mir Kraft, die Leidenſchaften 
Und der Sinne Luſt zu dämpfen! 

Laß mich ſtandhaft in Verſuchung, 
Herr, für meine Unſchuld kämpfen! 
Läutre, reinige die Seele 
Immer mehr von jeder Sünde, 
Daß das Herz in dem Bewußtſein 
Deiner Gnade Tröſtung finde! 
Und naht ſich dereinſt mein Ende, 

Gieb mir Freudigkeit im Tode, 
Sei er mir der längſterſehnte 
Gottgeſandte Friedensbote! 

Betend ſelbſt für deine Feinde 
In des Todes banger Stunde 
Sprachſt Du Segen noch und Tröſtung, 
Jeſus, mit ee ee e 

O laß mich ide Du einft 3 
So mit kindlichem Vertrauen 
Meine Seele Gott befehlen, 
Und auf ſeine Gnade bauen, 



Meinen Schuldnern gern vergebend, Ber 
Auch für mich Vergebung hoffen! 
Und ſcheid' ich aus dieſem Leben, 
Dan ſei mir dein Himmel . 

e We 

Am Vorabend 198 Oterfehes 

Im Grab iſt Ruh: 45 | 
Drum wallen wir auch alle ! N 

Dem Grabe zu. e 
Dort liegen wir im Schlummer; 

Des Lebens Noth, 
Den Sorgen und dem Kummer 

Entnahm uns Gott. 

Auch Du ruhteſt einſt in Grabe, 
Göttlicher, an den ich glaube; 
Doch Du ward'ſt nicht der Verweſung, 
Wie wir Sterbliche, zum Raube. 

Glorreich haſt Du überwunden, 
Haſt beſiegt des, Todes Schrecken! 
Du biſt aus dem Grab erſtanden, 
Und wirſt einſt auch uns erwecken! 
Tod, wo iſt nunmehr dein Stachel? 
Wo dein Schreckbild? — Mein Erlöfer! 
Dein Verdienſt, — o wie erſcheint es e 
Mir mit jeder Stunde größer! a 1. a 
Nicht genug, daß deine Lehre 1 
Uns bie 2 me hat oda, 

* 
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Am | Vorabend des Oſterfeſtes. 

Sicher führt zum ew'gen Leben; 
Daß Du Kraft zu jeder Tugend 

Dadurch in die Herzen ſenkteſt, 
Daß Du Hoffnung auf Vergebung 
Uns von unſern Sünden ſchenkteſt; 
Daß Du uns in Geiſt und Wahrheit 
Gott anbeten und erkennen 1 

Lehrteſt, ſo daß wir voll Glauben 

Ihn jetzt unſern Vater nennen: 
Nein, Du biſt auch Vorbild worden 
Uns in jeder Art des Guten; 
Willig ſah'n wir Dich am Kreuze 
Für das Heil der Menſchheit bluten; 
Treu, gehorſam bis zum Tode, 
Strebteſt Du, des Vaters Willen 
Durch Dein fleckenfreies Leben 
Uns zum Heile zu erfüllen; 
Und ſo trugſt Du Hohn und Schmerzen, 
Starbſt gleich einem Miſſethäter, 
Ja, zu deiner tiefſten Kränkung 
Ward dein Jünger dein Wenner 

Doch dein Gott, dem Du ne, 
Den Du für uns haſt verſöhnet, 
Hat Dich wieder auferwecket 
Und mit Preis und Ruhm gekrönet. 
Alſo biſt Du Vorbild worden 
Allen denen, die da ſchlafen, 
Und haſt uns die Furcht benommen 
Vor den wohlverdienten Strafen. 
Ruhig ſehn 1 wir dem m | 

Leben 



Er verkürzt die Zeit der Prang) Ba: 
Endet nur des Duldens Leiden, it 

Und führt alle Frommen Gottes 
In das Reich der Herrlichkeiten. 
Du biſt uns vorangegangen, 1 
Herr, um dort einſt die Erlösten 
Alle bei Dir zu verſammeln 
Und vollkommen ſie zu tröſten. 

Auferſtehung! — ſüßer, hoher Glaube! 0 
Wie erhebſt du mächtig aus dem Staube ö 
Meinen Blick! Welch eine ſchöne Welt 
Oeffneſt du dem Sterblichen! Vertrauend 

Wallt er nun den dunkeln Pfad, hinſchauend 
Auf den, deſſen Licht ihn uns erhellt. 
O wie freudig, Herr, mein Gott, befehle 

Ich in deine Hände meine Seele, 
Wenn der Tod dereinſt mein Auge bricht! 
Was iſt Tod? Was ſind des Grabes Schrecken? 
Du wirſt ja mich wieder auferweden! 
Dies 1 meine a Be 25 * 

N eine 

- 

Dank, beten e Preis und Ehre, 
Mein Erlöſer, auch für dieſe Lehre, 
Für dies Licht in meines Grabes Nacht; 
Für die Ruhe, die Du mir gegeben 
Durch die Hoffnung auf ein beſſres Leben, 
Die dein Beiſpiel zur Gewißheit macht! 

1 mi; . 

Früher, ſpäter — ich bin vorbereitet; 

Komm, 0 Engel, der mich aufwärts leitet 



Am Ofterfefl. 
In das ſchöne unbekannte Land! 

Erl. For it 

Pre Furcht und Bangen, 
Denn in eile . Hand. 
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Die beſſre Welt, die, Herr, mir deine Lehre 
In frommem Glauben und in Hoffnung gab, 

Mein Auferſteh'n in jenen höhern Welten, 
In jenem Land, jenſeits dem ſtillen Grab: 
Dies ſei, o Jeſu, mit dem goldnen Morgen 
Der Gegenſtand, den meine Seele denkt! 
Denn dieſer Morgen wars, der einſt die Hoffnung 
Durch deine Auferſtehung mir geſchenkt. 
Wie Viele hatte ſchon das Grab verſchlungen, 
Und Keiner war zum Leben je erwacht! 
Und darum ſahen Alle in dem Tode 0 
Nur der Vernichtung freudenloſe Nacht. 
Da ſtarb auch Jeſus, er, der ſündenreine, 
Des ew'gen Vaters eingeborner Sohn: N 

Und Auferſtehung aus der Nacht des Grabes 
War ſeines Lebens, ſeines Sieges Lohn. 
„Und alſo werdet ihr auch auferſtehen“, 
Geſchah an uns das große Troſteswort: 
„Ich gehe, euch die Stätte zu bereiten, 
Ihr ſeht mich wieder bei dem Vater dort“. 
Und Tauſende vernahmen' 8, glaubten, lehrten 
In allen Landen, was der Meister ſprach, 
Und f 8 rn mn die Worte tönten 
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Als Gottes Stimme in dem Her en nach. 
Und wie viel Jahre ſind indeß verſchwur 
Und wie viel andre werden noch — 1 in 
Doch ewig bleibt der Menſchheit dieſe Hoffnung, 
Denn Gottes Wort wird immerdar beſtehn. 
Wie glücklich, Herr, macht mich der frohe Glaube! 
Wie ruhig blick' ich auf den Tod jetzt hin! 
Denn ich vertraue feſt auf die Verheißung, 
Das Troſteswort, daß ich unſterblich bin. 
Die grauſe Stille, die das Grab umwehet, 
Der Staub, in den dereinſt mein Leib zerfällt, 
Der Todeskampf, die Schauer der Verweſung, 

Die herbe Trennung von der ſchönen Welt: 
Dies ſchreckt von nun an nicht die bange Seele, 
Ein ſchönes Jenſeits iſt ihr aufgethan, 
Und Licht von Gott, in Jeſu Auferſtehung, 

Erhellt mit Hoffnung meines Lebens Bahn. 
„Ich lebe, und auch ihr ſollt leben“, 
So ſprach der Meiſter, als er auferſtand, 
Und ſcheuchte durch ſein Beiſpiel alle Zweifel, 
Die noch der Kleinmuth an der Wahrheit fand. 
Sei mir gegrüßt, o feierliche Stunde, 
Die einſt der Menſchheit die Gewißheit gab! 
Du nahmſt dem Tode alle ſeine Schrecken, 

Erleuchteteſt mit Himmelslicht das Grab! | 
Mein Dafein und mein unvollfommnes Streben 
Nach Tugend und Vollbringung meiner Pflicht, 
Dem ich als Erdenbürger nie genüge, 

Dies Alles wird mir jetzo klar und licht. 
Ich bin unſterblich, ewig werd' ich Haken 1 
Und für die Ewigkeit gilt mein Beruf 
Mein Leben hier, es iſt nur Vorbereitung 
Für jene Welt, für die mich Gott erſchuf, 
Und dort vollend' ich, was ich hier BB: | 

* % * N 
* . 5 * 

— * 
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bſt mein Streben ſeinen Lohn, 
ach es 5 denn Gott iſt mir verſöhnet, 

Mein Bürge iſt ſein eingeborner S Sohn. 
Dank Dir, o Vater, für die hohe Würde, 
Die Du aus Gnade meinem Leben gab“ 
Dank Dir, Erlöſer, für die Troſtesworte, | 
Mit denen Du die bange Seele labſt! 
Wie freudig darf ich meine Pflichten üben, 
Mit wie viel Muth dem Tod entgegen gehn! 
Denn nach des Lebens Mühen winkt die Palme 
hey Ser Streiter dort auf 1 on | 

1 gi Simweltabetsfefte. | 

Blick ich hinauf nach jenem hohen Himmel, 
In jene blauen, ewig heitern Höhn, 

Dann fühl' ich mich hinauf zu ihm gehoben, 
Und wunderbare Sehnſucht mich umweh'n; 

Dann zieht es mich mit innigem Verlangen 
Nach jenem unbekannten Vaterland, 

Wohin aus ſeiner Jünger feuchten Blicken 
Der Göttliche der Erde Thal entſchwand; 

Dann fliehen, Nebeln gleich, der Erde Sorgen, 
Ein kurzer Schmerz ſcheint mir dann jede Re; & 

Ich ſeh' in Allem Gottes Vaterliebe, 
Und der Erlöfung Engel in dem Tod. 

Dies dank ih mein Erköſer, deiner Lehre, 
Verheißung, die dein Wort mir gab; 

Und Nichts wird dieſen Troſt mir wieder rauben: 
Er iſt mein Licht auf meinem Weg zum Grab. 
N . 6 * 
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Du ſtarbſt für uns, um von de Fl ee Sünde 
Die tiefgeſunkne Menſchheit zu befte 

Und Liebe nur bewog Dich, deinen — 
Dein großes Leben unverdient zu weih'n. 

Gefühnt ward unſre Schuld; verherrlicht trateſt 
Du aus des Grabes düſtrer Nacht hervor, 

Entſchwebteſt, ſegnend, der erlösten Erde, 
Zu der errungnen Herrlichkeit empor. 

So wird auch uns das Grab nicht immer decken; 
Einſt weckt auch uns der Auferſtehung Ruf, 

Um uns in jene Reihen einzuführen, 
Für welche Gottes Liebe uns erſchuf. 

Ja, dorthin biſt Du uns vorangegangen: 
Wir folgen Dir! Du zeigteſt uns den Pfad! 

Wie freudig können wir die Bahnen gehen, 
Die uns dein Beiſpiel vorgezeichnet hat! 

Bald, bald ruft mich vielleicht aus dieſen Kreiſen 
Der Friedensengel, der mich Dir vereint; 

Wie ſeh'n ich mich, Dein Angeſicht zu ſchauen, 
Du unſer Hort, Du hoher Menſchenfreund! 

Jedoch, ſo lang ich noch hienieden weile, 
Bewahr' und führe mich Dein guter Geiſt 

Er leite meiner Schwachheit irre Schritte 
Den Pfad, den dein Gebot zu gehn uns heißt, 

Damit ich nicht in Sünd und Thorheit ſinke, 
Verführt durch unbeherrſchte Sinnlichkeit, 

Nicht durch Verluſt des Friedens im Gewiſſen 
Mich ſelbſt beraube meiner Seligkeit! 

Laß mich, wie deine Jünger, eifrig ſtreben, 
Nur das zu thun, was Gott und Dir gefällt! 

Was frommt es mir, wenn ich mein Heil verſcherze, 
Gewönn ich auch den ee © 1 98 

55 wo Du ſelbſt als ben e des lebſt, 

\ } 

1 



Das Du für deine Jünger haſt gegründet, 
Und wohin Du dereinſt auch mich erhebſt⸗ e 

Ja, dahin laß, kommt meine Todesſtunde, 
Mich mit der Hoffnung heiterm Blicke ſeh'n! 

Erhöre mich, wenn dann ich zu Dir bete: 
Mein Heiland, nimm mich auf zu Deinen Höh'n! 

Am Vorabend des Pfingſtfeſtes 

Welch' ein ſchönes Feſt kehrt morgen wieder, 
Weithin über deine ſchöne Erde, 
Gott, mein Vater, Freud' und Dank verbreitend! 
In Erinn'rung deſſen, was die Zeiten 
Unter deiner Leitung einſt in dieſe 
Tage zu der Menſchheit Heil verflochten, 
Feiern Millionen der Erlösten 

Morgen jene feierlichen Stunden, 
Wo dein Geiſt, der Tröſter und Vollender, 
Einſt ſich in die Seelen der Apoftel 
Niederließ und flammend ſie erregte. 
Da ergoß ſich Kraft und Muth und Feuer 
In die Herzen der verzagten Jünger; 
Ihre Lippen ſtrömten feurig über, 
Herr, in lauten, frohen Lobgeſängen, 
Predigten den auferſtandnen Meiſter, 
Furchtlos vor den Mördern ſeines Lebens, 
Daß weithin erſcholl die frohe Kunde. 

s Geiſtes, lehrten ſie jetzt freudig, 
Was ſie jangſt fich kaum noch felbft geftanden ; 
Denn ihr Geift, von höherm Licht erleuchtet, 

| 



Schaute jetzt mit hellerm, bee and dach 
Die erkannte Wahrheit, und d entflammte ii: 

Rings umher die — * en f l 0 
Was auch Irrthum, Bosheit, roher Eifer and C 

Gegen fie und Jeſu Wort erregte, 1 
Alles hat des Geiſtes Kraft Wee 
Alles hat der Wahrheit unterlegen 2 
Wir Beglückten ſchmecken nur die due, 1 1590 
Die auf jenem blutgetränkten Boden ! 
Ewig hin für alle Zeiten reifen 
Ohne jene Stürme mehr zu fühlen 
Unter welchen fie den Samen ſtreuten. 
Keine Kämpfe, keine Märtyrkronenn 
Keine blut'gen Opfer an dem Kreuz 
Keine Ausſicht mehr auf Selbſtverleugnung, 
Auf Gefahr, Verachtung und Verfolgung 
Zeigt uns mehr der Weg zu Jeſu Lehre. 

Sanft, auf grünen, ſichern Auen weide 
Jetzt der gute Hirte ſeine Heerde: we Ha 
Duldung waltet, wo ſonſt Eifer ne E a 

Liebe leitet, wo ſonſt Zwang regierte 
Keiner blutet um der Meinung ara | led 
Oder um des Buchftabs falfcher N 
Jener Wahnſinn, der das Schlachtſchwert zuckte 
Gegen Brüder andrer Ueberzeugun ggg 
Wie fie immer auch die Tugend liebten n 
Jener Wahnſinn, der die Blüthenauen Me ad 
Unſres Vaterlandes wild verheerte 2°... 
Der der Menſchheit hoffnungsvolle Saaten „al 
Wie des Ungewitters Sturmwind knickte 
Iſt verſunken in dem Strom der Zeiten, An ur 
Iſt vernichtet durch die Kraft der Wahrheit. 
Große Ordnung in dem Reich der Dinge! 250 a 
Weltregierer, wie ſoll run danke⸗ da 



An Vorabend des Pfingſtfeſtes. 

| Daß durch deine unverdiente Gnade 
Ich in lichter, freie eiten lebe? Id 
Daß ich frei zu Dir jetzt meine Hände, 5 
Sonder Furcht vor Haß und vor deftig, 
Darf erheben, um Dich anzubeten? 
Daß kein Ketzerrichter, fremder Meinung, 
Meine innere Gefinnung wäget, 
Oder über meinen Glauben richtet 
Nach willkürlichen Gebrauches Regel, 
Wähnend, Dir durch Grauſamkeit zu dienen? 
Vater, laß ſie nimmer wiederkehren 
Jene Zeiten eifernder Verfolgung! | 
Freiheit des Gewiſſens und des Glaubens — 
O erhalt' uns dieſe hohen Güter! has 

Laß ſie nicht leichtſinnig uns verſcherzen, 
Noch auch jemals frevelhaft mißbrauchen, 
Nicht zu tieferm Irrthum uns verführen! 
Zu dem ſeligen Gefühl der Freiheit 
Und der Kindſchaft, die er uns erworben, 
Führ' uns deines Sohnes Offenbarung, 

Und ſein Beiſpiel ſei das hohe Muſter, 
Unfer Leben darnach auszubilden! 

So, wie er, laß uns die Wahrheit lieben, 
So, wie er, mit Geiſt und Kraft verbreiten, 
Ohne Zorn und Haß und Uebereilung; 
So, wie er, laß uns nach Tugend ſtreben, 
Rein, in Demuth, ohne Sucht nach Lohne, 
Nur aus reinem, willigem Gehorſam! 
Treu und wam i im Dienſte unſrer Brüder, 
Treu und warm in unſrer 3 
Von der feſten Wahrheit feiner Lehre, 
Laß uns, ſo wie er und ſeine Jünger, 
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Freudig le l 
Mit dem Blick ene , 

Auf das Liebe, 
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Du, vom Vater ausgegangen, 
Geift des Lichtes, Geiſt der Wahrhei | 
Senke Dich in unſre Herzen nl 
In des Himmels hoher large i 
Lehr' uns zu dem Vater beten 

Voll Vertrauen! ſtärke, tröſte N we 
Mit dem Blick auf feine Gnade 
Uns durch Chriſti Tod Erlöstel on 
Lehre uns mit frommem Streben daun lte 
Nach dem höchſten Ziele ring e 

1 2237 50 . l Immer kindlicher und freie 
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So uns imn Hi 17 
Ja, erleuchte Blei: i i 
Daß wir auch in z und Lein ba ik 
Gottes Führung verkennen 

Wie in unſern ſchönſten Freuden! 
Auf das höchſte Gut des Lebens 
Richte alle unfre Kräfte! 
Die Veredlung unſers Willens 

Sei das heilige Geſchäfte, 
2 wir jede unſrer Stundnn 
Willig und mit Freuden weihen! 
Doch nur Du allein kannſt Segen 
Zur Vollendung uns verleihen! 
Und fo ſei auch in Verſuchung 
Unſer Beiſtand, unſre Stärke! 
Kröne mit Erfolg das Streben 
Zur Vollbringung guter Werke! 

Aller Menſchen Herz erwärme 
Durch der Liebe heil'ges Feuer! 

Menſchenwohl und Gottes Gnade 
Sei uns über Alles theuer! 
Mit dem Trauernden zu weinen, 
ee, und mitzutheilen, 
. e "oe en 5 

abſuchty Neid Bu Jom beſleck gi 
ie durch Sünde unſer Leben! 
N} eg zu gefallen, 

ſei unfe ſer höchſtes Streben! 
0 ‚ct die letzte Stunde, 

| ent zu unſerm Herzen, 
i — 
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Glaubens voll die Augen ſchließen, 
Und dereinſt mit allen 9 3 % 
Ew' ge 7 ee, Ya, | 
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M o r gen g e bete. 
RW enn einne 

1. 

Zu Dir, allmächtiger Gott, wendet ſich der erſte Blick der 
Seele, Dir dankend für die Gnade, daß Du mir den neuen Tag 

ſchenkteſt. Geſtärkt, mit neuer Kraft, mit neuem Muthe beginne ich 
mein Tagewerk in deinem heiligen Namen, der geprieſen werden 
ſoll im Himmel und auf Erden. Leite mich, Allmüchtiger, daß ich 
wandele auf der Bahn der Tugend und des Lichtes, daß ich beſſer 
und vollkommener werde auch an dieſem Tage, ähnlicher dem Hei⸗ 
land und Erlöſer, neue uns ein ewiges Muſter ſein ſoll auf un⸗ 
ſerm Erdengange. Ja, mein Gott, hier vor deinem Blicke gelobe 
ich, treu den Lehren unſeres heiligen Chriſtenglaubens zu handeln, 
wahrhafte Bruderliebe zu bethätigen gegen alle meine Mitbrüder, 
ihre Schwächen liebreich zu ertragen, ihren Tugenden nachzueifern, 
ihre Freuden zu theilen und ihren Leiden ein mitfühlendes Herz, eine 
hülfreiche Hand zu öffnen. Laſſe mein Werk gedeihen und gieb dei⸗ 
nen Segen meinen Unternehmungen! Laß mich durchdrungen von 
deinem Geiſte im Glücke die Demuth und Beſcheidenheit des Her- 
zens mir erhalten, im Unglücke nimmer den Muth zur weitern Ar⸗ 
beit, das Vertrauen auf deine Allmacht, die Hoffnung auf eine 
beſſere Zukunft verlieren. Und ſollte mich das Loos der Sterbli 
ereilen an dieſem Tage, ſollte dieſer Morgen der letzte ſein, der mir 
lachend aufgegangen, dann, o Herr, laſſe den Tod zu mir treten 
als lächelnden Genius, der den letzten Athemzug liebend von der 
Lippe küßt und mich hinüberführt in das Land der Seligen, in das 
unbekannte aber tiefgeahnte Sehe wo eee Heimath iſt, 
in das ewige Leben. Amen n 



„Ich danke Dir, Herr, von ganzem Herzen, und erzähle alle 
deine Wunder. Ich freue mich und bin fröhlich in Dir und lobe 
deinen Namen, Du Allerhöchſter! denn bei Dir iſt die lebendige 
Quelle, und in deinem a 955 wir das e ® 

! Der dunkle Vorhang it hinabgeſunken, 
Der Tag mit ſeiner Herrlichkeit erſcheint, 
Das große Licht weckt alle Lebensfunken, 
Und Alles eilt zum Tagewerk vereint. 

Die Einen tragen fröhlich ihre Bürden, 
Die Andern ſeufzen unter Müh' und Laſt, 
Und Viele, die in Kleinmuth ſinken würden, 

Bedenken, daß Du ſie gerufen haſt. 

Barmherziger! wer ſollte Dir nicht danken? 
Ach alles, was wir haben, kommt von Dir! 
Genuß und Ruhe, Arbeit und Gedanken, 
Und eine ew' ge Hoffnung gabſt Du mir! 

Wer bin 17 Schöpfer, daß Du mein gedenkeſt e 
. >36 ſchwaches Kind, voll Lüfternheit und Tand? 
Verwildert, wo Du meinen Gang nicht lenkeſt, 
3 * nicht hülfſt, voll Noth und Unverſtand. 

es will ic täglich mir vor Augen ſtellen, 
Damit ich fromm und Dir gehorſam ſei. 

Dein Himmelslicht ſoll meinen Pfad erhellen, 
Dein guter Geiſt, o Vater, ſteh' mir bei! 

31 



Morgengebete. 

Nicht meinem blinden Willen laß mich dienen! 
Du haſt mein blödes Auge aufgehellt; 
Von oben her iſt mir ein Strahl erſchienen: 
Er ei N. zum heil'gen Dienſt der Welt! 

Dann hit. die Welt mir nicht als eitle 5 
Wo Jeder ſeine Rolle ſpielt; — ich weiß, 
Daß ich dem Herrn und nicht dem Menſchen diene, 

Und lebe ganz zu ſeinem Ruhm und Preis. 

Und ſtünd ich zweifelnd unter Lebenswegen, 
Und ſollt' ich je verlegen um mich ſeh'n, | 
So will ich ſchnell die Frag’ ans Herz mir legen: 

Auf welchem Pfade würd' dein Vorbild geh'n? 

Und wie der inn're Richter dann entſchieden, 
So ſei's! — Voll Glaubensmuth und Freudigkeit 
Zieh’ ich entlang — im Kampfe oder Frieden — 

Es iſt ein Schritt zur frohen Ewigkeit. | 

Preis Dir, daß Du mich ſchufſt zu guten Werken, 
Und nicht zum ſchnöden Dienſt der Eitelkeit! | 
Laß mich auf deine Vaterwinke merken! N 
Die höchſte Wonne iſt Gottſeligkeit! 
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Vollbracht iſt das Tagewerk! Hinunter ſank die Sonne aus 
unſerm Geſichtskreiſe, um auf dein Geheiß, Du Vater Aller, andere 

Welten zu erfreuen mit ihrem Glanze und ihrem Segen. Dahin- 
kgeſunken in die Arme erquickender Ruhe ſchlummert die ganze weite 
Natur, um Kräfte zu ſammeln zu neuem Leben und neuer Thätig— 
keit. Nur dein Auge, Allgütiger, wacht über deine Schöpfung! 
mit gleicher Klarheit, wie im herrlichſten Sonnenglanze, erkennt 
es in Nacht und Dunkel die Bedürfniſſe aller Weſen, und Du be- 
friedigſt fie mit väterlicher Liebe. Auch ich ſehne mich nach Ruhe 
und Erquickung, mein Geiſt iſt abgeſpannt, mein Körper ermüdet, 
und die Luſt zur Arbeit hat mich verlaſſen. Wird der Friede des 
Gerechten wohnen in meinem Schlummer, und die Freude eines rei— 
nen Gewiſſens meine Ruhe behüten? Habe ich, getreu meinem 
Vorſatze, am verfloſſenen Tage ſtets gelebt nach deinem göttlichen 
Willen und deiner heiligen Lehre? Ach, nur zu oft — ich fühl' 
es — vergaß ich dieſelbe, folgte der Stimme des Eigennutzes und 

und der Selbſtſucht mehr, als dem Liebesgebot des Chriſtenthums. 
Verzeihe mir, Allmächtiger! Du ſiehſt in mein Herz, welches tiefe 
Reue empfindet und den feſten Vorſatz der Beſſerung faßt. Möge 
die erſehnte Ruhe neue Kraft gießen in meine Seele zur Erfüllung 
des gefaßten Vorſatzes, auf daß ich erwache zu einem beſſern Daſein, 
entweder hier auf Erden, oder bei Dir, o Vater, in der Wohnung 
der Seligen. Amen. | | | 

2. 

In den weiten Schattenſchleier hüllet 
Feierlich die ſtille Erde ſich. | 
Wieder ift ein Tag hinabgeſunken — 



Alkendgebete. 
Herr des Lebens, Du erforſcheſt mich 
Immerdar, wo ich auch immer weile, 55 4 
Bin ich, unſichtbarer Geiſt, vor Dir, 
Und auf jedem Lebenspfade ſchwebet, 
Richter, deine Wage über mir. 
Still verſchwunden gleiten meine Tage, * 

Wie verwelkte Blätter in dem Bach, 
Hin, auf ewig hin, im Strom der Beten, | 
Und wer weiß, bald folgt der letzte nach. 
Liebe Seele, unter allen Schätzen 
Iſt der größte — deine Lebenszeit. 

Ach! du kannſt fie nicht zurück erkaufen, 
Denn ihr Weſen iſt Vergänglichkeit. | 
Sieh, mit jedem leiſen Tritt verrinnet 
Unvermerkt ſie hinter'm Wanderſtab, 

Und kaum hat der Menſch den Lauf hene, 
So erſcheint ihm ſchon das Ziel — das Grab. 
Blick auf mich, Herr über Tod und Leben! 

Prüfe mich: wie iſt mein Herz beſtellt? 
Bebt es nicht vor Dir, dem ewig Nahen, 
Nicht vor Dir, dem Richter aller Welt? 
Hab' ich fromm und treu den Bund gehalten, 
Den ich weislich mit mir ſelbſt gemacht? 
Hab' ich ohne Fehl gerecht gehandelt, 
Ohne Tadel meine Pflicht vollbracht? 
Hat nicht Thorheit, Leichtſinn und Begierde, 
Hochmuth, Mißgunſt, Eigennutz und Wahn 
Mich von Dir, dem guten Geiſt, entfernet 
Auf der ungewiſſen Lebensbahn? | 
Habe ich für meinen Geiſt gewuchert 
Mit dem Pfund, das deine Huld mir leiht? 
Iſt mein Herz an Tugend reicher worden, 
Und dadurch an inn'rer Seligkeit ?;?3h 
Ja, ich fühl' es, Gott, zu deinem Frieden * 



Gebete im Fruͤhling. 

Leitet nur der Tugend ſteile Bahn. 

Doch wo ſchlägt das reine Herz auf Erden, 
Das ſich keiner Sünde zeihen kann? 
Du allein, o Gott biſt gut und heilig, 
Du alleine wohneſt in dem Licht, 
Du biſt weiſe, „ biſt vollkommen, Vater, 
Aber wir im Staube ſind es nicht. 
Doch Dir immer ähnlicher zu werden, 
Dieſer Wunſch iſt edel, fromm und groß. 
Und vom Staube ewig aufwärts ſtreben, 
Iſt ja unſer freudenvolles Loos. ö 
Dieſes, Vater, lehre mich beben ten 
Lehre mich's in dieſer ſtillen Nacht! — 
Und mit dieſem großen Wunſch ſei heute 
Dieſer Tag und mein Gebet vollbracht! 

Gebete im Frühling. 

Am Morgen. 

Unter Stürmen iſt der Lenz erſchienen; 
Rauhe Wetter kündeten ſein Nahen; 

Nicht als ſollten unter ſeinen Füßen, 
Angeweht von ſeinem Schöpfer-Odem, 
Bäume ſich belauben, Blumen keimen, 
Thiere fröhlicher ihr Daſein fühlen, 
Und der Menſch, im Vollgefühl des Lebens, 
In der Fülle des Genuſſes ſchwelgen. 
Doch nur ſo verſchwand des Winters Kälte; 
So nur brachen alle jene Banden, 

Womit — und Eis noch duß und Seen, 

* 

e 



Berg und PR Lodes Kraſt elenden. 
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Aber auch die Blüthen werden 
Alle jene Singer werben fehwe a; | 

Bor dem Gluthenſtrahl der heißern Som, 
Bis der Wechſeltanz der Jahreszeiten 
Endlich fie in ferne Länder 9 N 

Nur die Frucht, die frühe ſich gebildet, 
Bleibt allein und reift dem Herbſt aaa, 
Um nach inn'rer Regel feſter Ordnung 

Endlich auch vergehend, die westen, 
Ihres kurzen nf zu a 

ee * 

Alſo auch 12 Mensch. Im Frühling blühet 
Mannichfach das Bild ihm ſeines Lebens. 
O daß wir verſtändig darauf merkten 
Und uns lehren ließen durch die Stimme 
Der Natur, enn ſie iſt Gottes Stimme! 5 

SER © arg e ie 
Unter Weinen wird der Menſch geb 
Thränen ſind des Kindes erſte Worte; 
Hülflos, ſchwach, ſo ſinkt er unter Sonne 
In die Arme treuer Mutterliebe. | 
‚Einer Knospe gleich, ruht noch ſein fe, 
Unentfaltet, in des Buſens Tiefe, N 
Halb bewußtlos in der Dinge 
Die den Neugebornen rings ı 

Und fein — T 2 tige Ss 

auf 2 
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Reich und n 

Gebete im Frühling. 

In ihm die Empfindung; Noth und Mangel 
ge feiner Muskeln weiche Faſern, 

wie angen ı Frühlingsodem, 
Sproſſen f. Jugend Kräfte 
Mitten unte id unter Krämpfen 

h, in tauſend Blüthen 
Jene Gotte u Buſen kündend. 
Doch der Lenz verblüht! en die Jugend. 
Und nur jene Kraft, die ſich gebild 

Reift zum ernſten, thatenreichen 5% 
Um durch edlen Muth und freies Rn 
Würdig we Daſeins ſich zu fühlen. * 

. 

— 

Bgten in dieſer Morgenſtunde 
Meine Seele in der Blüͤthenfülle 
Dieſes Frühlings, tief anbetend, denket, 
O erhöre deines Kindes Flehen! n 
Nein, nicht Reichthum, nicht der Erde Güter, 

Weisheit gieb mir Vater, Kraft und Willen, 
Das zu werden, wozu deine Gnade 

Mich berief, eh' ich es ſelbſt noch fühlte! 
Laß mich Zeit und Kraft und jedes Mittel 
Dankbar zu des Lebens großem Zwecke, 
Mich zu bilden für ein höh'res Leben, 
Weiſe nützen, daß am Tag der Ernte 

Ich nicht reuevoll zurück muß blicken 
Auf die Stunden, die ich hier verloren! 
Laß mich würdig werden, einzugehen 
Zu den 3 die Du uns verheißen! 
Segne auch an dieſem neuen ran 1 
Meiner Hände Arbe 
Wehe! 
Um die Stirn, al fühl des Friedens u 
An dem großen Sabbatta; 1 e dc. 9 
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Sie, der ſchönſte Schmuck des weilen Handle, 

Und des Frühlings hehre Schöpferin. 
Alle Blumen ſenken ihre Kelche, er. 5 

Alle Blätter hängen matt herab, Al 
Gleich als klagten fie um einen Todten, 

Und als wär' die ſtille Nacht ſein Grab. fit 

Prangend ftand fie heut' im goldnen Oſten, 
3 die mess Ka Ad 15 * 

EN 5 Wallten ihr . ar und Dank. fi 
a Aber ſie, aus ungemeßner Ferne 
* > Streute, ſegnend, Licht und Warn, ane, 
doc eien rr! Be . e . 
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So ſoll ich auch alle Menſchen lieben, 

Uns in ſtiller n vorüber, 
Nur wohlthuend „wie der gute Geiſt, 

Deſſen Wille ſie in ihrem Kreiſe 
Seiner Ahe Walten ‚fördern heißt. 

5 

Großes, len © 2 i des 1 
entzückt mein Herz dein himmliſch Licht! 

In dir Pr aut mein Geiſt als einem nn 
Seines eignen Lebens hohe Pflicht; 

Durch dich ſollte ſich ſein Blick erheben | 
Zu dem höhern, beſſern Vaterland; 

Durch dich jene Würde fühlen lernen, 
Die ihm ward durch ſeines eee 

Raſtlos, unverzagt, ſchuldloſen Strebens 
Soll ich gehn, wie du, des Lebens Behn, 2 

Mild und ſegnend mit befördern helfen 
Durch mein Wirken Gottes weiſen Plan, 

Ruhig, heiter mitten unter Stürmen Her 
Blicken auf die Wogen dieſer Zeit, enen 5 

Wirken, weil es Tag iſt, guten Saamen 
Streuen für das Land der Ewigkeit.. 

Wie die Sonne ihre Segensſtrahlen 

Ueber Gute, über Böſe ſtreut, 1 

1456 
* * 

* 

Auch den 8 Feind, weil es die Pflicht gebe 
-Unverrüdt wie ſie, die Bahnen wandeln, 

Die Geſetz und frommes Pflichtgefühl 
Eri eumd feſt zu gehen mir gebieten, 
9 a Lebens RER ee 

ae iſt volbracht! | 
Heil mir! dann: bin * ja am Ziele, 

7* 
u — 
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5 * 1 



Nach dem 1 Geiſt berge ang 

Und wohin, in Sehnſucht und IR: offnu ng. 

Ich mich ch oft in ſtillen Sa he 

In der stunde der Vollendung chwebe 
Ich hinauf dann in das ſchöne Land, 

Wo ich alle Jene wieder finde, N 

Deren Herz ſich einſt einem fand. 

Gott, mein Vater, laß ee 0 
Dieſes ſchöne Ziel, des Lebens 8 fte 

Segne, liebend, dazu mein Beſtrebe , 

- Kröne mit Erfolge meinen Fleiß 
| Lehre mich auf deine Stimme achten 

In dem ſanften Zuruf der Natur! 
Ja, ich fühl' es, immer näher trete 

Ich Dir ſelbſt, verfolgend ihre Spur 

Laß mich deine heil'gen Wege wallen, — 

Dein Geſetz iſt das Geſetz der Welt, 
Würdig leben und einſt ſelig fterben, — 
Wann es Dir, Du Heiliger gefällt! 7 

Ja, laß mich einſt an des re: 1 
Wie die Sonne, freudig ue. WER 

Und am großen e aa ll 
ur 
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Die Morgemöthe d — Hera, Sei 
Und öffnet wieder Gottes Sonne er 

Die hohe Bahn zum neuen Lauf. 
Blick auf, mein Geiſt, zum blauen Himmel, 

Schau' hin auf jenes Feuermeer! 
Frag' mit der Andacht leiſem Schauer: 

Von wem kommt dieſes alles her? 
Wer ſchmückte mit dem Sternenheere 

Die dunkle Nacht, und wer den Tag 
Mit dieſem Glanz, mit dieſem Feuer? 

Wer iſt's, der alles dies vermag? — 
Gott iſt's, er, der auch mir das Leben, 

Und meinem Geiſt Empfindung gab, 
Und Flügel, ſich zu ihm zu ſchwingen, 

Und Ausſicht über Tod und Grab; 
Der mich zur Seligkeit beſtimmte, 

Als ich noch im Verborgnen ſchlief, 
Durch ſeines Geiſtes Kraft und Beiſtand 

Zur Tugendliebe mich berief, 
Mir frohen Muth und Hoffnung ſchenkte, 

Durch ſeines Sohnes Wort mich lehrt, 
Wie nur allein in Geiſt und Wahrheit 
Anbetend man ihn würdig ehrt. 
O Vater, wie ſoll 1 Dir danken? 

Wie viel haft 2 an mir gethan! 
Nimm meine Thränen als die Zeugen 

Des Dankes deines Kindes an! 
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Was kann der Sterbliche Dir geben? 
Was das Geſchöpf dem Herrn der Welt, 

Der alle Hi Raum und Zeiten 3 
Erſchuf, erfüllt t, regiert, erhält? 

So will ich denn mich ſelbſt, mein Leben, 
Mein Streben Dir zum Opfer weih'n; 

Mög' es Dir immer eee eee 5 . u 
Und deinem Dienſt geheiligt ſein! | 

Denn ich ſoll ja Dir ähnlich werden, 
Ich ſoll vollkommen ſein, wie Du: TB 

So ruft mir deine Vaterftimme e 
In deines Sohnes Lehre zu. 

Und daß ich dieſes Ziel erreich 
So rüſte Du mich ſelbſt mit Kraft, 

Und gieb mir deines Geiſtes Beiſtandd 
Der in uns alles Gute ſchafft t! 

Er leite meine irren e e be ee. 
Veredle in mir Herz und Sinn, 

Bewahre mich vor allem Böoſen, att e e 
Und leite mich zur Tugend hin! 5 51 
So werd' ich froh die letzte Stunde 

Von meinem Leben kommen fehn, 
Und hoffnungsvoll die finſtre Straße 

Des Todes und des e e e 
Jedoch ſo lang' mir deine Gnade 

Die Friſt des Lebens noch 3 
Laß mich gewiſſenhaft ſie brauchen 

Zum ee Bettommnett 

25 
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Ein Tag iſt wieder hingeſc wunden 
In heit'rer Arbeit und Genuß 

Gerührt blick ich auf ſeine Stunden 

Zurück an ſeinem ſtillen Schluß. 
Ich war geſund, kein Leiden drücktt 

Den Körper; frei von Noth und Gram 
Floß hin mein Leben. — Doch wie? — blickte 

Ich hin auf den, von dem dies kame? 
Gedacht' ich bei der Gaben Fülle 
An ihn, den Geber, meinen Gott? 

Und war in Allem mir ſein Wille 
Stets heilig, heilig ſein Gebot? 

War mir ſein Wort das Licht des Lebens, 
Der Stern auf meinem dunkeln Pfad? 

Wie? — Oder lebte ich vergebens? | 
Und reuet mich nicht manche That? 

Ach nein, ich that nicht, wie ich ſollte! 
Weg Eitelkeit und Heuchelei! 

Und wenn ich auch mich täuſchen wollte, 
Spräch auch der Richter dort mich frei? 
Denn klagte mich auch mein Gewiſſen 

Nicht freventlicher Sünden an, 
Wer kann, wie oft er fehlet, wiſſen? 

Wer ſagen, er hab' recht gethan? 
Befangen von der Sünde Ketten, 

Von Irrthum, Thorheit, Eitelkeit, 
Kann Nichts mich vor Verirrung retten, 

Als Gottes Allbarmherzigkeit. 

103 
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Und 110 erhält ı zahn, 
Nur wenn Les gute en mich weiber, 

Kann ich mich meinem Ziele nahn; 
Nur dann entflieh ich dem Verde | 

Das ſonſt auf jedem Schritt mir droht, 20 
Kann ruhig leben, ſelig ſterben, ee 

„Denn meine Seele ruht in Gott. 
O Herr, verleih' mir dieſen Frieden 
Die Freudigkeit durch deinen Geiſt, M 

Die Seligkeit, die ſchon hienieden a 
Dein Sohn, mein Heiland, mir n 

Als Vorgefühl von jenen Freuden, 
Die feine Liebe uns erwarb, , 1 

Als er einſt unter Schmerz und Leiden 
Am Kreuze für uns litt und farb! 

Dies ſei das Ziel, nach dem ich ang 
Der Troſt, wenn einſt mein Auge n 

Und daß dies Streben mir gelingecg, 
Verleihe, Herr, mir Kraft und Licht! 

Willkommen dann — wie ſoll ich bond. 5 
Ruf meines Vaters, oder Tod? in 

Du winfft, und Gottes Engel * A 
Mich Seligen hinauf eh 

Dann kann ich, ſo wie jetzt lange 17710 

In meine ſtille Kammer geh'n, 

Und werde frei von Gram und Kummer 

Einſt dort den een FR ibn | 
12 ae ® 

way; 17 7 23 zn er A 
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Gebete in Serbe 
151 at aut 5 
u Morgen. un cht ann 

Düſter grüßt ‚ni heut . 18 
Der ſich, dunkelnd, durch die en ven. 

Die Natur, ftatt in dem Roſenlichte, 4 N 

In dem ſonſt der goldne Morgen 0 
Gelb und loſer hängen an den Bäumen, 
Die kein froher Sänger mehr belebt, u. - 

Jene Blätter; taufend andre liegen | 
Dort: ſchon von dem Silberreif umwebt. 

Jene tauſend Stimmen, die die Lüfteeeee 
Sonſt erfüllten, ſind hinweg gefloh'n; 

Alle Blüthen, die den Boden ſchmückten, 
Sind verblühet, oder modern ſchon. 

Bild des Lebens, Bild des düſtern Alters, 
Hör' ich recht, was deine Stimme ſpricht? 

„Alſo welkſt auch du! ſo deine Freuden! 
So verliſcht auch deines Lebens Licht! 

Jenes Jugendfeuer, das die Glieder 
Unſichtbar belebet und durchglüht, 
Deines Lebens ſüße Zauberfreuden — 

Alles ſtirbt allmälig ab und flieht! 
Wie die reife Frucht dort von dem Baume, 

Fällſt auch du vom Baum des Lebens ab; 
Und dann birgt, ſo wie der Schnee den Saamen, 

So auch dich in ſeinem Schooß das Grab!“ 
* nicht, mein Herz, vor dem Gedanken, 
* Bilde deiner Sterblichkeit! 

Denn an dieſe trüben Bilder reihet 
Sich die Ausſicht auf die Seligkeit, 

Die dein Han | we dir verheißen, 
m Land, wo keine Thräne fließt; 



hafte, fromme Dulder . 

Seiner Treue ſüße Frucht genießt. * 
Denke daran, wie du dieſes Leben 

Würdig lebſt dem Be. Beruf, 
Für den deines Gottes Liebe 

Dich auf ſeiner ſchönen Erde ſchuf! 
Bebe nicht! — in 1 Bildem 
eee dich des Meiſters großes Wen: | 
1 Trachte nicht nach Freuden dieſer Erde, | 
Dienn dein wahres Vaterland iſt dort!“ 

| Blicke auf zu ſeinem hohen Himmel! ih 
Für ihn nütze dieſe kurze Friſt! 

Deines Erdenlebens, und erwarte 
Still und heiter, deinen Tod als Chriſt!h! 

Wo der tugendhafte 

So wie jede Pflanze, jede Bu mec, 
Eh' ihr Leben noch der inter reift; 12 

Sich vollendet und in ſich den Samen 
In des Sommers heißen Gluthen wid „ 

Alſo reif’ auch du dem Tag entgegen,; 
Der zu Gottes Throne hin dich ruf! 
Vorbereitet auf die ernſte Stunde, . 11 

Blicke muthig in die düſtre Gruft! eth 8 
Jene Liebe, welche dir Empfindung 

Für des Lebens ſüße Freuden gab, ha | 
Jene Liebe, die dein Leben fchmüdte, ,, 

Waltet über dir auch in dem Grab. 
Du wirft einen ſchöͤnern Morgen ſehen! Veh eee 
Du biſt mehr, als jenes welke Laub! 

Siegend wirſt du einſtens auferſtehen! a. 
Nur der Leib wird der Vernichtung Raub. — 
Laß mich freudig jenen Morgen ſchauen, 7 

Gott, mein Richter, und verwirf mich nicht! 
Nimm mich auf in deines Himmels Auen, Wei 

Laß mich, ſelig, ſchaun dein n. = 
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Der Frühling wich, der Sommer ſoh v von net, — 
| Es nah't der Herbſt mit fruchtbekränztem Haupt; 
Bald folgt der Winter, und in wenig Wochen 

Steh'n Flur und Hain des Sommerſchmuck's beraubt. 

So flieh't das Leben hin mit jeder Stunde, N 

Verblüh't die Kindheit und des Jünglings annſt; 
So reift der Mann des Lebens Herbſt entgegen / 3 
Bis, Lebens müde, ihn der Tod hinrafft. 
Dies iſt das Loos der Menſchen auf der Erde: 

Wir blühen, wachſen, reifen und vergeh'n? 
Laut predig't es in den entlaubten Wipfeln 
Des Herbſtes Sturm aus grau bewölkten * n. 

Nur eine Spanne Zeit iſt uns gegeben; | 
O daß der Menſch es doch ſo oft vergißt, 

Daß nur für kurze Zeit er Erdenbürger, 
Cin Fremdling nur hier unter'm Monde iſt! 
Und doch ſchließt er ſich gern an jede Freude 

Des Lebens, welches ihm ſo ſchnell verrinnt, 
Erwirbt ſich Schätze, und ſteht an dem Ziele, 

Indem er noch auf lange Pläne ſinnt; 
Und muß nun Alles, Alles plötzlich laflen, — 

Wie theuer es alich ſeinem Herzen war, 
Gern oder ungern Alles niederlegen, 105 

Natur, an deinen heiligen Altar! N 
O Thor, ern wechſelnden Ged dränge | 

ſchenlebens fich an Dinge band, Bien 
indig find und bleiben müffen! 4. 

Das Bande hat . Vaterland. 



O Zhorfet, bie in alte „ ung 
Das kurze Leben allzu lieb gewann, nn FE 2 

Und den Gedanken an den Tod vermeidet Im um i 10 “ 

Dem doch kein Sterblicher ene ent 
Schon Klugheit giebt uns dieſe ernſte Lehre: Nel 

Die Welt vergeht, und Ale ihr Lutz; id 
Erwirb dir Schätze, die dir ſichre 1 1 

Sei deines höher Rufes dir bewußt! - 
Doch noch viel mehr des hohen Meiſters Lehre, 
Dier uns zu Liebe einſt die Welt betrat, i 
Durch eignes Beifpiel uns die Pfade zeigte, 

Die Jeder treu ihm nachzuwandern hat. 
Willkommen darum ſelbſt ihr ernſten Bilder, de 

Du düftser Herbst, du file, kühle Nacht! 5 
Bald ſink' auch ich, verwelkt, wie jene Blätter, 

Bald iſt auch meines Lebens Lauf vollbracht, 
i Eupen. N12 81351 Und e im weiß 

Er et mit re ic ie Lans. £ 156 
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eee * T 
auf denn! So gel mein G eilt und ne Bildung 

Mein heiligſtes Geſchäft! Was alf . 
Wenn ich durch Fleiß auch dieſe Welt gewönne? 

Einſt laß ich ſie, und es bleibt Alles eben: 
Was irdiſch iſt. Nur was der Geiſt geboren 9 . 
Die Tugenden, die er ſich hier wei, >. * 7 

Die folgen ihm, wie ſeine guten Werke; i rns 

Nur ſein gebrechlcher Gefährte Ä 
Ja, ſchwinde Alles, nur die Tugend bleibe m 

Mit dem 8 — 
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Ich blicke muthvoll in 
Des düſtern ( 

Wunde unte! c 
1 in dieſe Nacht; 5 2 * 

109 N 

Gott iſt mit mir, was habe . diene eat, 
Er, deffen Wort Rr 

Herrscht dort und se ach ben in ſeinen H duden; = 

Er ift es ja, der mich von hinnen ruft; 
So wie er täglich mich vom Schlaf erwecket, 

Weckt er 1 einſt rad aus des 3 N 
Ae 3 ah 

Bu vr | 

. es ene 
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** PN 900. Am Mor rgen. 

€ weh, in ihrem Winterklede 
Liͤegt, erſtorben, um mich die eee, 
Rauhe Winde aufen durch die Lüfte, 

Und veröden, kältend, Hain und Flur. 
Was den Schooß der Erde jüngſt noch ſchmückte, 
Grünend, blühend oder reifend ſtand, 
Aller Schmuck der Felder und der Wieſen 

Und das Lied der frohen Vögel ſchwand. 
Nur der Menſch ift frei von dieſem Loofe, 

Ihn allein trifft 2 nicht; Aa: 

Keinem — als nur ber fich 
Herrlich ſchmückte ſein erhabner Schöpfer 
1 ee Sat m 9 gab so wo 



Wache Ade gelt ihm f ſein Ve ſtand! 
Durch ihn iſt 3 Erde a Gate 

Und x über Meer und Land. 
Alles unterwirft ſich — Zwecken l e 
Und erkennet ihn als 1 
Er ſcheut nicht die wilde Kraft des Löwen, 

Trotzt mit kühnem Muth des Tigers Zahn. 
Selbſt das Roß beugt ſeinen ſtolzen Nacken 

Seiner Kraft; ihm dient der treue Stier; 
Weiſe nützt er ihre ſtärkern Kräfte ri 

Und veredelt dadurch felbft das Thier. 
Gott, wie dank' ich Dir für dieſe Gabe, N 
Die zu deiner Schöpfung Herrn . we 

Durch die ich allein es froh empfinde, 
Daß mich deine Hand hervorgebracht! 

Was wär' ohne jenes 1 — zeiſtes 
Mir die ganze ſchöngeſchmückte Welt? 

Was für mich die hohe J Bra des Himmel," 
i E holdes erhellt? m. 

r ie 5 ae em aan un Ohne die Emp iner L 
Ohne jenen Funke es Lichts 

Fehlte meinem Leben — Aan rg nd 

Wär' die Zukunft mir ein leeres — Tr 

Darum ſei's mein eifrigftes Beſtreben t 

Mich zu bilden für den ſchönen K in 

Für den deine Liebe mich bi beſtit 
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n d die Saen n 

Vater, dan gib nit enen Sr wi hr 
Daß ich einſt am Tag de Beben 

Ar: vor jener maten trage bebe Ul 

Ueber die Benutzung meiner e, 

u. ue. ee. 
f Ya Eu ar 

Sinauf y zu Dir, 5 Vater hir Natur, 
Erheb' ich mich in gläubigen Gebeten. 

Wie groß, wie unbegreiflich Du 580 biſt, j 
Ich darf getroft und freudig vor Dich treten. 

Nicht ſchreckenvoll tönt des Geſetzes Wort 
Mir mehr von deinem Richterſtuhl entgegen; 

Ich bin verſöhnt mit Dir, dein guter Geiſt 
Führt mich an ſanfter Hand auf deinen Wegen. 

Vom Land des Todes blick' ich auf zu Dir, 
Du 183 mn ‚alles u | { 

Dir, — in Dir das öchſte Ziel des Sueebens, 
8 Und darum Him 1 — und Seligkeit, „ 

Und Muth und Troſt in Leiden und Gefahren. Tr 
er dürfte zagen, könnte traurig fein | | 

Gefühl der Nah des dungen? 
N 
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So ei zum Geiſel 8 ante ® 

Daß ich dein hohes Wort 1 

1 — von dien f. 

Wenn Be und v Scene denne Edt deckten, 
Und überall die wirre Phantaſie 5 

Des Todes Bild und leere Schatten ſchreckten! 
Was iſt des Todes kühle, finſtre Nacht, 

Erhellt vom Strahle deiner ew' gen Liebe? 
Was wär' ſie ſelbſt, wenn ich . 

Als Samenkorn in meinem 6 rabe bliebe? 
Was ſind Jahrtauſende in deinem Be ? 

Was ſind fie in dem Meer der E 
- Einft FR der — el 

Das Meer, das Land giebt f rk Todten wie er 

Berjüngt, verflärt nen die A —— hei 

O ſchöner Mo 

e ee 

j bu Er 

ww 

10 ur 

Dann ſchau' ic Gott um fin I Mn, 
Der kr 5 Kant v 0 

Darf ich, 2 5 
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—— Leib zu Sine, 
Der Geiſt, der ‚er lebt in dir! 

Der du die Pflanze ſchirmſt in Schnee und Eiſe 
Und dann dal Frühling — auferweckſt, 

Belebſt auch mich einſt wunderbarer Weiſe! 
Herr, wie du wie, ich leb ich ſterbe dir! 

Dein bin ich ſchlummernd 
Dir weih' ich, weckeſt du mich wieder auf, 

Des Danks und der Anbetung frohe Lieder! 

Saͤnk' auch 1 1 fe‘ 

Lobgefang des Ewigen. 

Hingeſunken unter Dank und Freude 
Preiſen wir dich, großer Herr der Welt, 
Und die Herzen, neugeboren heute, 
Sind von heil'ger Liebe aufgehellt. 
DB, bift groß und herrlich: unter Sternen. 
an dein Thron im Dom der Ewigkeit, 

Und vor dir, in ungemeſſnen Fernen, 
Bi die Melt in ew'ger Heiterkeit. 
aft und Leben ftrömt aus goldnen Thoren, 

Wenn der Tag im Morgenroth erwacht, 
Ei wird vom Lichte neu geboren, 
Und die Schöpfung blüht in Jugendpracht. 

eundlich tönt der große Zeitenhammer 
er letzten Stunde Abendroth 5 

kb tritt die Nacht aus ihrer Kammer, 
Und im ER un * ee Tod. PR" 

„ dein, erwach“ * 

7% 5 

18 

4 

113 
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Welche Freiheit in dem Weltenraum! 

In dem Borfof deer Erdenwelt! 
Halleluja in dem Chor der Geiſter, * . 
Wenn dereinſt der große Schleier fällt! 
Horcht! das hohe Lied der Seraphinen! 
Milder 1 im ſanften Stertenlicht: 

Jauchzet, Brüder, wenn der T enen, 
Wo das Leben aus dem Grabe bricht! | 

Welch’ ein Glanz in jener Himme 19 

Freut euch, Seelen! ach, auf jedem Sterne 
Blüht verklärt ein goldner Lebensbaum. 
Heilig, heilig, heilig! Gott erſcheinet 
Segnend, liebend auf der Sonnenbahn, 
Und die letzte Thräne iſt geweinet, 
Und der Tag der Seligkeit N an. 
Große Liebe, ſüße Freudenquelle, 
O wie ſchön iſt deine Erdenwelt! | 
Große Liebe, o wie mild und helle 
Blickt die Zukunft aus dem Sternenzelt! 

Halleluja! Betet, lobet, danket! ae 
Gott iſt unfer größtes, beſtes Gut. 
Liebet, hoffet, wenn das Schifflein 8 

Wohlgethan ift, was der Vater thut. 
Preis und Dank! Dein, dein iſt unſer Leben, 
Unſre Liebe, bis das Herz uns bricht, 
Bis wir einft dich würdiger erheben, 
Vater, dort vor deinem Angeſicht! 
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A. 1 Geſänge g. 
Zur Ergaͤnzung und Abwechſ. elung beim Gottesdienſte, 

wie zur ee PER 1 

Weihnachtslieder. 
(mel. Wir Ghriſtenleut ꝛc. Nr. 43.) 

1. 

Bringt frohen Dank und een 
Dem Herrn, der uns zum Heile ward geboren! 
Sein Licht erhellt die dunkle Welt, 
Und Kinder me Lichts gehn nicht verloren x g 

Es tönte laut: der Vater aut 
Verſöhnt herab, auf Erden herrſchet Friede. \ 
Wem fchlägt das Herz nicht frei von Schmerz, 
Nicht freun bei dieſem Jubelliede? 

Auch ı mein Geſang Ba Herr, dir Danf, 
Denn mir auch bracht? dein Sohn des Himmels Segen. 
Nun fürcht' ich nicht Tod und Gericht, 
Und geh' der dunkeln Zukunft froh entgegen. 

) Die Beſtimmung dieſer kid aun oblgoboge hat eine Kükzung der 
5 meiſten een „ 
h 
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un Wenne her EA Bm: ie 

m 5 du ſchönes Morgenlicht! ! 

der ahh ee 
uch ie 
10 ang wirt . 

5 Ein Licht von dem, der i wah, Lande 
Durchbricht die lange, 12 AM 2 

Ein Tag, der ewig währet. Nn 

Es iſt ein König aller Welt, 
Von Ewigkeit zum Heil beſtellt, 
Ein zartes Kind geboren; 
Er hat mit ſeiner Liebesmacht ine: 
Den Fluch gelöft, zurückgebracht 
Das Reich, das war verloren. 

Peer 

Nun iſt der Himmel nimmer weit; 
Der Lieb' und Freiheit ſel ge Zeit 
Iſt mit ihm aufgegangen! | 
Ein ewig feſtes Liebes band. 
Hält fortan I Haus und Rand, „ ‚1 
Hält alle Welt ae. e 

on 1. . eee, 
een; 

1. 

(nd. Sei 206 d Gh te. Nr. 49: 

Du Gott, du biſt der 2 Zeit, 
Der Hen der Ewigkeiten: 2 eh ate 

125 u mich auch iht mit Freudigkeit 



Dein babes Lob en 
Ein Jahr ift abermals dahin! 

Wem ame daß ich noch bin? „5 
Nur deiner G tad BR, Güte. n a 

Dich, bie bet ich! an, 
Unwandelbares Wefen! 

Dich, den kein Wechſel treffen, e 
Wir werden, find geweſen. 
Wir blühen, wir vergeh'n durch e 45 
Nur du biſt unveränderlich: 1 { Pa ae 
Du warſt, du biſt und bleibeſt! ee a Ho 

* 1 

En 
25 un 1 | 

Du haft auch im verfloffnen Jahr 
Mich väterlich geleitet, 10 
Und, wenn mein Herz voll Sorgen war, 
Mir Hülf' und Troſt bereitet. ! 
Von ganzer Seele preiſ' ich dich; 

Auf's Neue übergeb' ich mich, 
Gott, deiner weiſen Führung. 

O lehre, Got, mich meine Zeit 
Mit weiſem Ernſt verwenden! 
Laß ſtets die Bahn der Ewigkeit 

Mich wandern zum Vollenden! 
Der Tage Laſt erleichte mir, 

Bis meine Ruhe einſt bei Die 
Kein n Wechſel weiter ftöret! 

# 

> * 1 2. 2 | 

(Mel. ur freut euch, Wer, Chriſten ic. Nr. 46.) 

Heut öffnet fih die neue Bahn 
Auf meines Lebens Reiſe. 



218 
Froh tret! ich meine Wallfa 
Nach frommer Pilger W 15 Per Rn 

Herr! mit Gebet und mit Gefang 
Beginn ich muthig meinen 
Du wirſt mich 1 Leiten! 

Mich ſchrecket 17 dr Sula Nac, | 
Die meinen Pfad umhüllet; TE 

75 52 

Ich weiß, daß einſt durch deine Macht 10 1 
Mir Licht aus Nächten quillet. ds | 

Jetzt faſſ' ich deinen Rathſchluß nicht 
Doch einſt, verklärt in deinem Licht, 
Werd' ich * ganz 1 A 

Mein Ziel ſei sähe oder RR | 
Das ſoll mein Herz nicht quälen; 
Dir, meinem Gott und meinem Herrn, 
Dir will ich mich befehlen: | 
In deiner Hand fteht meine Zeit;. 
Laß mich den Weg zur Ewigkeit 
Nur ſelig einſt vollenden! i 

* 
(nel. Herr Jeſu Seit, dich zu uns wend⸗ 1, Nr. 52.) 

Es ſchlägt der Puls, 10 rinnt die Zeit, 
Es reiht ſich immer Jahr an Jahr; 
Das Leben iſt ein flüchtig Heut, 
Nie ag: zurüd, was geftern war. 

X.. 8 N N 

Die 2 quillt, auch eiſiegt, „ 
Und Alles 7 und reift und fällt: Wr 
Ein mee and iſt dieſe Welt. Hr 

= 

u 



Doch, was aus höherm du ſtammt, fe * 
Verweſet nimmer hier im Staub; | 
Was in des Menſchen Buſen ſtammt, 

10 hegen Zeiten Naub. 
NN 

Dort oben über'n m Stemenzelt 
Blüht unverwelklich eine Welt: 
Dort iſt nicht Jahr, nicht 215 550 Tod, 
Dort thront ein Gott mit Machtgebot. ii 

Dar. 

Preis ihm, an deß Aülmachtruf PR, 
Den Geiſt des Menſchen ewig ſchuf! 
Preis ihm in dieſer dunklen Zeit? 

Preis unſerm Gott in Ewigkeit! 

Paſſionslieder. 

(Mel. Wie groß iſt des Allmächt'gen ic. Nr. 13.) 

Mir ſoll die Feier deiner Leiden, 
O großer Dulder, heilig ſein: 
Sie lehre mich die Sünde meiden, 
Und dir mein ganzes Leb en weihn; | 
Dir, der fo ruhig und entſchl oſſen 
Für mich die Laſt des Kreuzes trug, 

Deß Herz, als ſchon fein Blut gefloſſen, 
Für mich noch heiß von Liebe ſchlug. 

Mir ſollen dieſe Feierzeiten 
Nicht unbenügt vorüberfliehn; 
Ich will dich an dein Kreuz begleiten, 
Und wilden Breüben mich entziehn. 

119 
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Dein Leiden PR mein ein höch 1 8 
Dein Tod mein ſeligſter Gewinn! 
Dir walle ſanft mein Herz entgegen, 
Weil vr durch dich e bin! m but) 

3 * 

Tr) * 141 5 
2 “ 4 * 

zn 
. 5 2. 55 

(Mel. Jesu, der du meine Seele Pe 

Denkt mein Geiſt an jene Stun, 
Da du Mittler für mich ſtarbſt, 
Und durch deine Todeswunden 
Heil und Leben mir erwarbſ; 
Denk ich, was du noch geſprochen, 18 
Eh dein liebend Herz gebrochen: 
O, dann reißen meinen Sinn | 

aaa und Bewundrung hin. es 

Der du unter Schmach und enen 
Noch für deine Feinde batſt, 
Laß, mit ſanftem, edeln Herzen ‚Mr 
Mich verzeihn, wie du es thatft, 
Denen wohlthun, die mich haſſen, 
Und mein Recht Gott üͤberlaſſen! 
Ob auch Unſchuld unterliegt: 
Gänzlich wird Dr nie W 

Naht ſich einſt, von Gott * 
Der Erlöſung Stunde mir,, 
Ruf auch ich: „es iſt vollendet! 
Meinen Geiſt befehl ich dir! 1 
Höre dann mein letztes Stöhnen, 

Still' auf ewig meine Thränen, 
Führ' mich nach des Lebens Pein 
ar des a a *. 2 

* 

47.) 
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(Mel. Meinen Iefum laß ich ne ꝛc. Nr. 00 

Jeſu Chriſti Sterbetag 
0 euch Ghee ewig theuer! | 

| Ihn zu feines Todes Feier! . 
Eure Seele, ſtill vor Gott, 23 it, 

Denke an des Mittlers Tod! 0 

Dieſe Welt und ihre Müh, ji 0 
Dieſes Lebens kurze Freuden, 4 
Eitle Luft vergeſſe fie; | 
Tief gerührt von feinem Leiden, 
Schaue fie zum Kreuz empor, 
Schweb' ihr nur der . vor! 

Hocherhabner, Ewiger! 
Vor dir werfen wir uns nieder; 
Preis dir, Unerforſchlicher, 
Daß für uns und unfre Brüder 
Unſers Jeſu Todesnacht 
Troſt und Ruhe uns gebracht! 

Ja, Erbarmender, wir ſchau'n 
Hoffnungsvoll zu deinem Throne. 
Du begnadigſt uns: wir trau'n 
Dir und Jeſu, deinem Sohne, 
Leben dir, und ſterben dir! 
O wie hoch beglückt ſind wir! 
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Much e 10 * N 0 ty: 

(Mel, Nun freut euch lieben ꝛc. Nr. s) 

Wohl uns, daß du mit ſo viel Huld 
Dem Sünder noch begegneſt, 1 
Und, mit Verzeihung dr 5 - 
Vor dir Gebeugte fegnefl! I 
Auf ewig, Vater, ſei dir Dank! 
Es ſei mein reinſter Lobgeſang 5 
Ein dir geheiligt Lebeꝛn 

Wer ſollte ſich auch dir nicht gern, 5 
Allmächtiger, ergeben? Kr 
Wer nicht, von Sündenliebe fern, 97 
Dir zu gefallen ſtreben? 
Wen deine Gnade dazu rührt, pi Be 
Wen fie zur wahren Beſſ'rung Me 
Den führt fie auch zum erden., 

n 

(Mel. Allein Gott in der 5% . al 

Danf, ewig. Dank ſei, Jeſu, dir, 
Daß du dein theures Leben 
Zum Troft, zur Seligkeit auch mir 
Haſt in den Tod gegeben! 
Gieb nur, daß ich in frommer Wer 5 
Ein Chriſt nach deinem Vorbild fd, 
Und feit auf dich vertraue! er 1 

Mein ganzes geben ſei nun den 
Wie du gebeutſ, zu handen, ni 
Dir treu bis in den Tod zu fein, a 
gr Gott wie du zu wandeln: a 

7 



Dies fei mein Dank, bis ich dich einft, 
Wenn du in Herrlichkeit erſcheinſt, 
Vollkommner preiſen werde. 

0 0 165 . * 

eee | 

1 1. | 2 8 Ns 1 

(Mel. Wachet auf, ruft uns ꝛc. Nr. 4900 

Hallelujah! tönet, Lieder, 
Dem Heiligen! er lebet wieder, 
Und offenbart nun feine Macht. 

Er litt namenloſe Plagen; 
Die Pulſe hatten ausgeſchlagen, 
Und ihn umfing des Grabes Nacht. 
Doch ward die Nacht bald Licht! 
Verweſen ſollt' er nicht; 

Nein, es decket dort ſein Gebein 
Nicht mehr der Stein; | 
Zum neuen Leben ging er ein. 

Freut euch, Chriſtenl Unſerm Sehen. 

Hat er den größten Troſt gegeben, 
Er, der zurück vom Tode kam. 
Wir auch werden auferſtehen 
Und alle Guten wiederſehen. 
Die hier des Todes Hand uns nahm. 
Es werden nicht zu Staub, 
Nicht der Verweſung Raub 
Menſchenſeelen! Mit finem € rg 
Legt nur am Grab N 
Der Pilger ſeine Bürde 0 \ 

vn 

* 



Leben ee aus EN ir 
E „Haube hebt auf ſeinen Flügeln 

? — von der Erde, Gott, zu dir; 
bergen uns nicht in 

= ew gen Tages Morgenſchimmer 
Fällt auch durch unſre e 

wird belohnt: — 
Du, der im Himmel wohnt, 
Biſt Belohner; + jur’ benen 
Im Grab erneut, 
Gr er ſich g. zur ir Ewigkeit. 

N 8 b 1 a 43 740 74 5 N 11 * 1 11 £ 

N si. EA A 

Mel. Soft ich meinen Gott nicht ıc, Nr. 50.) 

Feſt des Lebens, ſei willkommen! 
Heil'ges Feſt, ſei uns gegrüßt! 
Alſo jauchzt die Schaar der Frommen, 
Die aus Gott geboren iſt. 
Aus der Gottheit ew ee cles De 
Wogt ein tiefes Lebensmeer Ba 

In den Weltkreis weit umher, 
Dringt auch in des Grabes Stile | 
Aller Chriſten Breisgefang 
Tönt Dir, Gott, des ene Dank. 

Heil uns! wir auch weden leben, 
Ob das Herz im Tode bricht, 
Werden ee uns 3 s 
Zu des Himmels 

und des Ten N 
Fühlet ſel'ger Geiſter W nne.

 10 

15 
* — 
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ae ein | Gut dies Leben war. 
2104 a 0 ad? 134 

Auch nach jenen höhem Leben 
„Laßt uns in der Prüfungszeit 
„Duldend, kämpfend, wirkend ſtreben, 8 
Stark durch Lieb und Heiligkeit, 
Uns zur beſſern Welt erheben! 

Jede That in Gott gethan 
Haucht mit neuer Kraft uns an, 
Für den Himmel nur zu leben. 

Wer im Geiſte auferſteht, 
Wird mit Au; tinſt erhöht! 

* 

N * 3. 

cen ane. Eigene, Nr. 620 

Voll von u Ehrfurcht, Dank und Freude 
Komm ich her auf dein Gebot, 
Zu dem Denkmal deiner Leiden, 

Und gedenk' an deinen Tod. 
Mittler, der du für mich ſtarbſt, 

Mir das ew'ge Heil erwarbſt, 
Dir zur Ehre ſtets zu leben, 
Sei mein eifrigſtes Beſtreben! 

Ich empfind' es jetzt auf's Neue, 
Was ich, Herr, dir ſchuldig bin. 
Du, du gabſt aus großer Treue 
Dich mir ganz zum Heile hin. 
Du zeigſt mir den Weg zu Gott, 
Und ertrugſt den ſchweren Tod, 
Mir im Leben wie im Sterben 
Sichre Tröſtung zu erwerben. 

a 



3 

Geſänge am Himmelfahrtsfeſte. 

Ne ** * 7 RN 

4 W. ” ' 

Am eee, 

amel. Mun 1 mein’ Ser 3 benen ꝛc. a.. 51.) 

Du gingſt zum höchſten Lohne, Mau 
In's Haus des Vaters gingſt du ein; 0 | 
Nun iſt des Siegers Krone, * | 
Und Ruhm und Herrlichkeit iſt dein. 
Empor, empor vom Staube | 
Zum Himmel ſchwangſt du dich: 
Es ſteht der Jünger Glaube 
Nun unerſchütterlich. 
Der Gott, der dich geſendet, 
Erlöſer, nahm dich auf: 
Nun war das Werk vollendet, 
Vollbracht der Prüfung Lauf. 

e 

Vereint mit dir zu werden 
Iſt unſer Ziel, denn wir ſind d dein: 
O möchte ſchon auf Erden 
Im Himmel unſer Wandel En: 
Dir ſtandhaft anzuhangen, ei 5 
Und nur auf dich zu ſehn, 
Wie du vorangegangen, 
Der Tugend Pfad zu gehn 
Sollzheiliges Beſtreben 4 e de 

Und Pr Luft uns “fein; ,
 een 

Auch wir 7 * ein. 5 e (ii 

e eee 
* 

u ei * 
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Geſaͤnge am Pfingſ
tfeſte. 

5 N 4 1. 

(mel. ber ey. Chriſt, dich zu ı6 de 52. 

In Oſt und Weſten, nah und fe 
Weht allbelebend Geiſt vom Herrn: 
Er hat die Weiſen aller Zeit 
Zu edeln Thaten eingeweiht. 

Von oben wallt der Geiſt herab, 
Und hebt uns über Tod und Grab; 
Wer ihn vernimmt, fühlt ew'ges Sein, 
Ihn engt der Erde Kreis nicht ein. 

(Mel. unerſchaffne Lebensſonne ze. Nr. 38.) 

Freiheit gab 3 Menſchen, Willen 

Dein allmächt'ger Geiſt, o Gott, 
Macht' ihn fähig, dein Gebot 
Zu verletzen, zu erfüllen; 
Tod und Leben, Heil und Qual: 
Beides ont in feiner Wahl. 

Stellen unferm Seelenleben, 
Unſrer Ruh Verführer nach: 
O ſie finden uns nicht ſchwach, 
Nein, wir können widerſtreben; 
Durch den Geiſt, der uns erhält, ' 
Trotzen wir der Nacht der Welt. 



| gegen um man zwar die ER | 
Aber nie den ew en Geiſt. 
Thoren, prüft ihn! Er zerreißt | 

Alle Banden, ſtrebet wieder 
Auf zur Wahrheit, auf zu Gott; er 
Ihm wird jeder Be zum Spott. 

7 %r 

. 11 ee. 

(mel. Sei Lob und Chr at. Nr. 45.) 

Ich ſuche dich, durch den ich bin, 
Auf Höhen und im Weiten, 
Und laſſe von dem äußern Sinn 
Zur innern Welt mich leiten; 

Auch da, Geiſt Gottes, find' ich dich 
Auch da umſchwebt dein Wehen mich: 
Du biſt's, den ich empfinde. 

Du ſendeſt deinen Sonnenſtrahl; 
Ihn trinken Flur und Haide: 
Auch mich erweckt, im Lebensthal, 
Dein Segensblick zur Freude. 
Ich rufe, wie mein Herz mich's heißt: 

„Geiſt Gottes, heil'ger Freude Geiſt, 
Verlaß, vetaß mich nimmer != 

Geiſt Gottes! du der Liebe Bei, 
Der ſich in dem Gefilde, 
Wie in des Menfchen Bruſt erweift 
Durch ſegensvolle Milde: 
Ermuntre mich zur ſchönſten Pflicht!. 
O wär' auf Erden Liebe nicht: 5 
Wo wär' für uns ein Himmel? 



a . 

nz Git gefänge. oi 

Geiſt Gottes! 
Dich hat mein Herz empfunden 
Fühlt' ich in Nöthen mich verwait, 
Von Reue u umwunden 15 bis 5 
Du gabſt mir Troſt von oben her, 
Und heil'gen Muth zur — 8 
In meines Vaters Arme. 

Geiſt Gottes! du der Hoang Sei 
Du ſchwebſt auch um die Guten, 
Wenn Trennung ihnen Wunden. trißt Mr, 
Die bis zum Grabe bluten: 

3 3 

Und ſenkſt den Troſt vom a 0 
In die al Herzen. 

Auf, hie Seele! lob' den Herm! 
Ihn preiſt des Haines Blüthe; 

Es tönet laut von Stern zu Stern: 
„Wie groß iſt Gottes Güte!“ 
So nahe, Gott, biſt du auch mir; 
Ich flehe kindlich fromm zu dir: 
18 Ri verlaß ein nimmer!“ 

— Han 5“ 

de Muthes Geiſt, is 

9 ed, 8 

(Mel. Mir nach ſpricht Ghriſus ꝛc. Nr. pi 70 

Geweihter Ort, wo Saat von wen 
Geſä't, dem großen Tage 
Der Ernte reift: ſei mir bene, 5 

Du Ort, wo jede * 0 
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Glabgeſänge. 
Verſtummt, wo Mancher Ruhe fand, 
Der ſie ige Erden nicht gekannt! 

10 „) 

Ein Schlaf ift ia des Wenſchen N 
Er ſchaffet Ruh den Müden, 
Nimmt Leidenden die Bürde ab, 
Und führt zum ew'gen Frieden. 
Weint, Freunde, nicht, denkt: dene 
Die Todten werden auferftehn! 885 a 

Belebend finft ein Sonnenfraft. 700 
Einſt auf die Gräber nieder, 
Und was hier ſchläft, erwachet daun 
Zum ſchönern Leben wieder. ur 
Im Winter ftarb die Roſe; — ſeht: 
Sie blüht, an ko re umoeht, 

2. | 
(mel. Chriſtus der ift mein Leben ze. Nr. 34.) 

Das Grab iſt tief und ſtille, ; 
Und ſchauervoll fein Rand; 
Es deckt mit ſchwarzer Süle, er 
Ein unbekanntes Land. EN 

Der Freude Töne e 
Nicht in der Erde Schooß, 
Der Liebe Thränen fallen 
Nur auf des Hügels Moos. 

Doch ſonſt an keinem Orte 
Wohnt die erſehnte Ruh; 
Nur durch die dunkle Pforte 
Geht man der ala zu. | 
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hir 3. 
(mel. Bott des end, und ıc. Nr. 2 — 

Aus des Lebens Stürmen hebet 
Edler ſich der Geiſt empor, Wem 
Aus des Grabes Moder ſtrebet 

Neue Lebenskraft hervor: 
Ueberall zeigt die Natur 
Mir der Auferstehung Spur. 

Wenn das Samenkorn im Staube | 
Schon mit der Verweſung ringt, 
Wird die Schal' ihr nur zum Raube, 
Und der Keim des Lebens dringt 
Grünend durch den Staub hervor, 
Hebt die Blüthe ſchön empor. 

Ich auch bleibe nicht im Staube! 
Der die Hoffnung mir erwarb, 
Jeſus, deſſen Wort ich glaube, 
Er, der für die Wahrheit ſtarb, 

Ruft mir die Gewißheit zu: 
„Auferſtehen wirſt auch du.“ 

4. FR 
(Miel. Herr, ich habe miß gehandelt ze. Nr. 56.) 

Alles Fleiſch iſt wie die Blüthe, 
Die ein Wetterſturm verheert; 
Alle Herrlichkeit und Güte 
Dieſer Erde wird zerſtört; 
Nichts, ſo feſt es ſei, beſtehet: 
Alles ſinket und vergehet. 

ö ö 9 * 
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Alles, was der Erd’ entſteige, 
Kehrt zurück in ihren Schoß; 

Leicht, wie ſich ein Grashalm beuget, 
Wankt und wechſelt unſer Loos; j 

Hin ift morgen, was noch heute 
Uns mit ſüßem Reiz erfreute, 

Sei denn Alles hier vergänglich, 
Was auf Staubgefilden blüht: 
Für ein beſſres Glück empfänglich, 
Ueberflieg ich ihr Gebiet, | 
Bis die kurze Zeit verrinnet, 
Und die Ewigkeit beginnet. 

5. 

(Mel. Beſiehl du deine ꝛc. Nr. 41.) 

Wie Augenblicke fliehen, 
So flieht des Menſchen Zeit; 
Wie Gras und Blume blühen, 
Blüht ſeine Herrlichkeit: 
Ein Hauch des Windes wehet, 
So iſt ſie nicht mehr da; 
Dein Wort nur, Herr, beſtehet, 
Und bleibt mit Troſt uns nah. 

Dort nimmt der Hirt die Frommen, 
Die Kindlein auf und ſpricht: 
„O laßt ſie zu mir kommen 

Und wehret ihnen nicht!“ 
Er grüßt als ſeine Brüder, 
Was ſchuldlos zu ihm kam, 
Und reif gibt er einſt wieder, 
Was er als Knospe nahm. 
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So ſchweigt mit ſtillem Warten, 
Wenn Sehnſucht euch bewegt! 
Blickt auf zum Himmelsgarten, 
Der alle Blüthen pflegt! 
So opfert eure Gabe 
Und ſä't den edeln Keim, 
Und geht gefaßt zum Grabe, 
Und kehrt getröſtet heim! 


